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: „Das Poſtamt theilt Ew. Wohlgeboren 
N af . onen 19 . 2 die von Ihnen rd 
ren F beſtellt und vom 1. October c. 
asg tone, 23. September. [Die bieſige Polizeibehörde] hal 
ſämmiliche Localſängerinnen der Stadt vorladen laſſen und 
denſelben eröffnet, daß ſie behufs beſſerer Controle und zum Zweck der 
Anfertigung eines Verzeichniſſes über ſämmtliche Sängerinnen von nun 
an eigene ſog. Erlaubnißkarten erhalten würden, die ihnen denn auch 
ſofort eingehändigt wurden. Von Ausführung der Anordnung vom 
1. Detober ab keine Sängerin in Altona zu dulden, welche nicht das 
21. Jahr erreicht hat, ſcheint darnach abſtrahirt worden zu fein, 
Hannover, 24, Sept. [Provinzial⸗Landtag. 117 Sy⸗ 
nodalwahlen. — Haſenbalg. — Welfiſches.] Die heutige Nach⸗ 
mittagsſizung des Provinzial⸗Landtages bot wenig von weiterem In⸗ 
tereſſe. Es wurden Referenten ernannt für die einzelnen zu erledigenden 
Borlap’a und dann das Entlaſſungsgeſuch des Dr. König einſtimmig 
genehmigt. Eine Neuwahl für ihn wird noch in dieſer Sitzungsperiode, 
wahrscheinlich am Ende nächſter Woche vorgenommen werden. Candi⸗ 
daten für den Poſten haben ſich ſchon in genügender Anzahl eingefun⸗ 
den. Namentlich geben ſich die Katholiken Mühe, einen Candidaten 
ihres Glaubens durchzubringen, jedoch wird ihnen das bei ihrer Minder⸗ 
zahl kaum gelingen. Ein Hauptgegenſtand der Verhandlungen in heu⸗ 
tiger Sitzung war die in dieſer Seſſton vorzunehmende Auslooſung der 
austretenden Mitglieder des Landtages. Alle drei Jahre müſſen näm⸗ 
lich die Hälfte der Deputirten jedes Standes ausſcheiden. Für dieſe 
geſchehen Neuwahlen. Die Form dieſer Ausſcheidung wurde discutirt, 
und man wird ſich für das Loos entſcheiden. Zunächſt iſt eine Com: 
miſſion niedergelegt, um das betreffende Schreiben des Oberpräſidiums 
zu prüfen. — Die heute in großer Zahl eingetroffenen Nachrichten über 
die Fortſetzung der Synodalwahlen beflätigen mehr und mehr einen 
faſt unglaublichen Sieg der Orthodoxen. Die Liberalen laſſen die Köpfe 
hängen. Sie hätten rühriger ſein follen. — Einiges Aufſehen erregt 
bier die aus Wien gemeldete Verhaftung des früheren Lieutenants 
Haſenbalg. Derſelbe war Ofſtzier im 3. hannoverſchen Jägerbataillon 
und ging 1866 mit nach Oeſterreich. Mit der Welfenleglon hat er 
meines Weſſens nie etwas zu thun gehabt, wohl aber hat er ſich an 
den Hietzinger Hof attachirt und dort eine gewiſſe Rolle geſpielt. Seine 
Verhaftung iſt lediglich erfolgt auf Nequifition eines braunſchweigiſchen 
Gaſthofbeſißers, dem H. ſchuldete. Ob er ihm Geld abgeſchwindelt hat, 
fiebt dahin. Bekannt iſt hier, daß er von Verwandten und Bekannten 
ſchon früher Geldſummen entlieh, die nicht zucückbezahlt find. Er gab 
vor, daß feine Frau eine reiche Engländerin ſei, die aber erſt mündig 
werden müſſe, ehe ſie in den Befip ihres großen Vermögens gelangen 
könne. Später ſtellte ſich heraus, daß ſeine Frau zwar cine Englän⸗ 
derin if, aber Vermögen nicht hat. Ob H. ſelbſt in dieſem Falle ein 
Opfer der Taͤuſchung geworden iſt, ſteht dahin. Lächerlich iſt es, wie 
ſich die partſculariſtiſchen Organe ſofort lebhaft abmübhten, dieſe einfache 
Schwindelgeſchichte mit der Politik, mit dem Grafen Bismarck und dem 
preußiſchen Staate in Verbindung zu bringen. Jetzt geben ſie klein 
bei! — Der Geburtstag des Prinzen Ernſt Auguſt (21. Septbr.) hat 
unſeren Welfen willkommene Gelegenheit geboten für die bekannten 
kle nen und kleinlichen Demonſtratiönchen. Sie hißten kleine weiß⸗gelbe 
Fahnen auf, ſtreuten vor den Häuſern fogenannter „Preußenfreunde“ 
weiß gelbe Papierſchnitzel, hielten Zweckeſſen mit patriotiſchen Toaſten. 
Hier bekümmert ſich nachgerade und glücklicherweiſe kein Menſch mehr 
um dieſe Krähwinkeleien. Das „filberne Pferd“, welches die Welfen 
„das großharrt Para nennen, iſt bereits älteren Datums; das 
Gele da Joharn Finuher geſammelt. Uebrigens kommen ſeltſame Nach⸗ 
lichten 1 die hat oönig Georg umgebende Geſellſchaft hierher. Es 
muß dort ein unglateucher Schwindel getrieben werden und der König 
ſoll das Vertrauen zu den Speculationen dieſer Herren mit etwa vier 
Millionen Gulden Verluft büßen müſſen. Herr Hofmarſchall v. Wedell 
ſoll in Folge deſſen entlaſſen ſein. f N 
Bielefeld, 24. Sept. [Zur Reichstagswahl] ſchreibt man 
der „Bof. Zig.“: Im Verein mit dem Kreiſe Wiedenbrück hat das 
Wahleomite in Bielefeld definitiv die Aufftellung der Candidatur des 
Gutsbeſitzers und Schriſtſtellers Niendorf für den Reichstag beſchloſſen. 
Hoffentlich wird ſich der Bruchtheil von Soc al⸗Demokraten in unſerer 
Stadt, der noch über Aufſtellung eines Arbeſter⸗Candidaten ſinnt, der 
allgemeinen Bewegung anſchließen, die ſich für Herrn Niendorf ſowohl 
unter der katboliſchen Landbevölkerung, wie in den Städten kundgiebt 
und allem Anſcheine nach beſten Erfolg verheißt. f 
Frankfurt a. M., 24. Sept. [o. Dalwigk.] Der Reichstags: 
Abgeordnete Frhr. v. Rabenau hat btkanntlich auf der diesjährigen 
landwiribſchaftlichen Ausſtellung in Gießen versichert, daß das Ber: 
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Dieſes nidiihe Koboldsſpiel ertrage 
man ununterbrochen drittehalb Stunden, und man wird es begreiflich finden, 
daß nach einiger Zeit ärgerlicher Enttäuſchung — da man denn doch nicht 

gut davonlaufen kann — die meiſten Zuhörer ſich mit Galgenhumor in ihr 

Wer. Schichal fügten und lachend das Unvermeidliche über ſich ergeben ließen. 

Was run die ſceniſche und muſikaliſche Durchführung der Oper betrifft, 

ſo kann man mit Rückſicht auf die enormen Schwierigkeiten der Münchener 

babe zu den geſirigen Leiſtungen nur Glück wünſchen. Wotan wurde 

| bon Kindermann jedenfalls ebenfo gut geſungen, als es Betz gekonnt hätte, 

wenn er nicht mit ſeinem Rheingold ſchon früher nach Niflheim abgefasren 

wäre; der Zwerg Alberich (Hr. Sicher) leiſtete das Mögliche in feiner uns 

dankbaren Schreirolle und konnte jedenfalls nichts dafür, daß er um einen 

halben Kopf größer war als z. B. Rieſe Bauſewein. Dafür waren aber die 

„Riefen“ um fo dicker, was für die Münchener Recken berückſichtigt werden 

muß. Der zweite Rieſe, den ich nicht einmal mit feinem mpthologiſchen 

Namen nennen will, war wahrhaftig eine traurige Geſtalt, und drohte alle 

Augenblicke in klägliches Weinen auszubrechen. Auch als ihn fein dicker 

Genoſſe erſchlug, zog er es vor, todt hinzufallen, noch ehe er eigentlich von 

deſſen Keule getroffen worden war. — Fräulein Stehle — wie ſchön würde 

5 geſungen haben, wenn bier etwas zu fingen geweſen wäre! Die drei 

bäntöchter waren recht gut und ihnen hat man der Allem zu danken für 

die ſchoͤne Durchfährung des berrlichen Schlußterzetts, welches jo recht bes 

weiſen zu ſollen ſchien, was Wagner könnte, wenn nicht das Ideal des 

P alien Dramas“ die unendliche Melodie oder eigentlich die unendliche 

Langeweile wäre. Die Inſcenirung war, trotz der barocken Anforderungen 

des „Dichter⸗Componiſten“, durchaus würdig, obwohl dadurch uatürlich die 
ANermlichleit der Oper an und für ſich nicht verdeckt werden konnte. 

Abk Am Schluſſe ſah man ſich lachend an und es erhob fih ein Gemenge 

pon ſichtlich organiſirtem Beifall und Ziſchen. Der König hatte ſich febr 

rasch zurückgezogen; daß aber die Wagner 'ſche Clique eine Niederlage erlitten 
bat, dürfte daraus zu ſchließen fein, daß Frhr. v. Verfall heute zum wirk⸗ 
en Intendanten ernannt worden iſt. (Preſſe.) 


Berlin. [Ein origineller Regreß] wird, wie man uns mittheilt, 
gegenwärtig von einer bier wohnenden Arbeſterfrau Louiſe H., gegen die Cri⸗ 
ae utation des Schwedter Kreisgerichts erhoben. Frau H. war durch ge⸗ 
dachte 
Een alls ihrer Behauſung weggeſchafft und ſolche ſpäter bei der Verſiche⸗ 

rungsgeſellſchaft als verbrannt liquidirt — zu drei Monaten Gefängniß und 
0 Su „Geldbuße, im Unvermögensfalle noch zu einem Monat Gefängniß 
veruribeilt. Bei ihrer fpäteren Ueberſiedelung nach hier hatte fie auf dem 
Feen die gegen fie erkannte Strafe, incl, des einen Mor ats für die 
Geldbuf 
beigtei 


von Melodie und Eaſemdle haftet. 


ße verbüßt. Einige Wochen nach ihrer Entlaſſung aus der Stadt⸗ 
vi findet ſich ein Diener des Geſitzes mit einer Requiſition des 
Schwedter Kreisgerichts in ihrer W ein und ladet die Erſtaunte 
BR er nochmaligen Cingartierung in den Zellen des Molkenmarltes auf 
3 en Monat ein. Alles Proteſtiren und die Betheuerung der Frau, daß 


71 0 lich ab „nützt nichts; fie muß der Einladung] ihr den Kopf abzureißen 
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at häuslich aufgenommen wird. Erfilberweft, von Krähen umftellt, Würmer krochen aus den 


folgen und nochmals den ſauren 
5 de fie wiederum eln en vollen 
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eputation wegen Betruges — fie batte bei Gelegenheit eines Feuers | P 
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bleiben der Provinz bei Heſſen durch eine ganz außerhalb jedes Ein⸗ 
fluſſes der heſſiſchen Diplomatie liegende Thatſache herbeigeführt wurde. 
Dieſe Behauptung des Herrn Reichstags⸗Abgeordneten iſt hiſtoriſch be⸗ 
gründet. Der Einfluß der Kaiſerin von Rußland, nicht derjenige des 
Herrn v. Dalwigk war es, der bei den Friedens⸗Verhandlungen ſich 
geltend machte. Nur dieſe hohe Frau allein konnte neben der Kriegs⸗ 
drohung Frankreichs, welches zugleich einen Anſpruch auf Mainz erhob, 
einem Staate wie Heſſen, der durch einen Miniſter, wie Herrn von 
Dalwigk, vertreten war, die Provinz Oberheſſen retten. Es iſt übrigens 
notoriſch, daß der Großherzog, wenn er ſich hätte entſchließen konnen, 
einen Wechſel in der Leitung des heſſiſchen auswärtigen Miniſteriums 
eintreten zu laſſen, biffere Friedensbedingungen erhalten und Homburg 
nicht verloren haben würde. Uebrigens ließ Herr Miniſter v. Dalwigk 
noch neulich feine Abneigung gegen Preußen äußerlich hervortreten. 
Obwohl er gleichzeitig mit dem Herrn Reichskanzler Grafen Beuſt in 
Baden eingetroffen war, haben wir nicht gehört, daß er wie dieſer 
gegen die Königin von Preußen die üblichen Ehrenbezeigungen beobachtet 
hätte. (Köln. Z.) 
Frankfurt, 25. Sept. [Heimathloſe.] Geſtern wurde auf 
zwei Frankfurter Heimathloſe gefahndet; dieſelben waren jedoch ſchon 
vor Wochen in ihr neues Vaterland gereiſt. Trotz der Ausweiſungen 
kommen tagtäglich noch, wie man vernimmt, Entlaſſungsgeſuche aus 
dem preußiſchen Staats verbande vor. Einige Familien, welche von der 


Ausweiſung ihrer Angehörigen betroffen worden find, bereiten ſich vor, 


das Exil mit den aus der Stadt Vertriebenen freiwillig zu theilen. 
(Fr. J.) 


Oeſter reich. 

x Wien, 26. Septbr. [Die Wendung in der auswär⸗ 
tigen Politik und Ungarn. — Die ezechiſche Camorra. — 
Die Reichsrathspartei in Galizien) Meine Nachrichten über 
die allgemeine diplomatiſche Abrüſtung, welche durch die Annäherung 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen, ſowie durch die Erkrankung Napo⸗ 
leons angebahnt worden iſt, halte ich ihrem ganzen Umfange nach auf⸗ 
recht. Ebenſo beſtimmt aber muß ich auch die Befürchtung urgiren, 
daß dieſer Pacificitung, welche die Dynaſtien conſolidirt und die Gefah⸗ 
ren auswärtiger Kriege in die Ferne rückt, für die Sache der Freiheit 
leicht verhängnißvoll werden kann, wenn die Völker der Reaction nicht 
den Rang ablaufen und nicht zu erzwingen wiſſen, daß der diplomati⸗ 
ſchen eine militäriſche Entwaffnung nachfolgt. Das leichteſte Spiel 
dürfte die Partei des Rückſchritts davon in Oeſterreich haben, da ſte, 
um ihr Ziel zu erreichen, nur den „nationalen“ Zwiſtigkeiten den Zügel 
ſchießen zu laſſen braucht. Dieſſeits der Leitha macht den Verfaſſungs⸗ 
treuen der Hader der Czechen und Polen, der Italianiſſimi und der 
Slovenen das Leben ſauer; und jenſeits des Fluſſes haben die Magyaren 
die größte Luſt, mit den Föderaliften der Erblande gemeinſame Sache 
zu machen, ſobald wir ernſte Anſtalten treſſen, unſerer Gegner Herr zu 
werden, einfach, weil ſie begreifen, daß es mit der Präponderanz Un⸗ 
garns ein Ende hat, wenn wir hier in Cisleithanien eben ſo ſtramm 
Centraliſation und Ordnung ſchaffen, wie ſie es in den Ländern der 
Stephanskrone gethan. Wie ich Ihnen ſeit acht Jahren geſchrieben, 
daß kein Magyar den Dualismus anders verſteht, als mit dem Hinter⸗ 
gedanken, zuletzt müſſe der Schwerpunkt nach Ofen verlegt werden und 
„Ungarn mit feinen deutſch⸗ſlaviſchen Nebenlanden“, wie Graf Andrafiy 
ſich auszudrücken pflegt, nur den Peſter Reichstag gravitiren: das beſtä⸗ 
tigt ſich jetzt wieder in eelatanter Weiſe. Kaum daß wir ernſt daran 
gehen, uns eine dem Peſter Landtage ebenbürtige Vertretung zu 
bilden, indem bereits ſechs deutſche Landtage die Frage der 
directen Reichsrathswahlen energiſch in Angriff genommen, fo lamen⸗ 
tiven alle Organe der Drakpartei drüben auf Andraſſy's Com⸗ 
mando: „Das geht nicht, ihr dürft nicht centralifiren wie wir, ſonſt 
erbittert ihr Eure Slaven und ruft einen Zerſetzungsproceß hervor, 
der den Annexionsbeſtrebungen Preußens zu Gute kommen muß!“ 
Hätten wir nicht hundertmal mehr Grund, den Ungarn zu⸗ 
zurufen: „ihr dürft nicht centraliſtren, ſondern müßt ein förderaliſtiſcher 
Brei bleiben, weil ihr ſonſt die 8 Millionen transleithaniſcher Sla⸗ 
ven und Walachen Rußland in die Armee jagt!“ Sie ſind von einer 
köſtlichen Naiverät dieſe Deakiſten! So lange wir nicht Ordnung 
machen mit unſeren Czechen und Slaven, ſehen fie vornehm mitleidig 
auf uns herab und behaupten, uns bevormunden zu müſſen, weil Un⸗ 
garn mit leide, wenn die andere Reichshälfte nicht zu Kräften komme! 
Legen wir aber Hand ans Werk, dann regt ſich ihr Chauvinismus 
und fie machen mit den „ſtruppigen Karyatidenhäuptern“ gegen uns 
gemeinſame Sache! — Aber freilich, ſeit Beleredi iſt es ja ſo weit ge⸗ 
kommen, daß Jedermann auf dem Deutſchen ungeſtraft Holz hacken 
zu können glaubt! Wer nicht abſichtlich blind iſt, der muß ſehen, daß 


und Frau H. hat nunmehr bei der Kreisgerichtsdeputation zu Schwedt 
60 Thaler Sitzgebübren liquidirt, iſt indeß mit ihrer Forderung, als zu hoch 
gegriffen, obgewieſen. Auf eine weitere Beſchwerde beim königl. Kammer⸗ 
gericht iſt der irrthümlich 1 ein Reſcript des Criminalſenats 
„ d. 20. Auguſt d. J., gez. Mübler, zu Theil geworden, vaß im Auſſichts⸗ 
wege die Angemeſſenheit der geforderten Summe nicht feſtgeſtellt werden 
könne und daß, ſollte im Wege der Correſpondenz eine Einigung bezüglich 
der Höbe nicht erzielt werden, es der Beſchwerdeführerin überlaſſen bleibe, 
in geeigneter Weiſe den Weg der Klage zu beſchreiten. Frau H. hat nun⸗ 
mehr ihre Forderung für das ungeſetzliche Logis auf dem Molkenmarkte auf 
50 Thlr. ermäßigt. Ob ihr dieſe von Schwedt aus ohne Weiteres zuge⸗ 
billigt und wer von den dortigen oder ſonſtigen Beamten für dieſe Freiheits⸗ 
entziehung regreßpflichtig gemacht werden wird, dürfte die Folge lehren. 
Wir werden unſeren Leſern davon Kenntniß geben. 

fl wurde der 3% Jahr 

ill (Salzburg) vermißt. 


[Ein kleines Ungeheuer.] Am 28. Juli d. 

alte Sohn eines Bauern aus dem Bezirke Mitter 
Da alle angeſtellten Nachſorſchungen von Seiten der Eltern fruchtlos ge⸗ 
blieben waren, wurde angenommen, das Kind ſei in eine unzugängliche 
Bergſchlucht geſtürzt oder gar entführt worden. Nun wurde aber am Iten 
September eine in hohem Grade der Verweſung befindliche Leiche eines 
Knaben in der Nähe des Bauerngutes, wo der Knabe verloren gegangen 
war, auf einer Bergwieſe beim Mähen gefunden. Die Eltern des Kindes, 
davon in Kenntniß geſetzt, erkannten aus den daneben liegenden Kleidungs⸗ 
ftüden die Leiche als die ihres Sohnes. Beſonders die neben der Leiche lie⸗ 

enden Kleidungsſtücke ließen ſogleich den Verdacht entſtehen, daß das arme 

ind durch eine verruchte Hand aus dem Leben geſchafft worden ſei. Sehr 
auffallend war noch dazu der Ur ſtand, daß der Kopf, vom Rumpfe getrennt, 
ſich etwa 100 Schritte weit entfernt ſich vorfand und viele Anzeichen darauf 
hindeuteten, daß die Leiche in eine andere Lage gebracht worden war. Von 
der Leiche waren nur noch die Extrem täten als ſolche zu erkennen und an 
ſelben nichts von einer Gewaltthat zu merken. Der Kopf zeigte mehrere 
Defekte, woraus mit Grund anzunehmen war, daß fie auf gewallſame Weiſe, 
aber nach dem Tode sniftanden ſeien. Ein Gerücht bezeichnete die als ſehr 
übel verrufenen Nachbarkinder als die Thäter, beſonders den älteren Buben 
eter, 9 Jahr alt, der ſchon viele bösartige Thaten und Grauſamkeiten ver⸗ 
übte. Der Unterſuchungsrichter wollte Anfangs dieſem Gerüchte keinen 
rechten Glauben ſchenken, lud aber doch die beſagten Kinder vor und wußte 
durch geſchickt geſtellte Fragen den Peter, der vorher Alles leugnete, ſo in 
ſich widerſprechende Ausſagen zu verſtricken, daß er ſchließlich ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß ablegte und ausſagte, daß er allein das arme Kind aus 
reiner Mordluſt erſchlug! Dieſes kleine Ungeheuer erzählte, er habe den 
armen Kleinen bis aufs Hemp entkleidet und ihm mit einem knotigen Prü⸗ 
gel vier gewichtige Schläge auf die linke Bruſtſeite verſetzt, bis fein Opfer 
todt war. Schon beim zweiten Schlage gab es keinen Laut mehr von ſich. 
Vierzehn e nach der That ſuchte er die Leiche wieder auf und verſuchte 
und da dies nicht gel kam er vier 

u verſuchen. Er fand diesmal die Leiche mehr 
Augenhöhlen; all 
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jetzt, nachdem ſie der Freiheit wiedergegeben, hat ſich der Irrthum aufgeklärt 


Wochen] Lo 


unſerer Zuſtände von Freiheit nur den äußeren Anſtrich tragen und 
daß ſich in Wahrheit eine Situation heranbildet, die binnen nicht gar 
langer Friſt das Hervortreten einer Dictatur unvermeidlich machen 
wird. Die Wahlen in Böhmen haben ſo recht gezeigt, daß dort ſelbſt 7 
unter der „neuen Aera“ die Staatsbeamten nur Eine große Camorra 5 
bilden, deren Ziel es iſt, die czechiſche Dppofition durch alle Mittel 
des Verrathes und Meineides gegen die Regierung zu unterſtützen. 
Oder wie ſoll man es nennen, wenn ein Telegraphenbeamter in Prag 
ein Telegramm, das nach Wien abgeht, um die Intervention des Mi⸗ 
niſters Herbſt gegen die Wahlliſtenfälſchungen Seitens des Bürger 
meiſters Klaudy anzurufen, ſofort dem „Narodni Liſti“ mitgetheilt, 
die es brühwarm mit allen Namen abdrucken? Was helfen da alle 
„energiſchen Circulare Giskra's? „O Landgraf Ludwig werde hart!“ 
— Dagegen geben, wie ich Ihnen gleich am Anfang der Landtags⸗ 
ſeſſton prophezeite, in Galizien die Dinge beſſer, als man zu hoffen 
wagte. Der Führer der Reichsrathpartei, der ehrlich freiſinnige, aber 
ebenſo ehrlich polniſch geſinnte demiſſtonäre Abgeordnete Ziemialkowski 
hat jetzt in Lemberg ein Organ gegründet, den „Dzennik Polski“, der 
für unbedingte Beſchickung des Reichsrathes und für Aufrechterhal⸗ * 
tung der Deremberverfafjung plaidirt, ſo daß die bekannte galiziſche 
Landtags reſolution nur noch als „Wegweiſer“ für die Beſtrebungen, 4 
die Landesautonomie auf verfaſſungsmäßigem Wege zu erweitern, die⸗ 


nen ſoll. 
Italien. 


Florenz, 23. September. [Freilaſſung.] Neun der neapolis ö 
taniſchen politiſchen Gefangenen, ſchreibt man der „N. fr. Pr.“, ſind Al 
in Folge Beſchluſſes der Rathskammer proviſoriſch in Freiheit geſetzt 9 
worden; es find dies die Herren Procaceini, Capo, Giorgio, Imbriani, | 
Mola, Cozzolino, Scarlata, de Cicco, Dottorini und Scarzellino — 

Alle geachtete Bürger, welche ſechs volle Monate im Kerker geſchmachtet 
haben und unter dem Vorwande, ſie hätten ein Verbrechen gegen den 
Staat begangen, verhaftet wurden. Auch vier Gefangene von Aleſſandria, 
die Herren Erba, Gandolfi, Minefi und Longoni, hat die Regierung | 
nach mehrmonatlicher Haft freigelaffen, weil keine Urſache vorhanden | 
ſei, Anklage gegen fie zu erheben. Die Bevölkerung von Aleſſandria, 
beſonders die Jugend, begrüßte die Freigelaſſenen mit begeiſterter Freude; 
fie wurden zu einem Bankette eingeladen, bei welchem der Präſident ö 
des Arbeitervereines, der Redaeteur des „Avviſatore“ Aleſſandrino, und 
die ausgezeichnetſten Vertreter der Demokratie anweſend waren. Der 4 
Regierung wird zuletzt nichts Anderes übrig bleiben, als auch die an⸗ ä 
deren Gefangenen freizugeben. a | 

[Aus Rom] kommt die betrübende Nachricht daß dort wieder 4 
ein politiſcher Gefangener, de Luca aus Monteromano, den Leiden der 0 
Gefangenſchaft im Kerker erlegen iſt. Auch für ihn war aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten vergeblich Begnadigung nachgeſucht worden. 

[Zum ärztlichen Congreß! ſchreibt man der „A. Z.“: Um den in 
Innsbruck verſammelten deutſchen Aerzten Gelegenheit zu geben zum inter⸗ 
nationalen ärztlichen Congreß nach Florenz zu kommen, iſt der Beginn des⸗ 
ſeiben auf heute verſchoben worden. Bis jetzt ſind gegen 200 Theilnehmer 
angemeldet, darunter Mendel aus Berlin, Beſſer aus St. Petersburg, Seitz 
aus München, Lombsrd von Genf, Robertſon von Nottingham, Bouillaud 
aus Paris (Ehrenpräſident), Viennois von Lyon ꝛc. Die wichtigſten Fragen 
des Congreſſes beziehen ſich auf die öffentliche Geſundheitspflege und — 
ſehr zektgemäß — auf die Heilung der Schußwunden. 

Nom, 22. Septbr. [Zum Concil.] Der „Pall Mall Gazette“ 
ſchreibt man von hier: Franz IL, von Neapel, jo wie die übrigen ent- 
thronten italieniſchen Fürſten, ferner mehrere deutſche Fürſten und einer 5 
bis zwei der öͤſterreichiſchen Erzherzoge würden dem Concil beiwohnen. 
Vor wenigen Tagen habe der Papſt geſagt: „Wenn die Souveräne 
oder ihre Vertreter dem Concil beizuwohnen wünſchen, ſo habe ich nichts 
dagegen, nur können ſie nicht an den Debatten Theil nehmen, noch 
auch Rechte beanſpruchen, welche verjährt ſind.“ Faſt alle katholiſchen 
Mächte — ſo fährt der Berichterſtatter fort — werden Vertreter ſchicken. ae 
Graf Trauttmansdorff wird die bezüglichen Beglaubigungsſchreiben 
von Wien mitbringen, dieſelben bei feiner Ankunft dem Papſte über⸗ 
reichen und darauf einen großen Empfang abhalten. Es zeugt dies 
von einem beſſeren Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und dem heilgen 
Stuhle. Auch mit Spanien ſteht der Vatican wieder auf beſſerem 4 
Fuße, und in nächſter Zeit wird Don Francisco Millian vom heiligen A 
Vater als fpecieller Geſandter des Regenten empfangen werden. Der ö 
König von Preußen wird, wie es heißt, einen großen Teppich für 
den Fußboden des Verſammlungsraumes ſchenken. Die Zahl der 
Bifhöfe, welche dem Coneil beiwohnen werden, hat ſich in den letz⸗ 
ten Tagen ſtark gemehrt, und in einigen Kreiſen hat dies Unzufrieden⸗ 
beit erregt, da der Papſt die ganzen Koſten aus eigener Taſche zu zah⸗ 
len gedenkt. Der Papſt ſelber trägt dies gutmüthig und hofft, daß 


dieſe gräßlichen Bilder konnten ihn nicht abſchrecken, ſein Vorhaben auszu⸗ 
führen, den Kopf vom Rumpfe zu trennen, ihn auf einen Pfahl zu ſtecken 
und ihn über einen Zaun den Berg hinabzuſchleudern, und die Leiche herum⸗ 
zuzerten. Nach dem Geſtändniſſe erklärte der Mörder auf die Frage des 
Richters ausdrücklich, daß er keine Reue empfinde. So weit war ſein Ge⸗ 
müth verhärtet, daß er laut lachte, als er abgeführt wurde. 


Für und wider den Entwurf] einer Proceßordnung in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten für den Norddeutſchen Bund, von F. Braken⸗ 
hauſen. (Verlag von W. Weber in Berlin.) Die Schrift greift, von 
den wiſſenſchaftlichen Grundprincipien des Proceſſes ausgehend, diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs welche mit denſelben nicht im Einklange ſtehen, unter 
Anführung praktiſcher Gegengründe an und ſchlägt an Stelle der angegriffe⸗ 
nen Paragraphen eine andere Wortfaſſung vor. Sie läßt aber auch den 
Vorzügen des Entwurfs volle Gerechtigkeit widerfapren und leitet ihre Ab⸗ 
handlungen mit einer kurzen Darſtellung von dem Inhalt des Entwurfs ein, 
um ihre Monita auch den Juriſten und Reichstagsabgeordneten, die den 
Entwurf noch nicht gelefen haben, auch ohne dieſe zeitraubende Lectüre ver⸗ 
ſtändlich zu machen. 


[Muſikaliſches Jubeläum.] Im Kryſtallpalaſte zu Sydenham iſt 
am 23. eine Wiederholung des ſogenannten „muſikaliſchen Jubiläums“ bei 
welchem Glocken, Amboſſe und Kanonen zur Anwendung kamen, unter 
ſehr zahlreicher Betheiligung von Liebhabern lärmender Muſik — es waren 
nahe an 25,000 Perſonen anweſend — erfolgreich verlaufen. 


A. A. C. London, 24. Sept, [(Zum Byron⸗Scandal.] Die Geſell⸗ 
ſchaftsdame der verſtorbenen Lady Vyron, Mrs. Minns, lebt noch heute 
in Newcaſtle am Tyne. Nach einem im „Morning Herald“ veröffentlichten 
Briefe iſt dieſelbe die Vertraute der Gattin Byrons, vor und nach der 
Trauung, ſogar Trauzeugin, und nach dem Zerwürfniß zwiſchen den Ehe⸗ 
gatten die tägliche Geſellſchafterin der Lady Byron geweſen. Mrs. Minns 
weiſt mit großer Entrüſtung die in der Beecher⸗Stowe'ſchen Schrift ausge⸗ 
ſprochene Anſchuldigung gegen Lord Byron und feine Schweſter zurück. 
Auch der von Frau Stowe erzählte Vorgang beim Verlaſſen der Kirche nach 
der Trauung, wird von ihr als Erfindung bezeichnet. Die Trauung habe gar 
nicht in einer Kirche, ſondern in einem Wohnzimmer ſtattgefunden, und Lady B 
ron habe nie von entſetzlichen Geſtändniſſen, die ihr Gatte ihr im Paroxismus der 
Reue am Hochzeitstage gemacht, geſprochen. Eine fröhlichere und glücklichere 
junge Gattin hätte um jene Zeit nicht gefunden werden können. Ueber die eigent: 
lichen Trennungsgründe hahe Lady Byron das tiefſte Stillſchweigen beob⸗ 
achtet. Im „Morning Herald“ erſcheint ein Brief, James Robertſon unter⸗ 
zeichnet, in welchem dieſer durch Briefauszuüge beweiſt, daß Moore, Lord 
Byrons langjähriger Freund, ſich Bi von Lady Byron mit 2000 Gui⸗ 
neen zur Vernichtung ſeiner hinterlaſſenen Memoiren babe beſtechen laſſen 

rd John Ruſſell — wird hinzugefügt — konnte über die von dem Pam⸗ 
phlet der Frau Stowe angere onkroverſe die befte Auskunft geben. 
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das Concil nicht über den nächſten St. Peterstag dauern werde. 
Der italieniſche Deputirte Crispi iſt hier eingetroffen und man glaubt 
in officiellen Kreiſen, daß er die Actionspartei aufzuwiegeln und gegen 
das Concil zu agitiren gedenke. Hiermit geſchähe dem Papſt ein großer 
Dienſt, da es die Biſchöfe zur Einigkeit treiben und die ganze Macht 
der katholiſchen Welt um ihn ſcharen würde, und aus dieſem Grunde 
N jedweder Vorſchub zur Ausführung eines ſolchen Planes 
geleiſtet. 

[Ein intereſſanter Cenſurfall.] Wie ſtarr, wie feſt man an dem 
Proteſte wider gewiſſe vollendete Thatſachen hält, auch wenn ſie einem ganz 
anderen Lebensgebiete wie der Politik zugehören, zeigt, jo ſchreibt man der 
„K. Z.“, ein eben vorgekommener Cenſurfall. Ein hieſiger Arzt, der ſich viel 
mit klimatiſcher Mevicin beſchäftigt hat, wollte die Ergebniſſe verwandter 
Studien veröffentlichen, allein der Pater Magiſter ſacri Palatii verweigerte 
das Imprimatur, jo lange der Verſaſſer nicht „die anderen Provinzen des 
Kirchenſtaates“ in „die uſurpirten“ verändert habe. Dieſer wies auf die 
ernſten Verlegenheiten hin, die er ſich bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche in 
Florenz dadurch bereiten müßte. Doch das war kein Grund für den Domi⸗ 
nicaner, und fo blieb das intereſſante Werk ungedruckt. 

[Bauliches.] Die Oberleitung bei der Vollendung der Baſilica St. Paul 
hat der Papſt an des verſtorbenen Poletti's Stelle nun dem Baumeiſter 
Grafen v. Vespignani übertragen. So iſt gewiſſe Ausſicht vorhanden, daß 
eine Reihe theils angelegter, theils ausgeführter Entwürfe Poletti's umge⸗ 
ſchaffen oder ganz Ae wird, um vielleicht Schlechteres an ihre Stelle zu 
ſetzen. So bleibt dieſer ſeit ſechsundvierzig Jahren betriebene Wiederaufbau, 
zu dem die ganze Chriſtenheit beigeſteuert und der viele Millionen gekoſtet, 
was er bisher geweſen, das Faß der Danaiden. Man riß wieder ein, was 
eben fertig geworden, weil die äſthetiſche Wirkung nach dem Gefühle dieſes 
und jenes Prälaten hinter der erwarteten zurückblieb. So ſahen wir den 
Be ſchon zweimal aufbrechen und aus anderem Geſteine wieder her⸗ 
tellen, ſahen die Seitenwände Anfangs mit weißem, dann mit farbigem 
Marmor bekleiden, der nun auch wieder manchem Cardinal allzu viel Knall⸗ 
effect macht. Das Schlimmſte ſind in der That die bunten Fenſter, welche 
das Licht in dem Grade dämpfen, daß ſich ſelbſt die nächſtliegenden Gegen⸗ 
ſtände nur mit Mühe unterſcheiden laſſen. 

[Militäriſches.] Vor drei Tagen wurde der iſolirte Wachtpoſten auf 
der Piazza Termini von einem angetrunkenen Legionär geneckt und dann 
mit dem Säbel angegriffen. Der Angegriffene ſchoß, der Angreifer ſtarb 
Tags darauf an der erhaltenen Wunde. Der Schütze war ein Preuße, der 
Grſchoſſene ein Schweizer aus St. Gallen, Namens Benzinger. 

a Frankreich. 

* Parts, 23. Septbr. [Zu den Staatsſtreich⸗Gerüchten.] 
Der „Moniteur“ ſagt über die ſeit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte 
von einem nahe bevorſtehenden Staatsſtreiche: 

„Wer ſollte es glauben? Im Augenblicke circuliren Staatsſtreichsge⸗ 
rüchte. Und da es immer ein wenig Feuer geben muß, um den Rauch zu 
erklären, ſo behauptet man, daß die Erſetzung des Marſchalls Canrobert 
durch den General Palikao im Obercommando in Paris in dieſer Hinſicht 
ſehr bedeutungsvoll ſei. Haben wir nöthig, zu ſagen, daß uns dieſe Ges 
rüchte nicht wahrſcheinlich erſcheinen? Gegen wen einen Staatsſtreich? Gegen 
die kaiſerliche Botſchaft und den Senatsbeſchluß, gegen zwei Documente, die 
noch todte Buchſtaben find, da die Kammer, welch? aus denſelben Nutzen 
ziehen ſoll, noch keinen Gebrauch davon gemacht? Ein Staatsſtreich iſt alſo 
unmöglich; aber es ift ein Zeichen der Zeit, daß man ſich mit ſolchen Ge⸗ 
rüchten abgeben und fie auf ernſtliche Weiſe widerlegen muß. Die gegen: 
wärtige Lage iſt in der That weder für die Regierung noch für das Land 
von Nutzen. Ein Miniſterium ohne Zuſammenhang, ohne politiſches Pro⸗ 
gramm beharrt eigenſinnig auf ſeinen Anſichten, die ihm jede Autorität 
nehmen müſſen. Die ſich Prof überlaſſene Preſſe fragt, was man denkt, 
wohin man geht, und entdeckt nirgends einen Gedanken, ein Ziel. Während 
die Einen ſagen, ſie hätten ſich dem neuen Regime angeſchloſſen, ſuchen die 
Anderen, welche ihre minifteriellen Functionen verloren haben, daſſelbe als 
todtgeboren darzuſtellen. Wir kennen nur Ein Mittel, aus dieſen Verlegen⸗ 
heiten herauszukommen. Man muß die Kammern zuſammenberufen und 
dem öffentlichen Geiſte, der ſich den Befürchtungen und der Entmuthigung 
der 1 5 überläßt, eine geſunde Nahrung geben. Man darf nicht über⸗ 
ſehen, daß die Verlängerung der jetzigen Lage nur den perſönlichen Ehrgeiz, 
der gegen die neuen Inſtitutioneu ift, begünſtigt und die Schwierigkeiten 
vermehrt, auf welche das künftige Miniſterium foßen muß.“ 


„Seit lange herrſcht in Rom ein Einfluß vor, welcher danach ſtrebt, die 
katholiſche Welt einer Disciplin und Doctrinen zu unterwerfen, die weit ab⸗ 
ſolutiſtiſcher ſind, als diejenigen, welche unſere Väter annahmen. Die Auf⸗ 
gabe, ohne Erſaß, der Freiheiten der gallikaniſchen Kirche; die Unterdrückung 
aller localen Liturgien und darunter der älteſten und ehrwürdigſten; die 
wachſende Unterwerfung der Biſchöfe; die Anmaßungen und die Erklärungen 
des Syllabus; das Programm des bevorſtehenden Concils — das find die 
hauptſächlichen Zeichen, durch welche ſich jene Doctrinen und jene Praliken 
geoffenbart haben, welche, wie der Pater Hyacinthe ſagt, „ſich römiſch nen⸗ 
nen, aber nicht chriſtlich ſind, und welche in ihrem mit jedem Tage kühner 
und verderblicher werdenden Vordringen danach ſtreben, die Conſtitution 
der Kirche, den Grund wie die Form ihres Unterrichts, und ſogar bis 
Haſſe ihre Frömmigkeit zu ändern.“ Der Proteſt des Pater Hyacinthe ſteht 
nicht allein da. Der Geiſt des Widerſtandes, welcher ihn eingegeben hat, 
hat in letzterer Zeit bereits in Frankreich und in Deutſchland Kundgebungen 
. die wohl minder direct und mehr beſänftigt waren, deren 

edeutung nichtsdeſtoweniger gewiß iſt. Die beiden Briefe des Herrn von 
Montalembert an die deutſchen Katholiken und die Aufnahme, die ſie gefunden 
haben, die Schritte des baieriſchen Cabinetes, die Erklärungen mehrerer her⸗ 
borragenden Theologen jenſeits des Rheins, das Circular der in Fulda ver⸗ 
ſammelten Biſchöfe ſind eben fo viele Thatſachen, welche der Beachtung des 
ö ofes von Rom ſehr würdig ſind und welche auch für gewiſſe von unſern 
iſchöfen eine Warnung Ten dürften. Es ift für die Oberhäupter der fran⸗ 
zoſiſchen Kirche die Stunde gekommen, wohl zu prüfen, ob fie, indem ſie 
daran arbeiten, die römiſche Allmacht zu errichten, nicht einzig und allein 
dahin gelangen werden, die Scheidung zwiſchen der Kirche und der Geſell⸗ 
ſchaft des neunzehnten Jahrhunderts zu vollenden.“ 

Die von der „Koͤlniſchen Ztg.“ gebrachte, von vornherein unglaub⸗ 
hafte Nachricht, daß die römiſche Curie den franzöſiſchen Botſchafter 
Banne ville, da derſelbe ſehr lebhafte Auseinanderſetzungen mit dem 
Cardinal Antonelli über das Coneil gehabt hätte, nur ungern auf 
ſeinen Poſten zurückkehren ſehen würde, wird heute von der „Patrie“ 
dementirt. „Dieſe Angaben entbehren um ſo mehr jeder Begründung, 
als die franzöſiſche Regierung in der Concilfrage ſteis eine ganz neu⸗ 
trale Haltung beobachtet hätte.“ — Nach dem „Public“ iſt es auch 
unrichtig, daß der Bruder des Miniſters des Auswärtigen, Oberſt 
Prinz von Latour d' Auvergne, zum Commando der Legion von Antibes 
an die Stelle des Oberſt d'Argy berufen werden ſoll. 

[Vom Hofe] Die Reife der Kaiſerin darf jetzt als ſicher be⸗ 
trachtet werden. Der Geſundheitszuſtand des Kalſers verbietet ſie in 
der That nicht mehr. Derſelbe macht regelmäßige Fortſchritte. Es 
ſei dabei erwähnt, daß, wie aus guter Quelle verlautet, an dem Auf⸗ 

ſehen erregenden Artikel des „Röveil“ über die Krankheit des Kaiferd 
drei Federn gearbeitet haben: Der Doctor Calvot, ein Neffe Ricord's, 
welcher viel in radicalen Kreiſen verkehrt, der Doctor Fleury, aus 
einem Scandal⸗Proceſſe unrühmlichſt bekannt, der aber in der Lage 
war, über frühere Krankheiten des Kaiſers einige ſichere Aufſchlüſſe zu 
geben, und endlich Herr Caſtelnau, Redacteur der „Union mädicale“, 
welcher dem Auffage die journaliftifche Feile gab. Uebrigens veroffent⸗ 
licht fo eben im demokratiſchen „Progres de Lyon“ ein Doctor D.. 
eine eingehende Widerlegung des Gutachtens des Doctor X. vom 
„Réveil“. Dieſe Conſultationen von Aerzten, welche beide den Patien⸗ 
ten niemals geſehen haben — man glaubt wirklich, ein Luſtſpiel von 
Moliere zu leſen. — Was die Koſten der Reife der Kaſerin anlangt, 
ſo meldet heute der Telegraph aus London, daß eine bedeutende 


ſieht 


* Summe Geldes ſoeben aus der Bank von England gezogen worden 


Man will wiſſen, dieſe Nachricht beziehe ſich auf die Thatſache, 
daß der Kaiſer Napoleon von ſeinem Depot in der engliſchen Bank 
zehn Millionen für die Reife der Kaiſerin requirirt hätte. Der Voll⸗ 
fläͤndigkeit halber ſei endlich hier erwähnt, daß man in der Modewelt 
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laſſen, um es während der Seefahrt zu tragen; dieſes Coſtüm ſei eine 
überaus zierliche Uebertragung der Uniform der Marinoffiziere in die 
weibliche Tracht. — Der Kaiſer ſelbſt, wie der kaiſerliche Prinz, wer⸗ 
den Paris während der Abweſenheit der Kaiſerin nicht verlaſſen. Zu 
denjenigen, welche den Kaiſer zu ſeiner Geneſung haben beglückwün⸗ 
ſchen laſſen, hat auch der König Victor Emanuel gehört, welcher zu 
dem Zweck einen beſonderen Geſandten geſchickt hat. 

[Proceß Lullier,] Das Erkenntniß, durch welches der Schiffslieute⸗ 
nant Lullier wegen Beſchimpfung des Marineminiſters zu ſechs Monaten 
Suse verurtheilt worden war, iſt geſtern in zweiter Inſtanz beftätigt 
worden. 

[Betrug.] Wie die Zeitung „Paris“ vernimmt, wäre das Haus 
Rothſchild ſoeben um die Summe von 250,000 Francs betrogen worden. 
Der Chef der Correſpondenz der „Bank von Ungarn“ 9 hatte zwei falſche 
Tratten fabricirt, eine von 100,000 Francs auf das Londoner und eine 
von 150,000 Francs auf das Pariſer Haus, hätte fie ſelbſt präſentirt, den 
Betrag ohne Schwierigkeit empfangen und dann das Weite geſucht. 

[Meuchelmord.] Wie man aus Perpignan telegraphirt, iſt der von 
dem franzöſiſchen Vogt für das Thal von Andorra ernannte Chef der 
Gerichtsbarkeit am letzten Sonntag Abends, als er in ſeine Wohnung zu⸗ 
rückkehrte, durch einen Schuß in den Rücken meuchlings getödtet worden. 

O Paris, 24. Septbr. [Unthätigkeit der Minifter. — 
Die Ernennung des Generals Fleury zum Geſandten in 
Petersburg und die darüber verbreiteten Gerüchte. — 
Dijemil Paſcha.] Die Chronik der inneren Politik hat auch heute 
wenig Neues zu berichten. Wie jene tugendhaften Jungfrauen, die 
nicht von ſich reden machen, ſagt der „Avenir National“, geben die 
Miniſter der Kritik keinen Stoff. Nicht nur, daß ſie nichts thun, ſie 
laſſen auch nicht einmal durch die offieiöſen Journale verkünden, daß 
ſie etwas thun wollen. Vielmehr bleibt es den unabhängigen Blättern 
aller Schattirungen überlaſſen, ſich in Vermuthungen zu erihöpfen; die 
Deputirten mögen die Herren befragen, wenn ſie erfahren wollen, ob 
in drei oder ſechs oder neun Wochen ihre Einberufung bevorſteht. 
Das Publikum hat mittlerweile Zeit, ſich über die Reiſen des Herrn 
v. Beuſt oder über die Pläne des Herrn v. Bismarck den Kopf zu 
zerbrechen. Damit fängt es denn auch an, aber davon nachher. Alle 
drei Tage hört man, daß die Miniſter nach St. Cloud abgegangen 
find. Wovon ſie dort geſprochen, das mag man errathen. Von dem 
Präfectenſchub, hieß es vor 14 Tagen. Aber jetzt theilt uns ja die 
„Patrie“ officidd mit, daß an den Präfectenſchub nicht gedacht worden 
iſt. Vielleicht haben die Herren ein wenig von der Regentſchaft ges 
ſprochen oder von der Reiſe der Kaiſerin. Heute giebt der Brief des 
Paters Hyacinthe und das Verbrechen von Pantin Stoff zur Unter⸗ 
haltung. Haben ſich aber die verſammelten Miniſter mit der wich⸗ 
tigſten heute ſchwebenden Frage, der Einberufung des geſetzgebenden 
Körpers beſchäftigt, fo liegt die traurige Vermuthung nahe, daß fie fi 
nicht haben einigen können und daß fie das Publikum nur deshalb fo 
lange in einer totalen Ungewißheit über ihre Pläne laſſen, weil ſie eben 
keine Pläne gefaßt haben. 

In dieſe Periode der Unentſchloſſenheit und der Ungewißheit fällt 
denn nun ein Ereigniß, das die Leute auf allerlei ſeltſame Gedanken 
bringt: die Ernennung des Generals Fleury zum Geſandten in Peters⸗ 
burg, welche Ernennung heute auch vom „Conſtitutionnel“ gegeben 
wird. Der General Fleury iſt kein Diplomat von Fach, obgleich er 
gelegentlich ſchon diplomatiſche Aufträge beſorgt hat. So war er es, 
der im Jahre 1859 dem Kaiſer von Oeſterreich den Vorſchlag zu einer 
Zuſammenkunft in Villafranca überbrachte. Die Sendung dieſes im⸗ 
proviſirten Diplomaten muß alſo wohl, ſo raiſonnirt man, etwas zu 
bedeuten haben. Auch auf der Bühne der inneren Politik hat dieſer 
Krieger in der letzten Zeit, freilich nur hinter den Couliſſen, eine 
Rolle geſpielt. 


Senatusconſult zu Wege gebracht hat. Er iſt ein Freund der 116. 
Aber das kommt in dem vorliegenden Falle wenig in Betracht. Nie. 
mand glaubt, daß der General in ſeiner Eigenſchaft als Anhänger des 
linken Centrums zu einer ſolchen diplomatiſchen Miſſton auserſehen 
Aus mancherlei kleinen Vorfällen ſetzt das geſchäftige Ge⸗ 
rücht folgendes Enſemble zuſammen. Seit drei Wochen iſt von der 
Einverleibung Badens in den Norddeutſchen Bund die Rede. Gleich⸗ 
zeitig macht Herr v. Beuſt eine Reiſe, auf der er mit dem Fürſten 
Gortſchakoff zuſammentrifft. Zweck derſelben, eiue Wiederbelebung der 
Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſterreich. Herr v. Benſt berührt 
auf dieſer Reiſe das franzöſiſche Gebiet. Er dinirt in Straßburg mit 
dem Fürſten Metternich. Dieſer geht nach Paris und kehrt nach einem 
Aufenthalt von nur 24 Stunden und einer Unterredung mit dem Kaiſer 
ſofort nach Deutſchland zurück, um dort in Iſchl abermals mit Herrn 
v. Beuſt zuſammenzutreffen. Um dieſelbe Zeit kommt auch Lord Cla⸗ 
rendon nach Paris; er wird vom Kaiſer in St. Cloud empfangen 
und die Neuigkeitskrämer verſichern uns auf das Beſtimmteſte, daß der 
edle Lord dem Kaiſer nicht verheimlicht habe, daß England es nicht 
für möglich halte, die Verwirklichung des deutſchen Einigungswerkes 
hinauszuſchieben. Ueberdies werd noch berichtet, Rußland ſei im Be⸗ 
griff, ſeine Vertheidigungslinie gegen Norddeutſchland zu verſtärken. 
Das Alles bringt man mit einander in Verbindung, ohne aus den 
ſich einander offenbar widerſprechenden Notizen einen rechten Schluß 
ziehen zu können. Nach den Einen wäre ſogar die Miſſton des Ge: 
neral Fleury eine friedliche und hätte ſich ein Einperſtändniß zwiſchen 
Wien, Paris und St. Petersburg gebildet, wonach man Preußen Vor⸗ 
ſchläge machen wollte, die zugleich ſeinen Ehrgeiz befriedigten und durch 
gewiſſe Entwaffnungsmaßregeln die Erhaltung des Friedens garantirten. 
Nach den Andern ſteht der Krieg vor der Thüre. In dieſer Richtung 
find „Figaro“ und „Gaulois“ erbaulich. Nach dem erſteren hätte 
geſtern folgendes Geſpräch zwiſchen einem hohen Beamten und einer 
Perſon des Hofes ſtattgefunden gelegentlich eines Spazierganges, den 
der Kaiſer am Arme des Herrn Vaubert de Genlis in der 
großen Galerie des Schloſſes machte. Der Kaiſer, ſagte der Beamte, 
hat einen entſchiedeneren Blick, einen feſteren Gang und eine energiſchere 
Haltung als vor der Krankheit. — Sie haben Recht, erwiderte der 
Hofmann; die phyſiſche und moraliſche Energie hat ſich bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät wieder eingefunden und Sie werden ſehr bald den Beweis durch 
Thatſachen erhalten. — Der „Gaulois“, der ſeit ſechs Monaten ſich 
allwöchentlich einmal das Vergnügen macht, in Gedanken gegen 
Preußen zu Felde zu ziehen, ſieht heute ſeine Prophezeiungen gewiſſer⸗ 
maßen als erfüllt an. Die franzöſiſche Regierung, ſchreibt er, hätte 
geſtern eine Note an das Berliner Cabinet und an den Großherzog 
von Baden geſchickt und ihre wohlgefaßte Abſicht dahin zu erkennen 
gegeben, daß fie die Annexion Badens an Preußen für einen casus 
belli betrachten würde. Daß es ſich in dieſer Frage überhaupt nicht 
um eine Annexion Badens an Preußen, ſondern um einen Anſchluß 
an den Norddeutſchen Bund handelt, daß iſt eine Kleinigkeit, um 
welche ſich der „Gaulois“ nicht bekümmert. — Dieſe badiſche Affaire 
lag noch heute der Börſe wieder in den Gliedern, ohne daß man 
freilich ſo weit ging, gleich das Kriegsgeſchrei zu erheben. — Die ernſt⸗ 
haften Journale ſtellen denn auch die Ernennung Fleury's in einem 
anderen Lichte dar. „Seit einem Jahre beinahe“, ſagt der offlciöfe 
„Public“, erbittet der General Fleury feine Ernennung zu einem diplo⸗ 
matiſchen Poſten. Er hatte zuerſt (als Herr v. Mouſtier das Mi⸗ 


worden ſei. 


um St. Petersburg und dies zwar um dieſelbe Zeit, wo die Journale 4 
ihn nach Florenz ſchicken wollten. Die Ernennung des Generals 
Fleury hätte alſo keine politiſche Bedeutung; ſie wäre die Verwirk⸗ 
lichung eines lange gehegten Wunſches, welcher das diplomatiſche Corps 
gegen ſich hatte, weil daſſelbe ſeit einiger Zeit ſeiner wichtigſten Stellen 
beraubt iſt: geſtern derjenigen in Brüſſel, heute derjenigen in St. 
Petersburg; wenn der General für Konſtantinopel ernannt worden 
wäre — fügt der „Public“ hinzu — fo hätten wir die Wahl als 
eine ſehr ernſte betrachtet. In St. Petersburg kann er jene glänzende 
Vertretung fortführen, welche der General Lamoricière und Herr 
von Morny begonnen haben und welche alle Wünſche der hohen ruſ⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft erfüllte.“ Die obige Nachricht des „Gaulois“ trac⸗ 
tirt der „Publie“ einfach als amerikaniſche Erfindung. 

Das amtliche Blatt zeigt an, daß Djemil Paſcha, der türkiſche 
Geſandte, geſtern vom Kaiſer empfangen worden ſei. Morgen, Sonn⸗ 
abend, begiebt ſich derſelbe über Wien nach Konſtantinopel. Von 
dort aus geht er auf der Pacht des Sultans der Kaiſerin bis Corfu 
entgegen. 

[Pater Hyacinthe.] Man ſagt, daß zwei Prälaten, deren 
Namen nicht genannt werden, die Vertheidigung des Pater Hyacinthe 
beim heiligen Stuhle übernommen haben. 

[Ueber die vermeintliche Verhaftung Kinck's] berichtet 
das „Journal du Havre“ vom geſtrigen Tage: 

Heute gegen Mittag bemerkte der Gendarm Ferrand, als er in ein Wirths⸗ 
haus der Rue Ropale trat, daſelbſt an einem Tiſche mehrere Individuen 
von verdächtiger Miene und verlangte von ihnen ihre Namen und ihre Pa⸗ 
piere. Der Eine, deſſen Geſicht bei dem Eintritt des Gendarmen beſonders 
Verwirrung verrieth, antwortete, er ſei ein Fremder. „Um 10 mehr müſſen 
Sie Papiere mit ſich führen,“ entgegnete der Sicherheitsbeamte. „Muß man 
denn Papiere haben, um in Frankreich zu reifen?” fraßte der Fremde mit 
wachſender Unruhe. „Wenn Sie Ihre Identität nicht nachweiſen können,“ 
fuhr der Gendarm fort, „ſo muß ich Sie vor den Staatsanwalt führen.“ 
Auf dieſes Wort verliert der Andere alle Faſſung; er kann nur einige 
Worte ſtammeln und wird von dem Gendarmen abgeführt. An dem Quai 
de la Carine angelangt, benutzt das Individuum eine in dem Straßenverkehr 
eingetretene Stockung, reißt ſich von dem Gendarmen los, ſpringt auf ein 
Floß und von da ins Waſſer; aber ein gewiſſer Hauguel, ein Kalfater, hat 
ihn bemerkt; er ſpringt ihm ganz angelleivet nach; im Waſſer entſpinnt ſich 
ein Kampf zwiſchen ihm und dem Fremden, der ihn mit ſich fortzureißen 
ſucht; in einem Augenblick aber hat Hauguel gefiegt und zieht den erſchöpf⸗ 
ten Gegner mit ſich aus der Fluth. Man bringt das Individuum nach dem 
nächſten Sicherheitspoſten, wo er entkleidet und aus den bei ihm gefundenen 
Papieren, die er unter dem Hemd trug und ſorglich zu verbergen ſchien, als 
Jobann Kind aus Roubair erkannt wird. Folgende Papiere und ſonſtige 
Gegenſtände wurden bei ihm gefunden: Eine Urkunde über den Verkauf 
eines in Roubaix gelegen Hauſes an Kinck⸗Rouſſelle zum Preiſe von achttau⸗ 
ſene Francs d. d. 31. Januar 1861, Schuldverſchreibungen von Herrn und 
Frau Kinck⸗Rouſſelle d. d. 20. April 1861, eine andere Häuſerverkaufsur⸗ 


kunde aus dem Jahre 1861 und die Zuſprechung eines Hauſes an Kinck aus 


dem Jahre 1857, eine Quittung, Auszüge aus dem Hypothelenbuch von Lille, 
Privatbriefe und verſchiedene andere Papie e, ein Portemonnaie enthaltend 
ſechs Francs, ein Ledergürtel, ein ſeidenes Tuch, enthaltend 380 Francs in 
Silber und Kupfer, eine goldene Cylinderuhr mit Kette und Schlüſſel, eine 
filberne Savonnetteuhr, ein kleiner Kamm, ein kleines Medaillon, ein neues 
Taſchenmeſſer mit drei Klingen, deren größte an vier Stellen Scharten zeigt. 
Gegen 2 Uhr wurde Kind nach dem Hoſpital gebracht und von den bortis 
gen Aerzten raſch durch die üblichen Friclionen wiederhergeſtellt; er iſt ſehr 
blaß und affectrt eine vollſtändige Abſpannung, um ſich einem ſofortigen 
Verhör zu entziehen. Er verlangte zu trinken und da man etwas zögerte, 
ſügte er hinzu, er werde, wenn man ſeinem Begehren willfahre, artig ſein 
und ruhig ſein Skizze von einem jungen Maler aufnehmen laſſen, der dieſe 
Arbeit eben begonnen hatte. Kinck iſt von mittlerer Größe; er ſcheint etwa 
20 Jahre alt zu fein. Seine Phyſiognomie iſt ſchön, . ein i 

unregelmäßig. Die Stirn iſt grade, aber gegen den Scheitel plötzlich 
weichend, die Naſe gebogen und nach oben ſehr plat 
Lippen ſind ſchmal, die Zähne ſehr ſtark, das Kinn 
brauen ſchwarz, auf den Lippen ſproßt ein leichter 
linken Ohr bemerkt man eint nach dem Munde zu 
timetres lange Narbe. Die Kleidung war die eir rbelkeks oder See⸗ 
manns. Um 5 Uhr verließen die bald herbeigerufenen Unterſuchungsrichter, 
der Staatsanwalt und der Doctor Lecadre das Hoſpital. Wie man voraus⸗ 
geſehen hatte, war es unmöglich, von Kind irgend eine Antwort zu erlans 
en; doch verſprach er, morgen Rede zu ſtehen. Er hat in der Hand, zwi⸗ 
chen Daumen und Zeigefinger eine Schnittwunde und mehrere Zerkratzungen. 

* Paris, 25. Sept. [Ueber die Ernennung des Gene: 
rals Fleury zum Botſchafter in Petersburg] ſpricht ſich Cle⸗ 
ment Duvernois im „Peuple Frangais“, wie folgt, aus: 

Man bat Recht, ſich zur Ernennung des Generals Glück zu wünſchen. 
Glänzender Soldat in Afrika, hatte ſich der General noch vor der Wahl 
Louis Napoleon zugeſellt, und ſeit jener Zeit war er einer der ergebenſten 
Diener des Fürſten, zu deſſen erſten Freunden er zählte. Während der 
letzten Jahre hat der General beſtändig den politiſchen Ideen gedient, 
welche der Reige nach am 19. Januar 1867 und II. Juli 1869 krium⸗ 
pbirt haben. Die liberale Transformation des Kalſerreichs beſitzt leinen 
‚ein auf und überzeugteren Vertheidiger. Der Uebertritt des Generals 


leury auf das Terrain der officiellen Politik iſt alſo ein Beweis, daß die 

egierung, nachdem ſie das liberale Programm angenommen, auch die 
Männer nehmen will, welche es ſeit langer Zeit repräſentiren. Dieſes iſt 
der Geſichtspunkt, welchen der „Eonftitutionnel” in's Auge gefaßt. (Der 
„Moniteur“ drückt ſich ebenfalls ſehr günſtig über die Ernennung des Gene- 
rals aus). Aber es iſt ebenfalls notoriſch, daß der General Fleury bei 
ernſten Gelegenheiten mit ſehr delicaten Miſſionen betraut wurde, die er 
immer mit großer Geſchicklichkeit geleitet, und mit großem Glüde zu Ende 
geführt hat. Es iſt daher nicht erſtaunenswerlh, daß man der Sendung 
des Generals nach Petersburg eine große Wichtigkeit beilegt. Was wir in 
derſelben ſuchen, iſt der Beweis der guten Beziehungen zwiſchen den Höfen 
und Cabinetten von Petersburg und Paris. Deshalb ſehen wir in der 
Botſchaft des Generals Fleury ein neues Pfand Betreffs der Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens, aber nicht des furchtſamen und gedemüthigten Friedens, 
welchen Frankreich nicht ertragen würde, ſondern jenes männlichen Friedens, 
welcher die Conflicte durch eine kluge und feſte Politik vermeidet, und die 
nen verhindert, indem er ſich immer bereit zeigt, ihnen die Stirn 
zu bieten. 

So Clement Duvernois, der bekanntlich direct durch das kaiſerliche 
Cabinet inſpirirt wird. Seine zum Schluſſe drohende Sprache muß 
daher jedenfalls auffalleu. 

[Ueber den Mord bei Pantin] ſchreibt man der „K. 3. 

„Es beſtätigt ſich, daß das in Havre verhaftete Individuum keines⸗ 
wegs Guſtav Kink, ſondern ein gewiſſer Troppmann oder Traub⸗ 
mann, ein Elſäſſer, iſt. Wie ich Ihnen bereits geſtern meldete, ſo hegt man 
jetzt auch ſtarke Zweifel, daß Johann und Guſtav Kink überhaupt ſich dei 
der Mordtbat betbeiligt haben, und man fängt an zu glauben, daß fie ſelbſt 
zu den Opfern gehören, d. h. noch vor der Mutter und den übrigen fünf 
Kindern ermordet wurden. Ein Berichterſtatter des „Figaro“ (wahrſchein⸗ 
lich einer der von der Polizei nach — geſandten Agenten) meldet 
in dieſer Beziehung, wie folgt: „Ich reſſte zuerſt nach Guebwiller, 
wo das Gut liegt, welches Johann Kink kürzlich gekauft. Ich erfuhr dort, 
daß Johann Kink ſchon ſeit längerer Zeit nicht in dieſem Orte geweſen 
ſei. Zugleich tbeilte man mir mit, daß derſelbe nur einmal verheirathet 
geweſen und daß der Altete Sohn, den man des Verbrechens anklagt, 
erſt 16 oder 17 Jahre alt ſei und fein Signalement nicht mit dem corre“ 
ſpondirte, welches der Wirth des Hotel du chemin de fer du Nord von dem 
Mörder gegeben habe. Daß ein Kind von 16 Jahren feine Mutter und feine 
fünf Geſchwiſter ermordet haben ſoll, erſcheint unmöglich. Uebrigens iſt 
Guſtav Kink ein guter Sohn; man citirt einen eg an feinen Vater, 
worin er ihm die Abſendung der aus der Bank von Roubaix herausgezo⸗ 
genen 5500 Franken ankündigt, und worin er ſchreibt: „Bring' ein Spiel⸗ 
—5 far Achilles mit und eine Puppe für Marie; vergiß es ja nicht.“ 

n Roubaix ſah man ihn täglich mit ſeiner Schweſter Marie ſpie⸗ 
ärtlicher Sohn; er hatte keinen Schoppen Bier ge⸗ 
utter um Erlaubniß gefragt zu haben. & war keines⸗ 
Ir entzweit, war immer bei ihr und hatte fie nur verlaſſen, um 

ater abzureiſen. Da Johann Kink ſchon jeit längerer Beit nicht 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


len; er war ein 
trunken, ohne ſeine 
wegs mit 
zu ſeinem 
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[Zum Concil. — Pater Hyaeinthe.] Der „Conſtitutionnel“ Man hält ihn für eine der Hauptſtützen jener Partei, welche den 
ſchreibt heute, anknüpfend an den Brief des Pater Hyacinthe: liberalen Conceſſtonen das Wort geredet und die Botſchaft und den 


veel von einem Goflüm ſpricht, welches die Kaiſerin ſich habe fertigen 
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in Guebwiller geweſen, fo erkundigte ich mich, wer die 5500 Franken, welche 
von Roubaix dorthin geſandt worden waren, abgeholt habe. Die 5500 Fr. 
befinden ſich noch auf dem Poſtbureau. Da man nun nicht annehmen kann, 
daß ein Mann, der einen Mord begeben will, ſein Geld auf einem Poſt⸗ 
bureau verftedt, fo ziehe ich den Schluß, daß Johann Kink ebenſo wenig 
ſchuldig ift, wie Gustav Kink. Dafür ſpricht übrigens noch folgender 
Vorfall: Der Director des Poſtibureau's von Guebwiller erhielt nämlich 
den Beſuch eines jungen Mannes von 22 Jahren, der die an Jobann 
Kink 5500 Franzen abholen wollte. Der Director fragte 
ihn: „Sind Sie Johann Kinks“ „Ja“ — war die Antwort des jungen 
Mannes. „Aber Johann Kink iſt ja 45 Jahre alt.“ Der junge Mann 
machte ſich fofort aus dem Staube, aber nicht jo ſchnell, daß man feine Züge 
nicht hätte ſehen können, bie groBe Aehnlichkeit mit dem Manne des Hotel 
du chemin de fer du Nord haben. Der Mann, welcher auf dem Poſthureau 
war, und der, welcher im Hotel qu chemin de fer du Nord wohnte, find alſo 
eine und die nämliche Perſon. Der Poſtdirector iſt in Verzweiflung, daß er 
ihn nicht bat verhaften laſſen. Von Guebwiller ging ich nach Roubaix. Dort 
beſtätigte man mir alles, was ich im Elſaß gehört. Guſtav Kink iſt in der 
That 16 Jadre alt. Er ſieht dem Manne, der ſich der Papiere feines Vaters bes 
dient hat, nicht im geringſten ähnlich, und Jedermann ſpricht von ihm in 
belobenden Ausdrücken. Auf welche Weiſe hat man ſich in Beſiß der 
Papiere des Vaters geſetzt? Wenn ich Ihnen ſofort ſagen würde, was 
ich vorausſetze, ſo würden Sie es nicht glauben. Kink Vater reiſte mit 
feinem Sohne von Roubair nach Guebwiller, wo fie jedoch nicht ange⸗ 
kommen find, Die Mutter entſchloß ih höchſt ungern, ſich in Guebwiller, 
wie es Kink wollte, niederzulaſſen. Es war ihr deshalb ſchmerzbaft, die 
5500 Fr. dorthin zu ſenden. Die 5500 Fr. wurden in Guebwiller nicht 
erhoben; man verweigerte fie einem Unbekannten, der fie abholen wollte. 
Aber zu gleicher Zeit erhielt Frau Kink aus dem Elſaß und aus Paris 
Briefe, die nicht von der Hand ihres Mannes geſchrieben waren. „J 
bediene mich der Hand eines Freundes“, ſo heißt es in denſelben, „weil 
ich am Arm verwundet bin.“ In Roubaix findet man auch die Spur des 
Mannes des Pariſer Hotels. Er iſt es, welcher dorthin (les war am 
Sonntag vor acht Tagen) kam, um die Abreiſe der Frau Kink zu be⸗ 
ſchleunigen. In den Briefen, welche Frau Kint aus Paris erhielt, ver⸗ 
langte man aufs beſtimmteſte, daß man die Kinder mitnehme, und Frau 
Kink, deren Bruder — er iſt Kaffee» Wirth in Roubair — ihr ſagte 
ſie möge die Kinder zu Hauſe laſſen, erwiederte dieſem: „Ach, mein 
Mann wird fo glücklich fein, fie zu ſehen; übrigens will er ed; es iſt 
ſein Wille; und ich werde ſie mitnehmen.“ Die gefälſchten Briefe ver⸗ 
langten Alle. In Paris hat Niemand Johann und Guſtav Kink geſehen. 
Sie find vollſtändig verſchwunden. Meiner Ueberzeugung nach find fie er- 
mordet worden. Aber wer hat denn Vater und Sohn getödtet? Alle Welt 
war auf einem Irrwege. Der Mörder war geſchickt. Er ſuchte im voraus 
eingebildete Schuldige zu creiren, um ſich ſo der Strafe zu entziehen. Der 
in Havre verhaftete Mann heißt Troppmannz; er hatte zwei Uhren und 
die Papiere Kink's bei ſich, er bekennt, daß er der Mitſchuldige iſt und 
pricht zugleich von einer Wunde, welche Kink beim Kampf bei Pantin er⸗ 
Ru während er bereits früher in den Briefen an die Frau Kint von der 

unde ihres Mannes ede Alles dieſes läßt darauf fließen, daß 
Troppmann der Mörder, der ganzen Familie ift, zuerſt den 
Vater tödtete, um ſich die 5500 Franken anzueignen, Guſtav Kink um⸗ 
brachte, damit er das Verſchwinden ſeines Vaters nicht bekannt mache, 
und dann die Frau und die fünf übrigen Kinder niedermetzelte, um die 
beiden Verbrechen zu verheimlichen und den Glauben zu erregen, die 
beiden Kink hätten ſelbſt die Mordthat auf der Ebene bei Pantin be⸗ 
angen. Der Unterſuchungsrichter hatte alle Briefe in Händen, welche Frau 
Ain an ihren Mann geſchrieben. Der Troppmann ließ dieſelben in ſeiner 
Commode liegen. Er empfing dieſe Briefe und beantwortete fie. Tropp⸗ 
mann war der Frau Kink ſo ſehr bekannt, daß ſie, als ſie nach dem Hotel 
kam, fragte, ob Herr Troppmann nicht mit ihrem Manne ſei. Tropp⸗ 
mann lebte längere Zeit in Roubaix und kannte die Familie genau. Er 
heckte dort das Verbrechen aus, welches er ſpäter zur Ausführung brachte. 
Mit Einem Wort: Troppmann (mit einem oder mehreren Mitſchuldigen 
ermordete zuerſt Johann und Guſtav Kink. Die Miſſion der Juſtiz beſteht 
nun darin, Troppmann zu zwingen, zu ſagen, wo er dieſe beiden Leichen 
eingeſcharrt hat. Der „Gaulois“ enthält ein Schreiben, worin ein Freund 
von Johayn Kink ebenfalls ſagt, daß es unmöglich ſei, daß die beiden 
Kink die That verübt haben könnten. Er theilt Einzelheiten mit, „die un⸗ 
gefähr die nämlichen ſind, wie die, welche in dem Schreiben des „Figaro“ 
enthalten ſind.“ g f f 

[Meber den Mörder der Kink'ſchen Familie] berichtet die 
„K. Z.“, wie folgt: . 

Am erſten Tage wollte Troppmann, der Mechaniker und Elſäſſer iſt, 
nichts ausſagen, aber geſtern Morgen gab er Erklärungen ab. Aus den⸗ 
elben geht hervor, daß er ſich während der Monate Juni, Juli und Auguſt 
10 Roubaix befand. Er wohnte ebenfalls in der Rue Alouette und war der 

rau Kink wohl bekannt. Mit Johann Kink kam er im Cafe des 
Anis Reunis zuſammen. Er geſteht zu, daß er einen gewiſſen Antheil 
an der Mordthat genommen. Er konnte dieſes auch nicht läugnen, da er 
an der Hand und an der Wange verwundet iſt, und Spuren von Nägeln 
an mehreren anderen Stellen des Körpers trägt. Es ſcheint namlich, daß 

rau Kink ſich energiſch vertheidigte. Wie er ferner verſichert, halfen 

uftab und Johann Kink bei der That mit. Er will nicht willen, wo 

obann Kink während ſeines Aufenthaltes in Paris gewohnt hat. 

r habe ihn nur alle zwei Tage im Grand Cafe geſehen. Er zögert 
einen Augenblick lang, zuzugefteben, daß ibm Johann Kink die Mittel 
iR Flucht verſchafft und feine Familienpapiere anvertraut habe. Die Briefe 
n veutſcher Sprache find an feine eigene Adreſſe gerichtet. Als Beweg⸗ 
gründe, welche Kink zu dieſer ſchwarzen That beſtimmt, giebt er zuerſt Geld⸗ 
angelegenheiten, dann Elferſucht an. Er will oder kann aber keine Aufklä. 
rungen geben. Uebrigens ſind ſeine Erklärungen voller Widerſprüche und ſcheint 
er Vieles zu verſchweigen. Was aus den beiden Kink geworden, will er nicht 
wiſſen. Er ſagt, er habe nur ſeine 11 Flucht im Auge gehabt. — Unter 


— 


den Ausſagen, welche bis jetzt die Zeugen machten, verdient die des Con⸗ 
ducteurs des Omnibus, der von der Villette nach Aubervilliers fährt, Beach⸗ 
tung. Troppmann oder Guſtav Kink fuhr nämlich mit dieſem Omnibus, nad: 
dem er die Werkzeuge gekauft, nach dem Chemin vert. Als der Conducteur 
den Wagen öffnete, ſah er, wie das betreffende Individuum das Grabſcheit 
und die Schüppe einem älteren Manne gab. Dies würde darthun, daß 
Troppmann wenigſtens einen Mitſchuldigen hatte. Der Kutſcher, wel⸗ 
cher die Familie nach dem Chemin fuhr, war verhaftet worden, iſt 
aber wieder frei. Troppmann oder Traubmann ſoll ſich noch immer in 
Havre befinden, da fein Zuſtand den Transport nach Paris nicht zuläßt. 
Geſtern Abend um 5 Uhr erwartete man deſſen Ankunft in Paris. An 
10,000 Perſonen belagerten in Folge deſſen die Eiſenbahn über zwei Stun⸗ 
den. Wie es heißt, wird man ihn, um Tumult zu vermeiden, im Geheimen 
nach Paris ſchaffen. — Heute Morgen fand man in der Gemeinde San: 
nois einen 45 Jahr alten Mann an einem Baume autgebängt. Man bringt 
dieſen Selbſtmord mit der Affaire von Pantin in Verbindung und hält den 
Aufgehangten für einen der Mörder. — Nachſchrift: Troppmann, der 
deute Morgen um 11% Uhr Havre verlteß, ift um 4 Uhr 40 Minuten auf 
der Eiſenbahn (Rue Sk. Lazare) eingetroffen. Eine große Menſchenmenge 
erwartete ihn in der Rue Amſterdam und auf dem Place du Havre. Dier 
ſelbe bekam aber den Mörder nicht zu Geſicht. Vier Wagen für den Chef 
der offentlichen Sicherheit, Herrn Claude, fene Agenten und den Mörder 
waren in einem befonderen Hofe, der ſeinen Ausgang auf der Rue du 
Rome hat, vorbereitet worden. Da die Menge dies gewahr wurde, ſo 

ürzte fie ſich mit wilden Rufen in die Rue Bepiniere. Aber die Wagen 
atten ſchon die Rue Rome gewonnen, um nach der Morgue zu fahcen. In 
der Morgue wurde Troppmann den Leichen gegenüber geſtellt. Derſelbe 
fieht keineswegs robuſt, ſondern eher ſchwächlich aus, und man begreift kaum, 
wie er die furchtbare Metzelei ausführen konnte. Wenn man ihn fiebt, be 
greift man, daß er Mitſchuldige gehabt. Von Habre bis Paris weinte er 
ohne Aufhören. Er ſcheint gar nicht mehr zu willen, was um ihn herum 
vorgeht. Seit 7 Uhr befindet ſich Troppmann in Mazas. 


Großbritannien. 

* London, 24. Sept. [Pater Hyaeinthe.] Die „Times“ 
beſpricht heute das Schreiben des Paters Hyacinthe und betrachtet das- 
ſelbe in Verbindung mit dem neulichen Schreiben des Papſtes über 
Dr. Cumming und die Proteſtanten. 

Das Schreiben des beredten Barfüßers, meint die „Times“, müſſe doch 
einen etwas ernüchternden Eindruck auf den Papſt gemacht haben. Das 
Schreiben wäre denn doch einigermaßen ein Dämpfer auf den Triumph über 
die Harmonie der einzigen chriſtlichen Kirche gegenüber der Zerfahrenheit 
derjenigen „Körperſchaſten von Menſchen“, welche die lebendige Autorität 
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und ſich nun ohne religiöfe und moraliſche Führung in der Irre 
— Ein Abfall von den römiſchen Doctrinen wäre zwar ſchon mehr⸗ 
fa vorgekommen, aber in der Apoſtaſie eines Paters Paſſaglia oder eines 
Cardinals d Andrea babe die Welt nur kleinliche Ausbrüche weltlichen 
Grolles und gekränkten Ehrgeizes erkannt; Pater Hyacinthe aber habe einen 
beſtimmten Ge enſtand ins Auge gefaßt, er gehe von einem feſten Principe 
aus und ſetze fd ein faßbares Ziel. Mit ihm werde der Papſt nicht fo 
leicht fertig werden, wie mit jenen; das Schreiben des Paters Hyacinthe 
ſei nicht das Produkt eines unruhigen, weltlichen Sinnes, ſondern der Erguß 
einer tief ernſten Seele, ein erſtes Wort, welches ein Echo finden könne. 
Die „Times“ ſieht in dem Vorgange des Carmeliters ein Wiederaufleben 
des alten gallicaniſchen Geiſtes eines Boſſuet und ſeiner Zeitgenoſſen, wie 
man es kaum bätte erwarten dürfen. Auch das Schreiben der in Fulda 
vereinigten deutſchen Biſchöfe betrachtet die „Times“ als einen Proteſt gegen 
die Uebergriffe der Jeſuitenpartei in der roͤmiſchen Kirche; es wäre gar nicht 
fo unmöglich, daß eine Spaltung einträte zwiſchen den lateinischen und nicht⸗ 
lateiniſchen Elementen der Kirche. „Die italieniſchen und ſpaniſchen Prieſter 
und ein Theil der franzöſiſchen identificiren ihre Sache gutwillig mit der 
des päpſtlichen Abſolutismus und werden bei den Abstimmungen des Con⸗ 
eils ohne Zweifel wie Drei gegen Einen den Andersmeinenden 3 
ſtehen, aber Stimmen müſſen gewogen, nicht gezählt werden. Der Papſt 
kann die Thatſache nicht verkennen, daß, während ſeine deutſchen Opponenten 
durch die angeborene Frömmigkeit eines Volkes geſtützt ſind, dem der Glaube 
ewiſſermaßen ein Levensvedürfniß iſt, hinter der Phalanx feiner eigenen 
ateiniſchen Biſchöfe in Wirklichkeit nichts ſteht, da der Glaube in Frank⸗ 
reich, Spanien und beſonders in Italien, durch Jahrhunderte von heidniſchem 
Cynismus und ſpöttiſchem Skepticismus untergraben, endlich vollkommen 
niedergetreten ſei, in dem wilden Ringen gegen politiſche Unterdrückung, die 
ihre beſte Stütze in kirchlicher Tyrannei fand.“ Bei ſolcher Lage bält die 
„Times“ das Auftreten des Paters Hygeinthe für ein unſchätzbares Symptom 


cd des Wiedererwachens eines freien Geiſtes in Frankreich. 


[Zur iriſchen Landfrage.] Den verſchiedenen Plänen zur 
Regelung der Grund» und Bodenfrage in Irland tritt der toryiftifche 
„Standard“ namentlich in einem Punkt entgegen. Um eine feſte Pacht 
zu begründen, wäre es nicht genug, die Pachtſumme nach den letzt⸗ 
vergangenen 21 Jahren abzumeſſen, ſondern die ſo veranſchlagte Summe 
zu verdoppeln, mit gleichzeitiger Offenlaſſung für die natürliche Werth⸗ 
vermebrung. Nur fo konne ein zufriedenftellender Jahresertrag dem 
Grundeigner geſichert werden, ohnedem würde er kaum mehr als ein 
nomineller Grundbefiger fein. — Earl Carnarvon hat in feiner 
Eigenſchaft als Präſident des landwirthſchaftlichen Vereins von Highelern 
bei einem Banket in Adbury ſich über die iriſche Landfrage ausge⸗ 
ſprochen. Er iſt für feſte Pachteontracte ſelbſt für kleinere Parcellen, 
halt aber die Sache für nicht zum Reſſort des Parlaments gehörig. 

[Aus Britiſch⸗Amerika.] Der Biſchof von Britiſh Columbia 
hat bei feiner jüngſten Anweſenheit in Great Yarmouth feinen früheren 
Gemeindemitgliedern einen intereſſanten Vortrag über die Stellung und 
die Ausſichten von Britiſch⸗Amerika gehalten. In demſelben ſpricht er 
ſich ſehr ſanguiniſch über die Erfolge der Confoöderationspolitik aus. 
Er iſt der feſten Anſicht, daß es keineswegs im Willen der britiſchen 
Nordamerikaner läge, von Großbritannien ſich zu trennen. Ihre Loya⸗ 
lität und ihr Einigkeitsbeſtreben laſſe nichts zu wünſchen übrig. 

[Bankerott einer Lebensverſicherungs Geſellſchaft.] Der 
Albert⸗Affaire, welche noch immer die Gemüther in Aufregung hält, hat ſich 
ſeit geſtern eine vielleicht von noch ſchlimmeren Folgen begleitete Kataſtrophe 
im Bereiche der hieſigen Lebensverſicherung zugeſellt. Es betrifft dieſelbe 
den Zuſammenbruch der „Europäiſchen Aſſecuranz⸗Geſellſchaft“ (European 
Assurance Society). Beim Canzleigericht wurde geſtern Seitens mehre⸗ 
rer Directoren und Actionäre der Antrag auf zwangsmäßige Liquidirung 
des Vermögens genannter Geſellſchaft auf Grund deren Inſolvenz ge⸗ 
ſtellt, und vom Vicekanzler James die Entſcheidung darüber bis zum 2. 
October verſchohen. Zur Geſchichte der inſolventen Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſei Folgendes erwähnt: Die Office wurde 1854 unter der Firma 
die „People's Aſſurance Society“ gegründet, änderte dieſelbe 1859 aber in 
die „European A. S.“ um, und hat ſeitdem nicht weniger als 33 andere 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften abſorbirt, alſo daſſelbe Manöver, an welchem 
die „Albert“ zu Grunde gegangen, vollführt. Das gezeichnete Kapi- 
tal beträgt 780,000 Pfund Sterling, in Actien à 2 Pfund Sterling 10 Sh., 
das eingezablte nicht mehr als 260,000 Pfd. St. — Die Höhe der aus⸗ 
ſtehenden Policen ſchätzt man auf 9 bis 10 Millionen Lſtr., womit im ver⸗ 
floſſenen Jahre eine Prämien⸗Einnahme von 40,000 Lſtr. verbunden war. 
Der am Schluſſe des vorigen Jahres zur Deckung von . 
vorhandene Vermögensbeſtand belief fi) auf nur 490,729 Ltr. Allem 
Anſchein nach dürfte die Zwangs ⸗Liquidation für die Verſicherten 
ein ſehr ungünſtiges Reſultat ergeben, da beiläufig bemerkt, von dem 
nicht eingeforderten Netien » Capital ſich kaum ein Dritttheil realifiren 
laſſen dürfte. Die Geſellſchaft beſizt Zweig ⸗Etabliſſemennts in In⸗ 
dien und Auſtralien und früher auch in Canada, welche Agentur indeß, 
da es zu deren Fortſetzung nach dem neuen canadiſchen Verſicherungs⸗ 
geſetze einer Caution von 100,000 Doll, bedurfte, im vorigen Jahre einge⸗ 
ſtellt wurde. Die „European“ war eine der vielen hieſigen Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften, deren Inſerate in vielen öffentlichen Blättern zu 
finden ſind, und in denen ſie mit der prangenden Bezeichnung „unter dem 
8 age Ihrer Majeſtät der Königin“ dem Publikum goldene 

erge verhieß. 

[Zur Suspenſion der e Eine vom Kanzleigerichtshof 

ſanctionirte Bekanntmachung des amtlichen Maſſenverwalters der inſolventen 
Albert⸗Company, Herrn S. L. Price, läßt erſehen, daß die vom Vicekanzler 
am 17. d. Mis. über das Vermögen der „Albert“ eröffnete Zwangs⸗Liqui⸗ 
dation keineswegs die Zablung der Erneuerungs⸗Prämien unterbricht, und 
ſetzt die Policen⸗Inbaber davon in Kenntniß, daß Mangels Zahlung deren 
Policen verfallen. Beim Kanzleigericht ſind zahlreiche Petitionen eingegangen, 
welche eine Beſeitigung des über das Vermögen der „Albert“⸗Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft eröffneten Zwangs⸗Concurſes beantragen. 
Kane Baumwollen⸗In duſtrie.] Trübe Berichte laufen aus 
Preſton und Umgegend über die höͤchſt mißliche Lage der dortigen 
Baumwollen⸗Jaduſtrie ein. In Folge der anhaltenden Arbeitsloſigkeit 
nimmt der Pauperismus unter der arbeitenden Bevölkerung mit jeder Woche 
zu und erreichte am Schluſſe der 5 70 Woche eine Höhe, wie man 
ſich 1 ſeit dem Ende der fatalen Baumwoll⸗Hungersnoth nicht mehr 
erinnert. 

1840 und gegen den Freihandel.] In Mancheſter löſen antis 
anti⸗freihändleriſche und freihändleriſche Meetings einander ab, letztere unter 
dem Vorſitz Wilſon's, des alten Kampen der Anti⸗Corn⸗Law⸗Ligue, welche 
die erſte große Breſche in die kruſtenfeſte Schutzzöllnerei Englands geſchlagen. 
Beide Parteien bekämpfen ſich mit einer Erbitterung, als hätten ſie, wie ein 
Blatt ſich ausdrückt, ihre Flagge an den Maſt genagelt. 

[Ein Handwerker⸗Meeting.] Es beftätigt ſich immer mehr, daß in 
England ſich ein an der Ideen zu Ungunſten des Freihandels und 
zu Gunſten des Schußzoll yſtems vollziehe. Sprechendes Zeugniß davon 
giebt ein Meeting von Handwerkern, das geſtern unter zahlreicher Betheili⸗ 

ung hier zu dem Zwecke abgehalten worden, um die gegenwärtige „kritiſche 
age des Landes, die Handelsſtockung, und die in Folge der Einfuhr von 
im Auslande fabrizirten Waaren heraufbeſchworene allgemeine Arbeitsloſig⸗ 
keit in Erörterung zu ziehen, und üder eine Petition zu berathen, worin das 
demnächſt zuſammentretende Parlament zur Niederſetzung einer Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion bezüglich der Handhabung unſerer Handelspolitit, erſucht werden 
ſob.“ Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung mit der Erklärung eröffnet, 
daß das Mecting und der Zweck deſſelben in „keiner Verbindung mit der 
Tory⸗Partei“ ſtehe, ſtellte einer der anweſenden Handwerker folgenden An⸗ 
trag: „Sintemalen das em auf internationale Gegenſeitig⸗ 
leit baſirt fein ſollte, andere Nationen aber dies Princip nicht adoptirt haben, 
iſt daſſelbe den engliſchen Intereſſen verderblich geworden und als Urſache 
der gegenwärtigen Handelsſtockung, der Arbeitsloſigkeit und der Armuths⸗ 
zunahme anzuſehen. Dieſes Meeting erachtet es daher als die Pflicht der 
Regierung, unverzüglich eine Prüfung der Handhabung unſerer Handelspolitik 
anzuſtellen und zu ermitteln, in wie weit dieſer nicht reprocirte Freihandel 
zur Erzeugung der Handelsſtockung beitrage, und in welcher Art derſelbe in 
wirlſamer Weiſe begrenzt werden könne.“ Dieſe Reſolution gab Anlaß zu 
einer ſehr bewegten Debatte, im Verlaufe welcher das Darniederliegen der 
— 5 Induſtrie den Wirkungen des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
eſchrieben wurde, und die von Gladſtone veranlaßte Abſchaffung aller 
Schule auf fremde Fabrikate lebhaften Tadel erfuhr. Ein Redner machte 
Bright den Vorwurf, daß er, obwohl ein gewandter Parteiredner, kein 
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Dinstag, den 28. September 1869. 


wahrer Freund der Arbeiterbevölkerung wäre; ein zweiter tadelte das Par⸗ 
lament und meinte, der Nothſtand und die Arbeitsloſigkeit unter der Jands 
werkerllaſſe erfordere eine ſchleunige Abhilfe als königliche Commiſſſonen, 
welche für die bequemſten Anſtalten zur Verſchleppung jeder nur möglichen 
Reformen gelten. Inzwiſchen müßte der Arbeiterſtand derhungern. Ein an⸗ 
derer Redner ging ſogar ſo weit — und das pebört in ſolchen Arbeiterver⸗ 
ſammlungen, wie die gegenwärtige, gewöhnlich zur n her die 
kritiſche Lage des Landes der königlichen Familie, „die aus lauter Auslän⸗ 
dern beſtehe“, in den Schuh zu ſchieben, da ihr Unterhalt dem Lande zu viel 
koſte. Nachdem noch viele andere meiſt dem Arbeiterſtande angehörige Red⸗ 
ner ihren auen in ähnlicher Weiſe Luft gemacht, wurde die obenerwähnte 
Reſolution einſtimmig angenommen und das Meeting vertagte ſich. Solche 
Bewegungen, wie die eben geſchilderten, gehen hauptſächlich von den durch 
die Geſchaſtstoſtgkelt leidenden kleineren Handwerkern und Arbeitern aus, 
doch ſollen hinter ihnen gewichtigere Stimmen ſich verbergen. 

194 Sheffield] ſammelt man gegenwärtig einen Fond, um Brodhead, 
das bekannte 3 der Zunftverbrechen, — welche vor zwei Jahren in den 
gewerbtreibenden Kreiſen Englands und des Auslandes ſolch' große Senſa⸗ 
tion hervorriefen — in den Stand zu ſetzen, nach Amerika auswandern zu 


können. Freunde wie Feinde dieſes gefährlichen Subjects ſteuern dazu bei, 
um das Project zu verwirklichen. 5 
[Bon der Marine.] In Queenstown iſt ein Befehl der Admiralitat 


ingetroffen, welcher die Ordre zur Abſegelung des Kriegsſchiffes „Skorpion 
— 5 deſſen Bemannung ſich geweigert hatte in See zu gehen, weil 
das Fahrzeug ſich bei der letzten Reiſe als nicht ſeetüchtig erwieſen habe, 
widerruft. Das Kriegsſchiff geht nach Portsmouth, um dort genau unter⸗ 


ſucht zu werden. 
Belgien. 


O Brüſſel, 24. Sept. [Vom Schützenfeſte.] Die frangöfis 
ſchen Nationalgarden hatten ihre Theilnahme an dem Lütticher Schützen⸗ 
feſte mit einem Beſuche in der belgiſchen Hauptſtadt beſchloſſen. Sie 
kamen am Mittwoch Mittag in zwei Extrazügen von Lüttich an, wur⸗ 
den an der Station von den Dfficieren der Brüſſeler Bürgerwehr 
empfangen und zogen dann in militärifher Ordnung unter lebhaften 
Zurufen der Zuſchauer nach dem großen Platze, wo die Brüſſeler 
Bürgerwehr aufgeſtellt war. Nachdem ſie dort ihre Waffen zuſammen⸗ 
geſtellt hatten, zogen ſie in das Rathhaus, wo der Bürgermeiſter 
von Brüffel eine Begrüßungsrede hielt. Er ſagte in derſelben: 

„Zum zweiten Male in dem Zeitraume von drei Jahren hat die Stadt 
Brüſſel das glückliche Vorrecht, die Vertreter der Nationalgarde des frangd« 


ſiſchen Reichs zu empfangen. Die Herzlichkeit des Empfanges 1866 iſt heute 


1869 womöglich noch lebhafter und wärmer, wie die Bevölkerung es Ihnen 
ſoeben eu hat. Dieſer Enthuſiasmus, dieſe Freude des Volkes tft der 
Ausdruck wahrer Gefühle, welche die Zeit nicht mindern kann. Und wie 
ſollte es anders fein? Wenn ſich in gereizter Sprache een über die 
ſtehenden Heere erhoben haben, wenn die Philoſophen, die Nationaldconomen, 
wenn das Volk in ſeinem edlen Inſtinct unablälſig einen dauerhaften Frie⸗ 
den verlangen, der allein die unter das Joch der übermäßigen Rüftungen 
gebeugten Bebölferungen wieder aufrichten kann, fo giebt es ein Gefühl, 
über welches nie eine Meinungsverſchiedenheit, nie eine Kritik ſtattfinden 
wird, nämlich das Gefühl der LN der Bewunderung 
für den Bürger, der ſich waffnet für die Vertheidigung feines Heerdes 
und feiner Unabhängigkeit. (Stürmiſcher Beifall.) Ja wir ehren Euren 
Patriotismus, Eure Liebe für dieſes große und edle Frankreich; wir b 

fen ihre Kraft und Heiligkeit vermöge der glühenden Liebe, welche wir elbft 
zu unferem theuren Belgien, zu unſerer Gonftitution, zu unſerem Könige, 
zu unſeren Freiheiten haben. (Bravo! Es lebe 1 955 !) Dieſe Bee 
haben Sie (die Franzoſen) ausgedrückt gefunden in Lüttich, fie find aber 
auch der Ausdruck der Hauptſtadt wie des ganzen Landes, und ſie leihen 
dem improviſirten Empfange, der Ihnen im Namen der Stadt und der 
Ari und der Bevölkerung zu Theil wird, feinen Schwung und feine 

rme.“ 


Auf dieſe Anſprache antwortete der Chef des Pariſer Bataillons, 
n 1 8 a 

„Seien Sie verſichert, Herr Bürgermeiſter, da re 
Worte für die Pre Wil einen en AR rn 
der ganzen Pariſer Nationalgarde, die fortan nur die 5 Sympa⸗ 
thieen für Belgien empfinden wird, für dieſes große und edle Land, jo be⸗ 
rühmt durch feine intelligente Thätigkeit, ſeinen Handel und ſeine Induſtrie, 
welches zugleich den Nationen durch die Eintracht ſeiner Bürger, durch die 
Liebe für feinen König ein fo ſchönes Beiſpiel giebt.“ N 

Hierauf folgte eine Collation. Nachmittags gab die Muffk der 
Nationalgarden ein Concert auf dem großen Platze. Abends find die 
Nationalgarden nach Paris zurückgekehrt. — Herr de Lagueron⸗ 
nière gab am Mittwoch ein großes Diner, welchem alle in Brüſſel anweſen⸗ 
den fremden Geſandten, der Bürgermeiſter, der Gouverneur der Provinz 
und der General⸗Lieutenant Chazal beiwohnten. — An demſelben 
Tage machten die engliſchen Riflemen einen Ausflug nach Spa zu 
einem Schießen auf weite Entfernung. Die Stadt hatte ſich zum 
Empfang dieſer Gäſte aufs Beſte herausgeputzt. Der Lordmayor von 
London, der Scheriff Anderſon Cottin, der Bürgermeiſter von Lüttich 
u. ſ. w. begleiteten die Schützen, welche unter dem Jubel der Bevöl⸗ 
kerung und der Fremden in den geſchmückten Kurſaal einzogen, wo 
der Bürgermeiſter von Spa, Herr Servais ſie im Namen der Stadt 
willkommen bieß und den Trinkſpruch auf „den Frieden, die Einigkeit 
und die Brüderlichkeit der Völker aller Länder“ ausbrachte. Auf ſeine 
Anſprache antwortete der Lordmayor Lawrence auf Engliſch, indem 
er Belgien pries als das Land, das den Anſtoß zu dieſen internationas 
len Kundgebungen gegeben und die Ehre haben würde, zu dem großen 
Werke des Friedens kräftig beigetragen zu haben. Nach ihm ergriff 
der Bürgermeifter von Lüttich, Herr Lyon, das Wort. Die Schluß⸗ 
worte ſeiner Rede: „Nieder mit dem Krieg! Es lebe der 
Friede!“ riefen eine ungeheure Begeiſterung hervor. Hiermit waren 
die Reden geſchloſſen. Es ging dann unter Anſtoßen der Gläſer an 
ein allgemeines Fraterniſtren. Auch Damen wohnten dem Feſte bei, 
das von der Badeverwaltung den Gäften zu Ehren gegeben wurde. 
Concert, Leiſtungen der Lütticher Turner in den Gärten des Kurſaals, 
Abends Illumination mit Feuerwerk und endlich ein Ball bildeten 
außer dem Schießen die Beſtandtheile des Feſtes. Der letzte Zug 
10 Uhr Abends führte die Engländer und ihre Begleiter nach Lüttich 
zurück. — Geſtern haben die Brüſſeler Septemberfeſte begonnen; man 
bemerkt viele engliſche Volontärs, welche die Lütticher Schießſtände für 
die Brüſſeler Feſtlichkeiten verlaſſen haben. 


Amerika. 

A. A. C. Newpork, 23. Septbr. [Die Newyorker demo⸗ 
kratiſche Convention], welche am Mittwoch zufammentrat, hat 
Beſchlüſſe gefaßt zu Gunſten des vollſten Schutzes der Rechte amerika: 
niſcher Bürger im Auslande, namentlich derjenigen in Großbritannien 
und Cuba, einer allgemeinen Amneſtie, der Production der Armee, der 
Unterordnung des Militärs un er die Civilmacht, der contractlichen 
Einlöſung der Staatsſchuld, der Steuergleichheit und der Zollreduction. 
Gleichzeitig beſchuldigen die Reſolutionen Grants Regierung der Were 
längerung des Zwietrachts zu Parteizwecken und opponiren dem Neger⸗ 
wahlrecht und dem Amendement zur Conſtitution. 


[Die republikaniſche Convention von Maſſachuſetts]! 


hat alle die jetzigen Staatsbeamten wieder nominirt und Reſolutionen 


angenommen, welche Präſident Grants Politik billigen, aber die Bonds⸗ 


beſteuerung tadeln; ſie desavouiren auch Herrn Sumner's Rede, billigen 
aber gleichzeitig die republikaniſche Finanzpolitik. Ferner begünſtigen 
fie Nichtintervention in eubaniſchen Angelegenheiten, ausgenommen im 
Wege der Vermittelung, und erklären, daß die Inſurgenten noch nicht 
zur Anerkennung als kriegführende Macht berechtigt ſeien. Die Reſo⸗ 
Iutionen behaupten, daß die Vereinigten Staaten während der Rebellion, 


1 


IB; 
1 


und auf Befehl des Präſidenten ohne Weiteres erſchoſſen. 
Geſandte der Ver. 


kampfes.] 


dadurch, daß Großbritannien die Rebellen ermuthigt und unterſtützt, 
unberechenbaren Schaden erlitten hätten. Für jetzt ſei es indeſſen ge⸗ 
nug, Englands Verantwortlichkeit dafür an den Tag zu legen; die 
Entſchädigungsfrage ſei ſpäter in Erörterung zu ziehen. 
lirung der amerikaniſchen Forderungen vermittelſt der Abtretung Ca⸗ 
nada's an die Vereinigten Staaten ſei unpraktiſch; Canada nähere ſich 
bereits allmälig der Union mit den Vereinigten Staaten. 

[Prinz Arthur] beſuchte geſtern die Induſtrie⸗Ausſtellung in 
London, Canada. 

[Hr. Walter] wurde vorgeſtern mit der gewöhnlichen Feierlichkeit 
in ſein Amt als Gouverneur von Virginien eingeführt. 

[Die deutſche Flagge.] Die „New⸗ Yorker Handels⸗Zeitung“ 
bringt einen Artikel: „Die deutſche Flagge“, aus dem wir die weſent⸗ 
lichſten Stellen mittheilen: 

„Kaum anderthalb Jahre ſind verfloſſen, ſeit wir jubelnd die ſchwarz⸗ 
weiß ⸗rothe Flagge als das Symbol der Macht unſeres theuren Vaterlandes 
in dieſen Spalten begrüßten. Das Schwarz⸗Weiß⸗Roth, ſagten wir damals, 
iſt uns nicht die Fahne des Norddeutſchen Bundes, ſondern des ganzen 
deutſchen Reiches. Wir erblicken in der neuen Fahne das Symbol der Macht, 
und dieſe liegt uns beſonders am Herzen, denn die Deutſchen im Auslande 
haben den Fluch der Ohnmacht tiefer und ſchmerzlicher empfunden, als die 
daheim .... Seit einiger Zeit bemerken wir jedoch zu unferer großen Ver⸗ 
wunderung, daß viele Dampfer der Hamburger und Bremer Linien eine uns 
neue keineswegs ſchöne Flagge führen, und erfahren auf Befragen, daß dies 
die Bundes⸗Poſtflagge (die königliche Kriegsflagze mit dem faſt vergeſſenen 
Poſthorn darin) iſt; vom General⸗Poſtamte in Berlin ſei nämlich die Wei⸗ 
ung ergangen, dieſe Flagge ohne jedwedes anderes Abzeichen als National⸗ 

agge zu führen. Alſo nachdem wir mühſam errungen, was wir ſo lange 
79 55 eine gemeinſame deutſche Flagge, wird jetzt von einer Seite her, 
von welcher es am wenigſten zu erwarten war, eine Zerſplitterung beliebt, 
die wir nicht genug bedauern können. Und weshalb? Vergebens ſuchen wir 
nach Gründen, die für eine ſolche Maßregel ſprechen könnten. Wir ſehen 
im hieſigen Hafen die engliſchen und franzöſiſchen Poſtdampfer; beide Linien 
bedürfen eines bedeutenden jährlichen Zuſchuſſes ihrer reſp. Regierungen, um 
nur exiſtiren zu können, und beide erhalten denſelben auch, ohne daß fie des⸗ 
halb im Geringſten mehr leiſten als unſere Schiffe, aber Engländer ſowohl 
wie Franzoſen führen deshalb doch ne Nationalflagge und andere Abzeichen 
nach ihrem Belieben. Nur den deutſchen Dampferlinien ſcheint es vorbehal⸗ 
ten zu ſein, unter die Vormundſchaft einer Behörde geſtellt zu werden, der 
f weder ihre Exiſtenz noch ihre Proſperität zu danken haben. Indem wir 
chließlich noch unſere Zweifel ausdrücken, ob das Ober⸗Poſtamt zu Berlin 
überhaupt die competente Behörde iſt für den betreffenden Erlaß, geben wir 
uns der Hoffnung hin, daß der Bundeskanzler den deutſchen Poſtdampfern 
zecht bald wieder die jo lange Jahre mit Sehnſucht erwünſchte, dann mit 
Sr und vielleicht nur durch Irrthum ſiſtirte deutſche Flagge 

[Ueber den Aufſtand auf Cu bal berichtet der „New⸗Nork⸗ 
Herald“ einiges Nähere hinſichtlich des Gefechtes bei Las Tunas am 
18. vorigen Monats. General Valameſada zeigte ſich bei Tagesan⸗ 
bruch an der Spitze von 4000 Mann, darunter 2000 von der regu⸗ 
lären Armee, wurde erſt zurückgeſchlagen, erneuerte aber drei Stunden 
ſpäter feinen Angriff gegen die 6000 Mann ſtarken Auffſtändiſchen. 
Fünf Stunden lang dauerte der Kampf, ſchließlich aber wurde Vala⸗ 
meſada genöthigt, ſich auf feine Befeſtigungswerke nach Las Tunas zu: 
rückzuziehen. Die Aufſtändiſchen verloren 72 Todte, 107 ſchwer Ver⸗ 
wundete, 150 Leichtverwundete und 50 Vermißte. Auf Seiten der 
Spanier betrugen, dem Vernehmen nach, die Verluſte an Todten und 
Verwundeten über 600 Mann. Sie ließen 200 Todte und Verwun⸗ 
dete auf dem Schlachtfelde. Außerdem gingen etwa 400 Mann zu den 
Inſurgenten über und 270 wurden zu Kriegsgefangenen gemacht. Obige 
Angaben find Privatbriefen entlehnt und mögen in mancher Beziehung 
nicht auf mehr Zuverläſſigkeit Anſpruch machen können, als die 
telegraphiſchen Depeſchen, die ſämmtlich durch die Hand der Regierungs⸗ 
beamten gehen. — „New⸗Vork⸗Herald“ vom 11. d. veröffentlicht fol 
gendes Telegramm aus Havanna, datirt den 6. Septbr. Die frem⸗ 
den Einwohner Havanna's und meiſtentheils die Deutſchen laſſen ſich 
anwerben, um als Volontär⸗Reſerve⸗Bataillone zu dienen, wenn die 
gegenwärtigen Volontäre in das Feld rücken. Die Fremden überreich⸗ 
ten heute dem General⸗Gouverneur de Rodas einen Brief, der dieſes 
Anerbieten enthielt, und de Rodas hat es angenommen. — Fünf 
Meilen von Puerto Principe entfernt haben fi) 400 Volontäre von 
800 Inſurgenten überfallen und zurückſchlagen laſſen. General Puello 
marſchirte ihnen mit 400 Mann zu Hilfe, die Inſurgenten ließen 
ſich jedoch auf kein Geſecht ein. — Am 16. Auguſt machten die meh⸗ 
rere Tauſend Mann ſtarken Inſurgenten, die im Beiſein des Generals 
Cespedes von General Queſada commandirt wurden, einen Angriff 
auf Las Tunas und verloren 250 Mann an Getödteten. Die Gar⸗ 


niſon von Las Tunas beſteht aus 450 Soldaten, von denen 100 M. 


getoͤdtet und verwundet worden find. Das Gefecht hatte 9 Stunden 
lang gedauert. Das Reſultat iſt nicht angegeben. — Am darauf fol⸗ 
genden Tage traf General Benegaſin in Las Tunas mit einem Convoy 
ein. Er hatte auf dem ganzen Wege mit den Inſurgenten zu plän⸗ 
keln. Sein Verluſt iſt unbedeutend. 

[Aus Hayti.] Mit dem weſtindiſchen Poſtdampfer „Cruſader“ 
ſind aus Hayti Nachrichten über den dort wüthenden Bürgerkrieg ein⸗ 
getroffen, die bis zum 1. September gehen. 

Am 29. Auguſt traf das franzöſiſche Schiff D'Eſtre es in Port⸗au⸗Prince 
ein und hatte einen Theil der Truppen an Bord, die unter General Victor 
Chevallier Conaires gegen die Cacos vertheidigt hatten. Er hatte unter 
dem Druck der Nothwendigkeit capitulirt, jedoch freien Abzug mit Waffen de. 
erwirkt. Der Reſt der Truppen langte Tags darauf an. Das ganze Detache⸗ 
ment zählte 420 Mann. Am 30. herrſchte große Aufregung in der Stadt. 


Magazine, Verkaufsläden, Büreaus und Zollamt wurden geſchloſſen, indem 


General Chevallier ſeine Soldaten auf dem Quai aufmarſchiren ließ und ſich 
weigerte, das Commando, ſowie Waffen und Vorräthe den regierenden Be⸗ 
hörden zu überltefern. Am 1. September hieß es, die Chefs der verſchiede⸗ 
nen Departements hätten ſich geeinigt, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, 
indem General Chevallier ſich mit dem Gouverneur der Stadt, General 
ellelubin verſtändigt habe. Dem Vernehmen nach wurden die Truppen und 
das von Conaires eingetroffene Geſindel nur durch die Anweſenheit des 
engliſchen Kriegsdampfers Veſtal und des franzöſiſchen Schiffes D'Eſtrees 
abgehalten, die Stadt zu plündern und es waren zwiſchen den Capitänen 
und den Behörden für einen unvorhergeſehenen Ausbruch Nothſignale ange 
ordnet worden. Am 25. Auguſt wurde eine Dame in St. Marc, das von 
den Cacos beſetzt gehalten wird, feſtgenommen und ins Gefängniß geworfen, 
und ein Herr, der fie begleitete, wurde nach dem Fort Isle Een gebracht 
e eber Newyork 
trifft die Mittheilung ein, daß der in Port⸗au⸗Prince beglaubigte ae 
taaten in feiner Wohnung dort angegriffen und beinahe 

einem Mordverſuch zum Opfer gefallen wäre. 
[Manifeſt zu Gunſten des pa raguitiſchen Unabhängigkeits⸗ 
Die Republik Venezuela hat folgende Erklärung erlafjen: 


Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. Caracas, 10. Auguſt 1869. 
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joe rl fe, dab, wen fe ie Republit ibre volle Beiſümmung zu 


erkennen giebt, ſie nur der Charaktergröße, die ſie bewieſen, den Opfern, 
welche ſie ſeit fo langer Zeit bringt, und der ehrenwerthen Ausdauer in 
ihrem unſterblichen Kampfe für die eh und Principien, die zu gleicher 

eit die Fundamentalgrundlage des politiſchen Lebens auf dem amerikani⸗ 
ſchen Continent und die Bande der Solidarität zwiſchen den lateiniſchen Re⸗ 
publiken bilden, verdiente Gerechtigkeit wiederfahren läßt. Dieſe Erklärung 
wird der Nationalexecutivgewalt mitgetheilt werden, damit ſie durch deren 
Vermittlung zur Kenntniß der Regierung und des Volkes von Paraguay 
Igelange. Caracas, 21. Mai 1869, Der Secretair der Deputirtenkammer: Riera 
8 Der Staatsſecretair der auswärtigen Ange egenheiten: Rafael 

igas.“ 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 27. September. [Tagesbericht.] 


88 [Morgenmuſik.] Heute es wurde Sr. Excellenz dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten Grafen ag ernigerode von dem Muſikcorps des 
3. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin Eliſabeth unter Leitung des Kapellmeiſters 
Ruſcheweyh eine Morgenmuſik dargebracht. 

# [Wie einträglich eine Lieutenantsſtelle beim hieſigen 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment ift,) dürfte aus nachſtehender Gehaltsberech 
nung, die uns zufällig zu Geſicht gekommen iſt, zur Genüge hervorgehen. 

Gehalts⸗Berechnung pro Juli 1869 für Herrn Prem.⸗Lieutenant N. N. 
er pro Juli = * — 
Servi 


BON N 


Summa 36 * 74 6 


Hiervon ab: * 27 
Kleiderkaſſe pro Julu 20 — — 
Bui — 13 9 
Einkommenſteuer dito 2 10 
Commandokaſſe dito — 15 — 
Reiterverein dito — 12 6 
Bibliothekfonds dito — 5 — 
Tiſchgeld pro Juni 10 — — 
Speiſe⸗Anſtalts⸗Inventarium dito. 1 — — 
Unterſtützungsfonds pro Ztes Quartal — 15 — 
Reſſourcenbeitrag dito 1 15 — 

Summa 36 26 3 


Daher herauszuzahlen 18 4 9 4 

SS [bon Holtei.] In der Kunſthandlung von F. Karſch iſt jetzt das 
lebensgroße Portrait Holtei's von Kreyher ausgeſtellt, welches längere Zeit 
im Ständehauſe zu ſehen war. 

# [Corftitutionelle Reffource im Weiſsgarten.] Am 25. d. 
Mts, fand in dem Springer 'ſchen Saale die ſtatutenmäßige General⸗Ver⸗ 
8 ſtatt. — Nach der vorgelegten Rechnung betrug die Jahres⸗Ein⸗ 
nahme 1112 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., und die Ausgabe 1059 Thlr. 12 Sgr., ſo 


daß ein Beſtand von 52 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. verblieben ir, welcher con⸗ 


tractmäßig dem Reftauroteur Spriuger anheimfiel. — Dem Rechnungs⸗ 
leger wurde für feine prompte Geſchäftsführung der Dank der e 
durch Erhebung von den Plätzen votirt. — Hierauf wurde zur Neuwahl des 
Vorſtandes für das nächſte Reſſourcenjahr übergegangen, jedoch bedurfte es 
der Ausgabe der bereitgehaltenen Stimmzettel nicht, indem der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Beck, ehemaliger Gutsbeſitzer, Denzin, 
Bolizei-Secretär, Haſſe, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, Herfurth, Hauptlehrer, 
Kneiſel, Ober⸗Bergamts⸗Secretär, König, Hotelbeſitzer, Kühne, Provin⸗ 
zial-Steuer-Secretär und Premier⸗Lieutenant. Laugwitz Maurermeiſter, 
Materne, Provinzial⸗Steuer⸗Secretair und Hauptmann, Nav ratiel, 
Propinzial⸗ Steuer » Secretair und Lieutenant, Otto, Decorateur, und 
Schönroth, Haupt⸗Rendant der Oberſchl. Eiſenbahn, von den Anweſenden 
unter Anerkennung ſeiner bisherigen Leiſtungen durch Acclamation einſtimmig 
wieder gewählt wurde. . 

[Beamten Reſſource.] Die am 25. d. M. im Caſino abgehal⸗ 
tene Verſammlung hieſiger Subalternen, Behufs Bildung einer Beamten⸗ 
Reſſource war von 3 bis 400 Perſonen beſucht. Die von dem Comite vor⸗ 
gelegten Statuten wurden berathen und nach einzelnen unweſentlichen Ab⸗ 
änderungen angenommen, worauf die Anweſenden zum großen Theile ihren 
Beitritt erklärten. Nächſten Donnerstag wird im gleichen Locale zur Wahl 
des Vorſtandes eine zweite Verſammlun abgeraten werden. 

+ [Volksküchen.] Unter der Rubrik „Volksküchen“ wird unter dem 
25. September in der „Schleſ. Ztg.“ auch der Volksküche Nr. I., Oder⸗ und 
Burgſtraßen⸗Ecke, Erwähnung gethan, welche als die erſte Volksküche unter 
meiner Mitwirkung im Juni 1868 gegründet wurde. Der Referent unter⸗ 
nimmt es, gewiß in wohlwollender Geſinnung, in meinem Namen die „Gunſt 
des Publikums“ für dieſe Volksküche in Anſpruch zu nebmen. Dazu habe 
ich Niemanden den Auftrag gegeben. Die Voltstühe I iſt entſtanden ohne 
die geringſte wohlthätige Betbeiliaung des Publikums, hat ſich im Principe 
eines genoſſenſchaftlichen Inſtituts durch ſich ſelbſt erhalten, und iſt durch 
große Sparſamkeit, jo wie durch den geringſten Koſtenaufwand in Bezug auf 
die Verwaltung bis auf den heutigen Tag geführt worden. Sie ſoll und 
darf niemals die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch nehmen und wird, 
wenn ſie ſich nicht mehr durch ſich ſelöſt erhalten kann, ohne Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen. Eine Volksküche, welche durch wohlthätige Unterſtützungen zum 
Zwecke der Oründung oder der Unterhaltung etablirt wird, iſt vom wirtb⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte ein mißrathenes und deshalb kränkelndes Geſchöpf, 
deſſen Lebensfähigkeit in Zweiſel geſetzt iſt. Es iſt auf der einen Seite für 
die Conſumenten unſtatthaft, wenn man ihnen ein Bettelbrot darreicht und 
fie dadurch zu Almoſenempfängern herabwürdigt, auf der anderen Seite für das 
Publikum eine arge Zumuthung, wenn man von ihm verlangt, daß es die arbei⸗ 
tende Bevölkerung zu Bettlern erziehe. Die Volksküche gehört, ihrer eigentlichen 
Beſtimmung nach, zur Kategorie der genoſſenſchaftl. Inſtitutionen, deren Grund⸗ 
princip die „Seibſterhaltung“ iſt. Wird dieſes Princip verletzt, ſo ges 
ſchieht ein volkswirthſchaftliches Unrecht. Die Wohlthätigkeit des Publi⸗ 
kums kann nur herbeigezogen werden für notoriſch Arme, Elende, Sieche, 
Kranke u. dgl., für welche bereits die Suppenanſtalten und andere Inſtitute 
eriftiven, aber nicht für geſunde, arbeitsfäbige Menſchen. — Somit des 
avouirt die Volksküche J., welche von Frau Pinoff, Frau Räthin Grande, 
Frau R. Cretius, Frl. Ullmann und Frl. Räbiger mit dankbarer Hin⸗ 
gebung verwaltet wird, jede wohlthätige Unterſtützung von Seiten des Pu⸗ 
blikums und hält eine ſolche geradezu für eine Verletzung des humanen, 
wirthſchaftlichen Strebens. Dr. Pinoff. 

+ [Bauliches.] Das vormalige gräflich Henckelſche Palais an der 
Promenade, welches jetzt Eigenthum der Schleſiſchen General⸗Landſchafts⸗ 
Direction iſt, hat ein überaus ſtattliches Anſeben erhalten. Nicht nur daß 
das großartige Gebäude durch einen Renovationsbau in ſeinem Innern eine 
vortheilhafte Umgeſtaltung und Erneuerung erfahren hat, auch in ſeinem 
Aeußeren hat daſſelbe einen im hellen Tone gehaltenen Oelanſtrich erhalten. 
Zu beklagen iſt nur, daß ſich ſeit Kurzem vis-à-vis des Landſchaftsgebäudes, 
an der Ecke der Zwinger⸗ und Weidenſtraße ein kleines, ſchmales, einſtöckiges 
Häuschen hinzugefunden hat, welches durchaus nicht in dieſe Umgebung 
paßt, und das von dieſer Seite auf den Beſchauer einen höchſt ungünftigen 
Eindruck macht. Wie wir in Erfahrung gebracht, iſt daſſelbe zum Pferde⸗ 
ſtall des General⸗Landſchafts⸗Directors beſtimmt, und da im Hauptgebäude 
kein Hofraum und kein Platz zur Unterbringung der Pferde vorhanden war, 
mußte in der Nähe ein ſolcher geſchaffen werden. Vielleicht hätte ſich doch 
irgendwo ein geeigneterer Platz auffinden laſſen. 

# [Seltene Größe und Schwere) In dem Schaufenſter des Kauf⸗ 
mann Steinig, Kloſterſtraße Nr. 3, ſehen wir Krautköpfe ausgeſtellt, 
welche ein Gewicht von 12 bis 13 Pfund und einen Umfang von 1% Ellen 
haben. — Wie man uns mittheilte, ſind dieſelben auf dem Dominium 
Schmiedefeld hei Breslau geerntet worden. b 

+ [Verhütetes Unglück.] Auf dem Bahnhofe der Rechten⸗Oder⸗Ufer 
Eiſenbahn hätte geſtern Vormittag durch die Bosheit eines verworfenen 


Sr. Excellenz dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der Republik] Menſ 


Paraguay. Herr Miniſter, die Deputirtenkammer hat in den letzten Sitzungen, 5 


welche ſie dies Jahr abgehalten, nachfolgenden Beſchluß gefaßt, von dem ich 
hnen Abſchrift äberſende. Sie werden darin zugleich mit dem Urtheil, das 
e Kammer über die Sache fällt, welche Paraguay im jetzigen Kriege ver⸗ 
theidigt, den Ausdruck ihrer wärmſten Gefühle der Zuſtimmung finden. Die 


Eexecutivgewalt wird Ew. Excellenz dankbar ſein, wenn Sie die Güte haben 
wollen, dieſen Beſchluß zur Kenntniß Sr. Excellen 
Republit Paraguay zu bringen. J 


des Präſidenten der 
ch benutze dieſe Ge 1 um Em. Exc. 


zu wiflen zu thun, wie ſebr ich mir's zur Ehre ſchätze, Ihnen die Verfiberung 


meiner ausgezeichneten Hochachtung ausſprechen zu können. — Einigkeit und 


reibeit! Riera Aguinagalde. N 
8 Deputirtenkammer der Vereinigten Staaten von Vene⸗ 


s zuel a. Die Kammer iſt der Anſicht, daß die edle, von der Republik Pa⸗ 


Ban mit dewundernswerther, beroiſcher Tapferkeit für die Vertheibigung 
‚me Unabhängigkeit und des republicaniſchen Princhps kämpft. In Folge 
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verſochtene Sache eine amerikaniſche Sache in dem Sinne iſt, als Pa: 


enſchen ein großes Unglück entſtehen können, das aber glücklicherweise in 
Folge der Aufmerkſamkeit mehrerer Bahnarbeiter noch rechtzeitig verhindert 
wurde. Ein ſchon vielfach beſtrafter Arbeiter von der Roſengaſſe, der durch⸗ 
aus nichts im 8 zu thun hatte, und daher verwieſen wurde, verſtellte 
heimlicherweiſe aus Rache eine bereits richtig geſtellte Weiche, als gerade der 
Rangırzug herangebrauſt kam. Die Locomotive würde unzweifelhaft in ein 
anderes Gleis auf mehrere dort haltende Güterwagen, an dener Arbeiter 
mit Verladung beſchäftigt waren, 2 und dann entgleiſt ſein, wenn 
eben nicht der Maſchiniſt durch jene Arbeiter, die die Gefahr bemerkten, ge: 
warnt worden wäre, worauf die Maſchine ſogleich angehalten wurde. Der 
Böſewicht, der ſich mittlerweile aus dem Staube gemacht, wurde eingeholt; 
doch widerſetzte ſich derſelbe feiner Verhaftung, und zwar um ſo entſchiede⸗ 
ver, als ibm eine Anzahl feines Gelichters von der Roſengaſſe zu Hilfe kam. 
Nur der Energie des dort ſtationirten Schutzmanns iſt es zu danken, daß 
der Böfewicht glücklich nach dem ollgeigefängniß gebracht wurde, obgleich 
feine Genoſſen noch unterwegs einigemale Anſtrengungen machten, feine 
Befreiung zu bewerkſtelligen. 


- + [Aufgeiundene Kindesleiche.] Auf dem am Berliner Platze 
belegenen, ſchon ſeit Jahren geſchloſſenen Kirchhofe demerkte geſtern 
mittag der dort poſtirte Schutzmann zwiſchen Gräbern eine Holzſchachtel 
ſtehen, in welcher ein neugeborenes todtes, in einen Leinwandlappen ge⸗ 
wickeltes Kind befindlich war. Ob daſſelbe eines natürlichen oder gewalt⸗ 
ſamen Todes verſtorben, konnte vor der Hand noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Doch iſt die Kindesleiche zur gerichtlichen Obduction in das Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſcafft worden. 

[Feuer.] Heute Mittag brach in dem Haufe Goldene Radegaſſe Nr. 26 
ein Schornſteinbrand aus, der indeſſen ohne weiteren Schaden anzurichten 
noch vor Eintreffen der herbeigeholten Hauptfeuerwache vorüberging. 

9 [Bettelei.] In der Zeit vom 20. bis 26. d. M. find hierorts 
12 Perſonen durch Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 

+ [Mortalität und Geburten.] Im Laufe der * enen Woche 
ſind hierorts als wen polizeilich angemeldet worden: 5 unliche und 
59 weibliche, im Ganzen 117 Perſonen incl. 11 todtgeborener Kinder. — Als 
hierorts geboren 95 Kinder männlichen und 74 Kinder weiblichen Geſchlechts, 
zuſammen 169 Kinder, davon ſind 29 Kinder außerehelich geboren. 

+ ([ Beſitzveränderung.] Das Rittergut Nieder⸗Steinkirch, Kreis 
Lauban. Verkäufer: Herr Lieutenant a. D. Rudolf v. Sydow; Käufer: 
Gerichts⸗Aſſeſſor und Lieutenant Herr Alfred v. Loebbecke. 


Jauer, 26. Septbr. [Bürgerverein. — Clavierinſtitut.] Nach⸗ 
dem bereits in mehreren Städten der Provinz im Laufe der letzten Jahre 
Bürgervereine gegründet worden find, iſt endlich auch hier in den Unter⸗ 
haltungsblättern eine Einladung zur Gründung eines ähnlichen Vereins von 
einer Anzahl hieſiger Bürger an alle Bewohner Jauers, welchen die commu⸗ 
nalen Intereſſen am Herzen liegen, ausgegangen. Die Verſammlung zur 
Gründung des Vereins ſoll künſtigen Donnerstag ſtattfinden. Nach den 
ſchon bei Gelegenheit dieſes Auftufs veröffentlichten Statuten des zu grün⸗ 
denden Vereins, welche natürlich erſt der Berathung der erſten Verſammlung 
unterliegen, ſoll der Zweck des Vereins die Beſprechung communaler An⸗ 
gelegenheiten ſein; wiſſenſchaſtliche Vorträge, ſociale Tagesfragen und ge⸗ 
jellige Zuſammenkünfte ſollen indeſſen nicht ausgeſchloſſen ſein. Religion, 
Politik, ſowie urſachliche Barteiangriffe gehäſſiger Art bleiben der Beſprechung 
fern. Die regelmäßigen Verſammlungen ſollen an jedem letzten Donnerstage 
des Monats ſtattfinden. Mit einem Paragraphen des Statuts können wir 
uns indeß im Voraus nicht einverſtanden erklären, mit dem nämlich, daß 
nur Communalſteuer zahlende Einwohner von Jauer Mitglieder wer⸗ 
den können, denn ſonſt würden z. B. die ſtädtiſchen Elementarlehrer, 
welche bekanntlich keine Communalſteuer zahlen, niemals Mitglieder des 
Vereins werden können. — Herr Cantor Fiſcher veranſtaltete am Freitage 
im Saale des deutſchen Hauſes mit den Schülern und Schülerinnen feines 
Clavier⸗ und Geſang⸗Inſtituts eine Soirée, welche zahlreich beſucht war. 
Abweichend von den ſonſt zu Oſtern ſtattfindenden öffentlichen Prüfungen 
wurden diesmal nur Solo⸗Piecen vorgetragen, welche faſt ſämmtlich die 
volle Befriedigung der Zuhörer erlangten und empfehlenswerth für die vor⸗ 
zügliche Art des Unterrichts in dieſem Inſtitute zeugten. 


© Waldenburg i. Schl., 27. Sept. [Freiwilliger Feuerwehr⸗ 
und Rettungs⸗Verein. — Zum Straßenbau. — Auffinden einer 
Leiche.] Vorgeſtern fand im Saale des Gaſthofs zum Schwert eine zahl⸗ 
reich beſuchte Bürgerverſammlung ſtatt. Zweck derſelben war die Gründung 
eines freiwilligen Feuerwehr⸗ und Rettungs⸗Vereins für die Stadt Walden⸗ 
burg und angrenzenden Ortſchaften. Der proviſoriſche früher gewäplte Vor⸗ 
ſtand hatte ein allgemein befriedigendes aus 12 Paragraphen beſtehendes 
Statut mit möglichſter Kürze entworfen, welches nach Durchberathung jedes 
einzelnen Paragraphen mit wenigen Modiſicationen von der Verſammlung 
angenommen wurde. Zum Vorſtande warden gewählt die Herren: Bürgers 
meiſter Ludwig und Markſcheider Hantke zu Vorſitzenden und Feldmeſſer 
Schmidt zum Schriftführer. Die ſich bildenden vier Abtheilungen: 1) 
Löſch⸗ und Steiger⸗Abtheilung, 2) Rettungsmannſchaften, 3) Druckmann⸗ 
ſchaften und 4) Wachmannſchaſten wählen nach ihrer Conſtituirung 
je unter ſich einen Abtheilungsführer, die gewählten 4 Abtheilungsführer 
zählen dann mit zum Vorſtande. Vorgeſchlagen zu Abtheilungsführern wur⸗ 
den für ad 1 Calculator Nierade aus Hermsdorf, für ad 2 Rendant Battke, 
für ad 3 Wagenbauer 1 und für ad 4 Kaufmann Reiffenſtein. 
Die Verſammlung beſchloß nunmehr, den Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten zu erſuchen, die vorhandenen Löſchutenſilien zu ergänzen und nach 
Bedarf zu ee Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls 
wurde die mehr als 4 ſtündige Sitzung geſchloſſen. So iſt der Verein fe 
gegründet und ſoll die Inſtruction für die Vereinsthätigkeit bald abgefaßt 
werden und die praktiſchen Uebungen beginnen. — In Folge des Straßen⸗ 
baues der neuen Gartenſtraße, beſonders der offenen Gräben zur Canali⸗ 
firung wegen iſt die Paſſage des Abends und Nachts nicht ohne Gefahr, da 
eine Beleuchtung der Straße ſo gut wie nicht vorhanden iſt. Die letzte Gaslaterne, 
welche Neue Gartenſtraße⸗ und Neumarktecke am Hauſe des Herrn Fabrik⸗ 
Beſitzer Bauer angebracht iſt, reicht mit ihrem Lichte nicht bis in die 
Mitte der Straße. Mehr Licht thut, um Unglück zu verhüten, noth. — 
Am 19. d. Mis. Nachmittags wurde an der neuen Straße von Hermsdorf 
nach Gottesberg am Rande im Geſträuch auf dem Geſicht liegend die 
32 Jahre alte unberehelihte Langer aus Gießmannsdorf todt aufgefunden. 
Einige Kleidungsſtücke lagen in der Nähe und wurden in dem Munde der 
Leiche Kalk und Sägeſpähne vorgefunden. Die Unterſuchung dürfte hier 
wohl auf ein Verbrechen ſtoßen. 


Aus dem Eulengebirge, 27. September. [Prämiirung. — Vater 
ländiſcher Frauenverein des Kreiſes Nimptſch.] Bei der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Wittenberg iſt den Hrn. Fabrikanten J. G. Völker u. Comp. 
in Langenbielau für ausgezeichnete bunte Baumwollfabrikate die ſilberne 
Medaille pe worden. Obwohl unſere Induſtrie ſonſt mancherlei 
Charakteriſtiſches und Ausgezeichnetes aufzuweiſen baben dürfte, ſcheint die 
Wittenberger Ausſtellung außer von dem genannten Handlungshauſe nicht 
beſchickt worden zu ſein. — Der vaterländiſche Frauenverein des Kreiſes 
Nimpiſch beabſichtigt einen Bazar zu errichten, und bittet um milde Beiträge von 
weiblichen Handarbeiten, ſowie von ſolchen Gegenſtänden, die ſich zum practiſchen 
Gebrauch eignen. Die Vorſitzende des Vereins iſt Frau Rittergutsbeſ. v. Hanke 
auf Kunsdorf. Der ſogenannte Präſident des allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins, Herr v. Schweitzer, wird jetzt ſeine Rundreiſe antreten, die ſich 
auf alle Gegenden erſtrecken ſoll, wo ſeine Getreuen weilen. Herr 
5 5 BR Bu bei u uuf uli . den Mit⸗ 
gliedern der ſocial⸗demokratiſchen Partei auf je e Anfrage oder Inter⸗ 
pellation Rede und Antwort ſtehen werde. 1 re 5 


88 Gibylenort, 26. Sept. [Verſchiedenes.] Von der böchſten Zinne 
des hieſigen Schloſſes weht ſchon ſeit längerer Zeit die mächtige, mit dem 
Braunſckweiger Löwen geschmückte Fabne zum Zeichen, daß der Herzog bier 
anweſend iſt. Demſelben ſcheint es diesmal ganz beſonders hier zu gefallen, 
da er bereits mehrere Wochen bei uns weilt und auch, wie es beißt, den 
ganzen Monat October zu bleiben gedenkt. In der näcften Woche ſollen 
bie größeren Jagden beginnen und werden hohe fürſtliche Gäſte erwartet, — 
Das ſchöne Wetter lockt noch immer eine Menge Breslauer hierher, trotzdem 
die Beſichtigung des Schloſſes jetzt nicht geſtattet iſt. Auch bon Oels treffen 
viele Gälte ein, da dieſelben hierher wenigſtens eine billige Fahrt durch 
Retourbillets genießen. — Ein unangenehmer Zufall begegnete vor einigen 
Tagen einer Breslauer Familie, welche mit dem Neun⸗Uhr⸗Zuge zurüdtehren 
wollte. Bei der im Dorfe herrſchenden Dunkelbeit gerieih ſie auf einen 
ſalſchen Weg und ſchlug die Richtung nach Domatſchine ein. Zu ſpät nahm 
man die Vericrung wahr und traf natürlich verſpätet auf dem Bahnhofe 
ein, wo fie erit nach vieler Mübe eine Fuhre auftreiben konnte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


= Breslau, 22. September. [zwölfte Plenar „Sitzung der 
Handelskammer vom 20. d. M.] Der Chef des Sol acer Baumer 
eins Herr Fromberg bat angezeigt, daß er ü erhaufter Beicäfte wegen 
ſein Mandat als Mitglied der Handelskammer niederlege. Die 15 


Anzeige an die königl. Regierung behufs Herbeiführung der Erſatzwahl ift 
erſtattet worden. — Die Handelskammern in Lübeck, Koln und Holm owie 
die Herren Aelteſten in Berlin haben mitgetheilt, daß ſie ſich der diefleitigen 
wiederholten Vorſtellung in Betreff der Abkürzung der Zolleredit⸗ 
feiften angeſchloſſen haben. Dagegen find ablehnende Antworten aus 
Augsburg und Leipzig eingegangen. — Herr von Leſſeps bat eine Anzahl 
vo n Exemplaren des Schifffahrtsreglements überſandt, welches mit 
dem 21, November c. für den Suezcanal in Kraft tritt. Dieſelben lön⸗ 
nen, ſo weit der Vorrath reicht, von den dafür ſich Inteteſſirenden auf dem 
Büreau der Handelskammer in Empfang genommen werden. — Ebenſo lies 
gen von dem Tarif nebſt Reglement für den Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Verband⸗Guter⸗Verkehr, der am 15. September d. J. für bie 
Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, die Wilhelmsbahn und die Oberſchleſiſche Bahn 
in Kraft mas iſt, einige Exemplare auf dem Böreau der Handelskammer 
disponibel. — Das Collegium nahm Kenntniß bon einer Subſcriptionsein⸗ 
ladung auf das Werk: „Ausführlicher Preisberechner für das neue Decimal⸗ 
oder Gramm⸗Gewicht von J. O. Ernſt (Verlag von E. Schweigger'ſche Hof⸗ 
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buchhandlung in Berlin). — An die Inhaber der Firma Friedrich Friedens 

F il dierſelbſt ift ein Beileidsſchreiben in Folge des Ablebens des früheren 
tinbabers dieſer Firma und langiährigen Mitgliedes der Handelskammer, 
Stabtälteiten Dr. Wilhelm Friedenthal erlaſſen worden. — In der Commiſ⸗ 
fion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Proceßordnung in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten für die Staaten des Norddeutſchen Bundes iſt es bei der 
Berathung über die Errichtung reſp. Beibehaltung der beſonderen Gerichte 
in Frage gekommen, ob ein Bedürfniß zur Einrichtung beſonderer Meß⸗ 
und Markt erichte er Aufnahme eines beſonderen Gerichtsſtandes für 
Meßſachen betede. Es iſt hierbei von der Handelskammer ſeitens der vor⸗ 
geſetzten Behörden ein Gutachten erfordert worden. Es wurde beſchloſſen, 
daſſelbe dahin abzugeben: Für Breslau habe die Frage eine praktiſche Be⸗ 
deutung nur inſofern, als es fi) darum handle, ob die Commiſſion für Woll⸗ 
marktſtreitigteiten aufrecht erhalten werden folle. Dieſe Frage müſſe bejaht wer: 

den. Die Bedeutun dieſer Commiſſion ſei nicht allein nach der Anzahl der 
Streitſachen zu bemeſſen, welche durch ſie zur e gebracht würden. 
Viele Streitigkeiten würden im Keime erflickt und der Chicane ein Riegel 
bvorgeſchohen lediglich dadurch, daß ein Dikaſterium beſtehe, welches beruſen 
ſei, schnell einen Ausſpruch zu fällen und zu vollſtrecen. Da es ſich bei 
Wollmarktſtreitigteiten ſelten um Fragen des abſtracten Rechts, vielmehr 
der Regel nach um ſolche Punkte handle, bei denen Kenntniß der Waare 
und der Geſchäftsgebräuche erforderlich ſei, ſo ſei es wünſchenswerth, daß in 
en Gericht dem kaufmänniſchen Element eine Stelle eingeräumt werde. 
Uebrigens wurde vorbehalten, in einem beſonderen Promemoria vorzutragen, 

daß in der neuen Procef ordnung dem Capitel von den Schiedsgerichten eine 
beſondere Sorgfalt zugewendet werden möge. — Von Seiten der hieſigen 
Militärbehörde ift geltend gemacht worden, daß der Dampfſchifffahrts ⸗ 
bperkehr auf der unteren Oder in der Nähe der Pulvermagazine höchſt 
übelſtändig und unzuläſſig ſei, da bei herrſchendem Winde durch das Ver⸗ 
weben der aus den Schornſteinen ſprühenden lila Erplofionen ber: 
anlaßt werden können, die, weil dichtbelegte Kasernen, das Garniſon⸗Lazareth 

u. f. w. in der Nähe ſich befinden, jebr großes Unglück anrichten würden. 

Die Handelskammer iſt zum Bericht darüber aufgefordert worden, welcher 
Dampfſchifffabrtsvertehr bier überhaupt noch ftattfinvet und welche Verkehrs ⸗ 
reſp. Handels⸗Intereſſen durch eine Beſchränkung der Dampfſchifffabrt etwa 
verletzt werden könnten. Das Collegium beſchloß, mit Entſchiedenheit gegen 
jede Beſchränkung des Dampfſchifffahrtsverkehrs zu remonſtriren. In den 
\ eiten, in welchen der Waſſerſtand eine Schifffahrt überhaupt ermöglicht, 
FTommt in je 2 bis 3 Tagen ein Schleppvampfer hier an und es werden ir 
| ſolchen Zeiten wöchentlich 12,000 15,000 Centner Güter auf dem Wege der 
Remorquage hierſelbſt eingeführt. Beſchränke man die Schifffahrt in der 
\ rg die ſpärlich zugemeſſenen Zeiten günſtigen Waſſerſtandes in jeder 
eiſe e ſo gebe man derſelben den letzten und vernichtenden Stoß. 
Collidire die Lage der Pulvermagazine mit den Intereſſen der Oderſchifffahrt, 
| fo ſei es eben fo ſehr leichter ausführbar als gerechter, daß die erſteren von 
ihrem Platze wichen. — Ueber folgende Uſancen wird Auskunſt ertheilt: 

1) In Geſchäften über Getreide und dergleichen hat Derjenige, welcher 
ſeinem Mit-Contrabenten den Gebrauch von deſſen Getreide⸗Säcken wi⸗ 


derrechtlich vorenthält, außer der Rückgabe der Säcke noch eine Vergütung 
von & Pfennig Leihgeld pro Tag und Sack zu leiſten. Es darf indeſſen 
das Leihgeld für den einzelnen Sack den Betrag von 10 Sgr., als für wel⸗ 
chen Preis ein guter Sack neu beſchafft werden kann, nicht überſchritten werden. 
2) Im Papiergeſchäft wird, ſobald ein Zahlungsziel nicht verabredet 
worden, angenommen, der Verkauf ſei per Kaſſe erfolgt. — Seitens einer 
Pate Firma wird darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die Frachttarife, 
weiche für Leinſamen im directen Verkehr zwiſchen Wien, Prag, Brünn, 
Olmütz, Troppau, Lemberg einerſeits und Stettin andererſeits, beſtehen, im 
Vergleich mit den Tarifſätzen, welche für den gebrochenen Verkehr über 
Breslau exiſtiren, der Breslauer Zwiſchenhandel in dieſem Artikel weſentlich 
beeinträchtigt werde. Das Collegium nahm bieraus Veranlaſſung, zurüd: 
zukommen auf die Eingabe, welche es im Februar d. J. an den Herrn 
Handelsminiſter und an die königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabhn 
erichtet bat, um directe Tarife nach Maßgabe der im Stettin⸗döſterreichiſchen 
erdandsverkehr geltenden für den Breslauer Zwiſchenhandel zu erreichen. 
Der Herr Handels miniſter hat auf dieſe Eingabe bis zur Stunde noch 
nicht geantwortet, anſcheinend weil der Inſtanzenzug noch nicht für erſchöpft 
gehalten wird. Mit der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ift 
über dieſen Punkt eine Correſpondenz gepflogen worden, aus welcher die 
Handelskammer die Ausſicht auf Erfüllung der Wünſche, zu welchen ſich der 
biefige Handelsſtand für berechtigt hält, nicht entnehmen kann. Es ſoll daher 
der geſtellte Antrag bei dem Herrn Handelsminiſter direct befürwortet wer⸗ 
den. Seitens des Herrn Provinzial⸗Steuerdirectors iſt unter dem 19. Auguſt 
Di. J. folgendes Schreiben hierher gerichtet worden: 

„In dem Jahresbericht der Handelskammer über Breslau's ꝛc. Handel 
und Induſtrie pro 1868 wird Seite 109 erwähnt, daß in den unter Steuer⸗ 
} Controle ſtehenden Mühlen nicht der Beſitzer derſelben, ſondern der dienſt⸗ 
\ 


thuende Steuerbeamte die Beſtimmungen über Ausmahlen, Miſchen ꝛc. zu 

treffen hat, ferner, daß das unverſteuerte Mehllager hierſelbſt unzureichend 

ſei. Um dem erſteren Punkte näher zu treten, erſuche die Handelskammer 
ich um gefällige Auskunft ergebenſt, in welchen Mühlen das vorerwähnte 

Verfahren ſtattfindet. Bezüglich des unverſteuerten Mehllagers hierſelbſt, für 
welches ſeitens der hieſigen Commune Lokale hergegeben worden ſind, würde 
es ſich fragen, ob ſeitens des Handelsſtandes dem Magiſtrat hierſelbſt von 

der Unzulänglichkeit dieſer Lokale Mittheilung gemacht worden iſt und ob 
derſelbe deren Erweiterung abgelehnt hat, und erſuche ich ergebenſt, mich auch 
in dieſer Beziehung mit gefälliger Auskunft zu berſehen.“ 

Es iſt darauf die folgende Antwort beſchloſſer: N 

„In unſerem Jahresberichte für 1868 wird es als eine Widerwärtigkeit 
far den Mehlhandel bezeichnet, daß in den unter Steuercontrole ſtebenden 
Mühlen nicht der Beſitzer derſelben, ſondern der dienſtthuende Steuerbeamte 
die Beſtimmungen über Ausmahlen, Miſchen u. dgl. zu treffen hat. 

Es iſt keineswegs unſere Abſicht geweſen, damit ein Verfahren zu kenn⸗ 

Rade welches etwa in einigen oder auch in allen Breslauer Mühlen zum 

nterſchiede von Mühlen an anderen ſteuerpflichtigen Orten beftünde; viel: 
wet war es unſere Abſicht, in einem möͤglichſt prägnanten Ausdruck die⸗ 
jenigen Folgen zu bezeichnen, welche durch das Beſtehen der Mahlſteuer 
überhaupt für den Geſchäftsbetrieb des Mühlenbeſitzers herbeigeführt werden. 
Wir batten geglaubt, daß über dieſe unſere Abſicht ein Mißverſtändniß um 
fo weniger werde aufkommen können, als wir jene Widerwärtigkeit ausdrüch⸗ 
lich als „eine der pielen durch die Mahlſteuer herbeigeführten“ bezeichnet 
hatten. Unſere Kritik richtete ſich alſo gegen das Mablſteuergeſetz, keines⸗ 
wegs gegen das Verfahren der Steuerbeamten, welches wir mit keinem 
Worte angetaſtet haben. 

Ueberall, wo die Mahlſteuer beſteht, iſt der Mehlfabrikant nicht im Stande, 
nach ſeinem eigenen eg ſeinen geſchäftlichen Intereſſen und dem 
Bedarfe des Publikums das Ausmahlen und Miſchen zu veranlaſſen; er ift 
auf Schritt und Tritt gebunden durch die geſeßlichen Vorſchriſten uud durch 
das Organ, welches die Ausführung der letzteren zu überwachen hat, näm⸗ 
lich den dienſithuenden Steuerbeamten. Thatſächlich wird alſo ein Zuſtand 
herbeigeführt, als ob der dienſtthuende Steuerbeamte über Ausmahlen und 
. W elara u im Ste 8 

nd ſelvſtredend nicht im Stande, in dieſer Beziehung Ew. ꝛc. ꝛc. 
irgend welche Anführungen zu machen, die Ihnen nicht 1 [ängft bekannt 
wären, und werden daher durch unſere nachfolgenden Angaben Ew. ꝛc. ꝛc. 
nicht erleichtern konnen, dem Gegenſtande unſerer Beſchwerde näher zu tre⸗ 
ten; dagegen erachten wir uns durch unſere Stellung fi verpflichtet, bei 
jeder ſich darbietenden Gelegenheit auf die Nachtheile aufmerkſam zu machen, 
welche die Mahlſteuer für die Mehlfabrikation, wie für den Mehlbandel uns 
vermeidlich im Gefolge hat und benutzen deswegen den willkommenen An⸗ 
laß, das von uns Geſagte durch einige ſpeciellere Ausführungen zu belegen. 

Was zunächſt das Ausmahlen anbetrifft, fo ſchreibt für die im engeren 
Stadtbezirk belegenen Mühlen § 25 des Ortsregulativs vom 5. October 1868 
dor, wie viel Mahlgut und insbeſondere wie viel Mehl aus einem Centner 
Korner hergeſtellt werden fol, 5 ſolche Vorſchrift thut unvermeidlich de m 
Geſchäftsbetriebe Zwang an. Getreide derſelben Gattung ift je nach Ur 


E. Hoffmann's Geſang⸗Juſtitut, 


Neue Schweidnitzerſtraße 4. 


Der Damen⸗Curſus beginnt Donnerſtag den 7., der Herren⸗Curſus Freitag den 


8. October, beide bis auf weitere Vereinbarung Abends 6 Uhr 
Anmeldungen können noch erfolgen in der Muſikalienhand 
nitzerſtraße 30) und in den Inſtituts⸗Lokalitäten von 3 bis 5 Uhr, 


1 In meinem Inſtitute für Flügelſpiel und Har lehre, Neue Schwei . 
de 9, habe ich einen zweiten Unterricht ate we 2 Ser en x 


Stra 

kenntniß vom Flügelſpiel, binnen 2—3 Monaten befähigt find 
Piegen correct und richtig, ebenſo leichtere Biegen ſelb 
\ konnen. Schüler⸗Annahme immer Nachmittags von 3—4 Uhr. 


l. von Lichtenberg (Schwe id⸗ 
2733) 


zum Vorſpiel ſich eignende 
ſtändig „vom Blatte“ 5 1 zu 


| Rosette verchel. Littaur. 
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ſprungsort und Jahrgang mehr oder weniger mehlreich. Wird nun mehl ⸗ 
armes Getreide dermählen, jo kann das yon Quantum Mehl nur 
dadurch erzeugt werden, daß die Kleien zu wiederholten Malen aufgeſchüttet 
werden, bis ſie zu einem grauen Mehl zerrieben ſind. Dies erfordert einen 
erheblichen Aufwand an Zeit, Koſten und Material und es wird chließlich 
ein Product hergeſtellt, welches von fo geringem Werthe iſt, daß es d e Steuer 
unmöglich tragen kann. Es muß daher für dieſes graue Mehl Abſatz außer⸗ 
halb des Steuerbezirks geſucht werden. Auch hier iſt derſelbe nur mühevoll 
u erreichen, da das Product zu menſchlicher Nahrung KR ungeeignet ift, 
einer Verwerthung als Viehfutter aber gerade die jo mühſam durchgeſetzte 
Zerkleinerung im 5 ſteht. 

Was die Beſchränkungen im Miſchen en fo machen ſich dieſelben 
bei den in der unverſteuerten Niederlage befindlichen Mehlen geltend. Nach 
dem Regulativ dürfen die dort niedergelegten Mehle nicht gemiſcht werden 
und ſelbſt ein Umſchütten wird nur dann geſtattet, wenn nachweislich ein 
Feier abel zu befürchten iſt. Hierdurch werden verſchiedene Nachtheile her⸗ 

eigeführt. 

Von den untergeordneten Mehlſorten werden bei jeder Vermahlung nur 
kleine Poſten gewonnen, welche jedesmal in gleicher Qualität herzuſtellen 
keinem Müller möglich iſt. Hat ſich nun ein roßes Quantum folder Pro⸗ 
ducte angefammelt, jo iſt der Beſitzer gewiß, Mehl der verſchiedenſten Num⸗ 
mern auf ſeinem Lager zu haben. Würde es ihm geſtattet, die einzelnen 
Poſten der verſchiedenen Vermahlungen auf dem Lager zu miſchen, jo würde 
er ein größeres Quantum von e Qualität herſtellen ionnen; er 
würde ſelber ein Urtheil über die Beſchaſſenbeit feiner Waare gewinnen und 
im Stande ſein, den Kaufsreflectanten Proben zu liefern. In Ermangelung 
* Befugniß iſt ihm der Handel mit dieſem Product auf das Aeußerſte 
erſchwert. 

Am hieſigen Platze und in Sachſen iſt Roggenmehl vorzugsweiſe in der 
Form von Dausbadenmehl verkäuflich, welches aus den Marken Nr. 0 und 
Nr. 1 gemiſcht wird. In Berlin dagegen iſt dieſe Miſchung unverkäuflich, 
weil dort die beiden Marken getrennt in den Handel kommen. Nun ereignet 
es ſich, daß bei ſtockendem Abſatz der Müller gendthigt iſt, auf Lager zu ar⸗ 


2 ; 


trag wegen Einführung des allgemeinen directen Stimmrechts und 
Auflöſung der jetzigen Kammern, ſowie Vornahme von Neuwahlen an. 
(W. T. B. 
Dresden, 27. Sept. Das „Dresdener Journal“ meldet: 2: 
König ernannte zum Präfldenten der erften Kammer wiederum den 
Geheimen Rath v. Frieſen auf Rötha. Morgen halten beide Kam⸗ 
mern die erſte Präliminarſitzung zur Candidatenwahl für die Prä- 
ſtdenten⸗ und Vicepräſtdentenſtellen. (W. T. B.) 
Bukareſt, 27. Sept. Zwiſchen den Contrahenten der Communal⸗ 0 
Anleihe von 15 Millionen Franken und der Bukareſter Commune ſind 
alle Formalitäten geregelt. Die Emiſſion von 20frankigen Obligationen 
beginnt Mitte October. T. B. 
Bukareſt, 27. September. Die Zeitungsnachricht, die Pforte 
habe bezüglich der Reiſe des Fürſten von Rumänien nach dem Oeci⸗ 
dent Erklärungen verlangt, welche der Agent Rumäniens in Konſtatino⸗ 
pel ſogleich gegeben habe, iſt unbegründet. Die Reiſe des Fürſten von j 
Rumänien kann die Pforte nicht berechtigen, irgend welche Erklärung 1 
zu verlangen. W. T. B.) 5 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börfe vom 37, ett, Aadm 2 Uhr. LS 

ner Börſe vom 27. Sept., Nachm. t. uß⸗Courſe. 3 

Berlin⸗Görlitz 69. Bergiſch⸗Märkiſche 135%. Breslau⸗Freiburger 11240 
Koſel⸗ Oderberg 110%. Galizier 102. Köln» Minden 119, Fend | 
135%. Mainz⸗Ludwigshafen 136%. Oberſchleſ. Litt. A. 184%, Oeſterreich. | 
Staatsbahn 209. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 92%._ Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ N 

Stamm-Priorit. 98. Aheiniſche 114. Rumän. Eiſenb.⸗Obligationen 70%. 

Warſchau⸗Wien 56%. Darmſt. Credit 125%. Minerva 39%. Oeſterr. Credit⸗ 


5 5 kuller ; ; Actien 107% . Schleſ. Bankverein 118, 5proc. Preuß. Anl. 101. 41 
beiten, ohne zu wiſſen, nach welcher Seite hin ſpäter ein Abſatz möglich oder 4 e „proc. Anl. 101. 4 proc. 
rentabel fein wird. Wäre derſelbe berechtigt, auf dem Lager Miſchungen Aae 885% b Sate unte Sener, 79%. Oeſterr. Nationale 


; ‘ 2 1860er Looſe 76%, 1864er L 61%, 
talien. Anleihe 52. Amerik. Anleihe 87%. Ruff. 1868er Anleihe 190 2. 
ürk. öproc. 1865er Anleihe 40 . Ruſſ. Banknoten 76%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 83%. Hamburg 2 Monate — London 3 Mon. —, —, Wien | 
2 Mon. 82. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. — Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatz Obligationen 65. olniſche Pfandbriefe 68. Baieriſche Prämien⸗ 
Anleihe 102%, 4 ½ proc. Oberſchleſ. Prior. F. 88%, Schleſ. Nentenbriefe N 
aa NH Creditſcheine 81%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 55%, 3 
erlin, 27. September. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗A 105½ 
Staatsbahn 206%. Lombarden 1344. 1300er) Qoofe 176% 1516 f 
e . Wee e e wee, 
4 . K . 83 5 
25 Zan Ger. a (. Rumänien 70% Unenkſchieden, } 
Berlin, 27, Septbr., r. [Schlußcours⸗ . 
Credit⸗Actien 107. Staatsbahn 295 Kamarden 185, bee Kr en] 
Galizier 102%, Wien, lang 82%. Schleſ. Rentenbr. 86%. 

Wien, 2 : September. [Schluß⸗Courſe.] Rente 59, 10. Nation. 
Anlehen 68, 25. 1860er Looſe 92, —. 1864er Looſe 110, —, Credit⸗Actien 
260, —. Nordbahn 207, 75. Franco 102, —. Anglo 293, —, National⸗ 
Fr 705, er A 370, —. Lombard. Eiſenbahn 

R N alizier „ —. 5 2 —. 
Kaſſenſcheine 179, —. Napoleonsbor 9, 77. % ren 


vorzunehmen, jo würde ihm aus einem ſolchen Greigniß niemals eine Ver ⸗ 
legenheit erwachſen. Gegenwärtig aber iſt er häufig genöthigt, von dem 
Lager weg beide Marken getrennt nach Berlin zu ſchicken, und dort zu ſchlech⸗ 
teren Preiſen zu verkaufen, während an anderen Orten eine Miſchung beſſere 
Preiſe erzielen würde. a 

Ew. ꝛc. gefälliges Schreiben berührt ſodann zweitens unſere Klage über 
die Unzulänglichkeit des unverſteuerten Mehllagers. Wie der Wortlaut unſe⸗ 
res Berichts ergiebt, ſtand uns die Mangelhaftigkeit des Berliner unver⸗ 
ſteuerten Lagers, die auch auf den hieſigen Handel in empfindlicher Weiſe 
zurückwirkt, in erſter Linie. Nur andeutungsweiſe berühren wir, daß auch 
die Beſchaffenheit des Breslauer Lagers zu Beſchwerden Veranlaſſung giebt. 
Hätten wir dieſelben ausführlich erörtern wollen, fo hätten wir dieſelben 
allerdings allerdings anders ſormuliren müſſen. Es geht nämlich die Be⸗ 
ſchwerde der Intereſſenten in erſter Linie dahin, daß die Speſen für die Be⸗ 
nutzung dieſes Lagers zu hoch ſeien und den Gebrauch deſſelben nur in 
Ausnahmefällen geſtatten. Deſſen ungeachtet hat es einzelne Zeiten e 
in denen trotz dieſes Umſtandes und trotzdem die Lagerung nur auf den 
Zeitraum von drei Monaten geftattet ift, eine . ſtattgefunden hat. 
Es würde ſich indeſſen erſt, wenn eine Ermäßigung der agerſpeſen durch⸗ 
geſetzt iſt, mit dem Magiſtrat mit Erfolg über Erweiterung der Lagerräume 
verhandeln laſſen.“ 


Breslau, 27. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


115 get. — Ctr., pr. September 48—48% Thlr. 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) Frankfurt a. M., 27. September. [Anfangs- Courfe] Amerit 
bezahlt, September⸗October 47% Thlr. bezahlt, October⸗November 47 Thlr. 87. Creditactien 247%, Sta — ad M 
Br., November⸗Decemder 47% hir. Br., December⸗Januar —, April Dat | 1860er Looſe 76%. % na 


16 Thlr. Br., in einem Falle 46% Thlr. bezahlt. 


est. 
Paris, 27. Sept. [U s i 
Beijen b 2000 fe) a L, pr.  hember 64 Salt. Br, 1 ept. [Anfangs⸗Courſe.] ZpCt. Rente 70, 87. Italiener 


52, 75. Staatsbahn 763, 75. . — 
ien 37. 8 ee e 8 ' 
asia Cor ee, e — 5 je 
197 October ont, 19%, kee 14: — Rübdl: Matt, ‚ger 
16%, Backen. eh 18% eb. 161%; Se dg 


Spiritus wenig verändert, gel. — Quart, loco 16 Thlr. Br., 15% Zbir.| Stettin, 27. Sept. (Telegr. Dep. des Brest. s i 
Ild., pr. September 15% Thlr. bezahlt, September⸗October 15% Thlr. Gld., ſtil, pro September 72. Septender,etober 68 deb Fre 
October⸗November 14% Thlr. Br. und Gld., Nopember⸗December 14% Thlr. Roggen feſt, pro September 48%. September⸗October 48%. October⸗ | 
Gld., r —, April⸗Mai 14% Thlr. Gld. November 43%. Frühjabr 47%. — NRübdl behauptet, pro September⸗ | 
Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Eommiffton. October 12%. April⸗Mai 12%. — Spiritus flau, pro September 16, 


Verlooſungen. September⸗October 15%. 
Am 30. Sept. Badiſche 35 Fl.⸗Looſe. 
Au 1. Octbr. Oeſterr. 250 Fl.⸗Looſe à 4 von 1854. 
Oeſterr. Credit 100 Fl.⸗Looſe von 1858. 
Stadt Mailand 45 Fr.⸗Looſe. 
Stadt Lübeck 50 Thlr.⸗Looſe a 3½ . 
Wiener 10 Fl.⸗Looſe. 
Stadt Antwerpen 100 Fr ⸗Looſe A 3% von 1867, 
Italieniſche Prämien⸗Anleihe von 1866 (100 Lire⸗Looſe). 
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Vorträge und Vereine. 

„ Wohlau, 23. Septbr. [In der General⸗Verſammlung un: 
ſeres Vorſchuß⸗Vereins] am 12. d. M. betrug die Anzahl der Mit⸗ 
glieder 895. An Vorſchüſſen wurden vom 1. März bis ult, Auguſt d. J. 
gezahlt und prolongirt 197,057 Thlr. auf 3045 ende zwiſchen 
2 bis 2250 Thlr., mithin dieſes Halbjahr gegen das 1. Halbjahr v. J. Mehr 
12,072 Thlr. Vorſchüſſe und 183 Vorſchuß⸗Geſuche. Die Geſammt⸗Einnahme 
betrug 307,995 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. und die Geſammt⸗Ausgabe 307,012 Thlr. 
21 Sgr. 5 Der Beſtand beträgt demnach 983 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. 
Beſchloſſen wurde: unſern Verein ebenfalls unter das Genoſſenſchafts⸗Geſetz 
des Norddeutſchen Bundes zu ſtellen — und die betreffenden Statuten einer 
im December d. J. anzuberaumenden General⸗Verſammlung zur Berathung 
und Genehmigung vorzulegen; deren Aufſtellung dem gegenwärtigen Aus⸗ 
ſchuſſe des Vereins vertrauensvoll übertragen wurde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 27. Septbr. Ein kaiſerliches Deeret genehmigt den Be: 
richt des Kriegsminiſters, betreffend die Entlaſſung eines Gendarmerie⸗ 
Garde⸗Regiments. Der „Conſtitutionnel“ beſtätigt die Entdeckung des 
Leichnams Guſtav Kinks bei Pantin. [Wiederholt.] (W. T. B.) 

Paris, 27. September. Das kaiserliche Paar wurde bei dem 
geſtrigen Wettrennen auf das Warmſte empfangen. Der Prinz von 
Wales iſt eingetroffen. Der zuletzt bei Pantin aufgefundene Leichnam 
iſt nicht der Guſtav Kinks, ſondern Kink, der Vater. (W. T. B.) 

Madrid, 26. Septbr., Abends. Die Ruhe in Barcelona iſt 
wiederhergeſtellt. [Wiederholt.] (W. T. B.) 

Berlin, 27. September. Der König fährt morgen früh zunächſt 
nach Eiſenach und dieſelbe Nacht weiter nach Baden Baden. An 
Stelle des erkrankten Cabinetsraths Mühler begleitet den König der 


Frühjahr 15 %. 


Wir ſehen uns veranlaßt, wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß 
der in unſerem Auftrage amtlich herausgegebene Cours⸗ und Preisbericht 
der Breslauer Börſe im Verlag und Druck von Herrn Lindner hierſelbſt er⸗ 
ſcheint, und daß alle anderen Publikationen ähnlicher Art einen amtlichen 
Charakter nicht tragen. [3710] 

Breslau, den 24, September 1869, Die Handelskammer. 


Königliche Univerſität zu Breslau. 
Das Winter ⸗Semeſter 1869 —70 beginnt an der Univerfität 
wit dem 15. October und die Immatrikulation der neu ankommenden 
Studirenden findet in der Woche vom 15. bis 23. October ſtatt. 
Breslau, den 24. September 1869. 13734 
Die Immatrikulations ⸗Commiſſion. 3 


Hochgeehrteſter Herr Redacteur! [3703] 

Zu meiner Verwunderung las ich in einer der letzten Nummern Ihres 
geſchätzten Blattes, daß ein Geheimerath von Pariſius an dem Kreisord⸗ 
nungs⸗Entwurf als Hilfsarbeiter im Miniſterium des Innern mitgearbeitet 
habe. Ich fürchte nun zwar keineswegs, daß Ihre Leſer mich im Verdacht 
baben könnten Geheimerath und adlig geworden zu fein. Aber ich wünſchte 
doch zu conſtatiren, daß mein Familienname weder unter den Geheimräthen 5 
vertreten iſt, noch mit einem adeligen „von“ in der Welt exiſtirt. Gemeint 
war der Abgeordnete Perſius (nicht von P.), welcher als Landrath im Mi⸗ 
niſterium beſchäftigt wurde und vor einiger Zeit zum Geheimrath avancirte. 

Hochachtungs poll Ihr ergebenſter 
Ludolf Pariſius, 
Abgeordneter für I. Berliner Wahlkreis 
und Herausgeber des „Volksfreundes“. 


Waser 


Dinſtag, den 28. Septbr., Abends 8 Uhr, im Hotel de Sileſie. 
des Herrn Aſſeſſor Kuntze über Tbeerllebhaberele renne 
[3613] 


Berlin, 
den 25. September 1869. 


Gäfte haben Zutritt. 


G. Adolph’s Olavier - Institut, | 2 
Albrech 


echtsſtraße Nr. 13 Be 
e. 


2 eröffnet Anfang October neue Curſe in Glabierfpiel und Harmonielehr | 
Geheimrath Wehrmann. Der König kehrt zur Eröffnung des Lands | a nn 
. 0 inal- (zur preuß. Hauptzieh. à 17% Thlr. pro Vi 
tags hierher zurück. W. T. B.) orig „die vom Slide ſtets beine i 


Carlsruhe, 27. September. Abgeordnetenkammer. 
didaten für das Präſidium werden dem Großherzoge zur Wahl und 
Beſtätigung vorgeſchlagen: Hildebrandt mit 48 Stimmen, Kirsner mit 
42 Stimmen, Eckard mit 41 Stimmen. Lindau kündigt einen An⸗ 


Iſrael. Elementarſchule. 


Anmeld. tägl. (auß. Sonnab.) v. 11—12 im 
Schullok. (Wallſtr. 14 b par terre), A 

Vorbereitung für die mittleren Klaſſen des 
Gymnaſiums und der Realſchule. 


Dr. P. oseph. Neue ae 9, 


Der neue Curſus in meiner 


höheren Privat⸗Töchterſchule 


eginnt Dienſtag, den 12. October. 


Clara Eitner, 
Albrechtsſtraße 16. 


Loose Schlesinger, Ring 4, I. Etage. 


Sutäytin HRlisabeth Kessler, irlie 


Conſultationen Vorm. von 10—12 und Nachm. v. 3—6 Uhr. 


Die Nähmaſchinen⸗Jabrik . 
von G. E. Renker inLeipzig 


empfiehlt ihre vorzüglich bewährten Maſchinen für Schneider, 
Schuhmacher ꝛc. in neueſter Conſtruction zu den billigſten Prei⸗ ft 
fen. Familien⸗Rähmaſſhinen auf elegantem Nußbaum⸗ . 


Lotterie Agentur 
[3659] 


liſch und Verſchlußkaſten mit fammtli 
Garantie für jede Dauer. 0 ichen Apparaten & 45 Thlr. 


Ratenzahlungen werden gern be⸗ 
iligt. . [3719 


Käufern von außerhalb w 8 
er alete Mee nee wien ZEHN 


Siegfried Silbermann, 


General-Depdt für Schleſien, Breslau, Niemerzeile Nr. 19, 1 Treppe. 


or⸗ 


[2578] 


Sl, 
5 
Br 
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9 Perlobung meiner zweiten Tochter 


No 
ßiſch⸗ 


1 i 
öbm.⸗Leipa, den 26. September 1869, 


riele mit dem Kaufmann Herrn Heinrich 
erger aus Ober⸗Langendielau in Prev⸗ 
ſchleſten deehre ich mich hiermit ya 


Amalia verw. Richter, geb. Stickel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Gabriele Richter. 
Heinrich Noſenberger. 

Böhm.⸗Leipa. Ober⸗Langenbielau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Herlitz. 
David Holz. 

Ujeſt, Groß⸗Strehlitz, 
den 22. September 1869. 
Adelheid Brühl, 
Adolf Glogauer, 


Verlobte. 
Koſten. [1155]. Glogau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Betti Nomann. 


12717 


Emanuel Nehab. 
Kobilin. [3700] Landeshut i. Schl. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
obanna Niſchowsky. [2727] 
kaufmann H. Redlich. 

Tarnowitz, Gleiwitz. 


— —— ͤ — ——¹ÆZ(?Qᷓ————— 
; Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
5 Hulda mit Herrn Waldemar Pollatſchek 
55 aus Krakau beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 


September 1869. 


Kattowitz, den . 
[1179] D. Bloch und Frau. 


Heute wurden wir durch die Geburt eines 
Knaben erfreut. 5 


l 


Die heute Nachmittag 12% Uhr erfolgte 
RE lückliche Entbindun 
f Ran geb. Noack, von einem kräftigen 


27. September 1869. 


Breslau, den 
3714] Heinrich Lion und Frau. 


meiner lieben Frau 


aben, beehre ich mich hierdurch 1110 


anzuzeigen 


llitſch, ven 25. September 1869. 
Nobert Fulde. 


Meine liebe Frau Johanna, geb. Fried⸗ 
mann, iſt heute Nacht von einem kräftigen 


Mädchen leicht und glücklich entbunden worden. 


Naumann Berner. 


(Statt jeder beſonderen Meldung) 
Ein ſanfter Tod endete heute Nacht 1 Uhr 


Reichenbach in Schl., 26. September 1869. 
[3715] 


die langen Leiden unſerer inniggeliebten Schwe⸗ 
2 Nichte und Couſine, des Fräulein Clara 


1 1; Um ftille Theiluabme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. September 1869, 


Noch blutet die Wunde, welche uns durch 
den vor kaum 6 Wochen erfolgten Tod un⸗ 


ſeres Bruders Emil geiklagen worden, und 
ſchon heut wieder ſtehen wir am Sarge unſerer 
77 heißgeliebten, uns unvergeßlichen Schweſter, 
2 Schwägerin und Tante, der verwittw. Rector 


endritza, Agnes, geb. Wogkittel. Sie 


er nd nach langen Leiden heute Nachmittag 
we am Typhoid. Ihr Verluſt ift für uns uner⸗ 


ſezlich, denn fi 


5 Nachmittag 3 


e war uns eine zweite Mutter. 
Breslau, den 25. September 1869. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag den 28ſten 
Übe auf dem neuen Mau⸗ 


ritius⸗Kirchhofe ſtatt. Trauerhaus: Mauritius⸗ 
platz 10a. [2728] 


* 
N, i 


171 ” — Eric Leihen ne ur 
AD Abend 9 Ubr entſchlief ſanft die Ich bin von meiner Reife De 
12725 


verwittwete Frau Dr. Zibaly, Marla The⸗ kommen. 


e 


dus 


Todes-Anzeige. 

Hiermiterfüllen wir die traurige Pflicht, 
etatt jeder besonderen Meldung allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
anzuzeigen, dass unser theurer Bruder, 
Gatte, Vater, Schwieger- und Gross- 
vater, der Kaufmann 

Louis Bodlaender, 

im Alter von 65 Jahren gestern Abend 
um 10% Uhr sanfı zu einem besse- 
ren Jenseits entschlummert ist. Wer 
den Charakter und die sonstigen Vor- 
züge des Verblichenen kannte, wird 
unseren grossen gerechten Schmerz zu 
würdigen wissen und eine stille Theil. 
nahme uns nicht versagen. [5716] 

Breslau, Ober-Glogau, Leobschüts, 

Wien, Uschütz, Gogolin, 
den 27. September 1869. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Trauerhaus: Adalbertstrasse 5. 
Beerdigung: Mittwoch Nachm, 3 Uhr. 


Hente Früh 3 Uhr verschied sanft 
nach namenlosen Schmerzen, in Folge 
der Entbindung, meine innig geliebte 
Frau Martha, geb. Schmidt, 

Dies zeigt allen lieben Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um stille 
Theilnahme, statt besonderer Meldung, 
ergebenst un [1158] 

Theodor Hoffmann. 
Gross-Kniegnitz, 26. September 1869. 
ie Beerdigung findet Mittwoch, den 
29. d. Mis., Nachmittags 2 Uhr, in hie- 
siger Familiengruft statt. 


Geſtern Nachmittag verſtarb plötzlich 
zu Magdeburg, in Folge eines Schlag⸗ 
anfalls, unſer beißgeliebter Tre und 


Bruder, [3698] 
der königl. Stadtrichter 


Franz Bauer, 
im ge vollendeten 34. Lebensjahre. 
it machen dieſe traurige Anzeige 
allen Freunden und Bekannten, indem 
wir um ſtilles Beileid bitten. 
Potsdam, 25. September 1869. 
3 Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige 


un, hier oll a 
1d 26. ep er 1869. 
Fleiſchmann, Teſtaments⸗Vollſtrecher. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verbindungen: Telegr.⸗Directions⸗Rath 


Heyſe in Stettin mit Fräul. Louiſe Holt in 
Stettin. Lieut. im Dragoner⸗Regt. Nr. 2 
v. Lützow mit Fräul. Elfriede v. Treskow in 
Schmarfenvorf. Lieut. im Ulan.⸗Regt. Nr. 6 
v. Rappard in Langenſalza mit Fräul. Olga 
v. Mandelsloh. Prem.⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 88 v. Haza⸗Radlitz mit Freiin Minna 
b. Wangenheim in Fulda. Lieut. im Inf. 
Regt. Nr. 32 Wittich mit Frl. Tony v. Elting 
in Meiningen. Prem.⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. 
Nr. 96 v. d. Lochau in Rudolſtadt mit Frl. 
Anna Jokiſch⸗Scheuereck. 

Geburten: Dem Hauptmann im Ing.⸗ 
Corps v. Fritze ein Knabe. Dem Pfarrer 
Laffert in Roſenbach bei Frankenſtein ein 
Knabe. Dem Vaſtor Schmidt in Tendern ein 
Mädchen. Dem Apotheler Böhme in Bernau 
ein Knabe. Dem Lieut, im Al.⸗Regt. Nr. 2 
Seeger in Ratibor ein Mädchen. Dem Fabrik⸗ 
befiger Hoffmann in Altwaſſer ein Knabe. 
Dem Prem.⸗Lieut. im Inf.⸗Regt. Nr. 31 
v. Ledebur in Erfurt ein Knabe. Dem Regi⸗ 
mentsarzt Dr. Ris in Burghauſen ein Knabe. 

Todesfälle: Der Reg.⸗Rath v. Gottberg 
in Berlin. Der Appell.⸗Ger.⸗Ref. Kelch in 
Berlin. Der Stadtrichter Bauer in Potsdam. 


Stadttheater. 

Dinstag, den 28. Septbr. Gaſtſpiel des Frl. 
Magda I vom beutihen Theater 
in New⸗Nork. „Nathan der Weiſe.“ 
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Akten von 
G. E. Leſſing. (Recha, Fräul. Irſchicl.) 
1 5 00 Preiſe.] 

Mittwoch, den 29. September. „Fidelio.“ 
Große Oper in 2 Akten nach dem Fran⸗ 
gie von Treitichle. Muſik von L. von 

ethoven. 


Lobe⸗Theater. 

Dinstag, den 28. September. 1 1 5— des 
Fa Krey vom Stadttheater in Nürnberg, 
aſtſpiel des Fräul. Amélie Dory, vom 
Stadttheater in Hamburg, Gaſtſpiel des 
Hrn. Ewald, vom Stadt⸗Theater in Nürn⸗ 
berg und Gaftipiel des Balletmeiſters Hrn. 
Wilh. Jerwitz, vom königl. Hoftheater 
in Dresden. „Dadekuren.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von G. zu Putlitz. ierauf, zum 
zweiten Male: „Der Heirathseandidat“, 


oder: „Was man aus Liebe thut.“ 


Tableau et Valse von W. Jerwitz, getanzt 
von den Damen: Arndt, Dölz, Betting, 
Giehler und Hrn. Balletmeiſter W. Jerwitz. 
Dann: „Singvögelchen. Liederſpiel in 
1 Akt von E. Jakobſohn. Muſik von Th. 
Hauptner. (Friedel, Herr Ewald.) Hier⸗ 
auf, zum fünften Male: „Quäker⸗Polka.“ 
Ballet⸗Divertiſſement von R. Fricke, arran⸗ 
N vom Balletmeiſter W. Jerwitz. Zum 

chluß: „Zwölf Mädchen und kein Mann.“ 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz von 
Suppe, (Danubia, Frl. Krey. Britta, 
gi Dory. Agamemnon Paris, Herr 


wald) 
Mittwoch, den 29. Septbr. „Alſo doch.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Ludolf Waldmann. 
ierauf: „Monſteur Herkules.“ Original 
chwank in 1 Akt von G. Belly. Dann: 
Noſa und Noſita.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
nach dem Däniſchen von Dr. A. Förſter. 
Zum Schluß: „Durch's Schlüſſelloch.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt mit theilweiſer 
Benutzung eines älteren Stoffes von H. 
Salingré. Muſik von R. Bial. 


* * 4 
Turnverein „Vorwärts“. 
Mittwoch, den 29. d. Abends 8 Uhr, 
ordentliche Haupt Verſammlung im klei⸗ 
nen Saale des Cafe restaurant. 
Tagesordnung: Statiſtiſcher Jahresbericht 
Rechnungslegung, Wahl des Vorſtandes, der 
Beiſitzer und der Rechnungsreviſoren und 
Statutenänderung 3677 
Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 29. September, 
Abende 7% Uhr, 
im Musiksaale der Königl. Universität, 


Zweiter und letzter 


Musikalischer Abend. 


Vorträge eigener Compositionen 


Ferdinand Biller, 


unter gütiger Mitwirkun 
geschätzter Mitglieder des musikalischen 
Zirkeis und hiesiger Künstler. 


Zur Aufführung kommt u. A.: 
Grosses Clavier-Ouartett, Olavier-Solis, ein- 
und mehrstimmige Gesänge, Zum Schluss; 

Kreie Fantasie. 
Billets zu nummerirten Sitzpläten, à 1 Thlr., 
und zu unnummerirten, à 20 Sgr., sind bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- u. Murikalier-Handlung, Kupferschmierde- 

strasse Nr. 13, zu haben. [3736] 

Im Verlage von 13737] 
F. . C. Leuck art, 


Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 13, ist erschienen; 


Dritte Sonate 


in d- moll, 
für Piannlorte von 


Ferdinaud Riller. 
Op. 78, Preis; 1% Thir. 


Siebidy’s Etabliſſement. 


Heute Dinſtag den 28. September: 
litär⸗Concert 


vom Muſikchor des 4. Niederſchl. Juſant.⸗Re⸗ 
giments Nr. 51, unter Leltung des 
Kapellmeiſters Hrn, N. Börner. 
Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 8781 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Grüll, 


königl. Depart.⸗Thierarzt. 


Seiffert in Noſenthal. 


Auf vielſeitiges Verlangen der geehrten Mit⸗ 
glieder der Familien⸗Feſte findet rein, 60 


1. October noch ein [ 


im Winter⸗Saale ſtatt. Nur Inhabern der 
Familien⸗Karten iſt der Eintritt geſtattet. 


193 
10: 


2 
AAA 


im Original à 17% Thlr. pr. Viertel⸗Loos 
offerirt C. W. Curdes 


CCC ³˙ . SDR NR 
Original⸗Lotterie⸗Looſe 


Kölner Dombau⸗Geld⸗Lott. == 
Gewinn . 95 ar] 
Orig.⸗Looſe & 1 Thlr. Sb und verſendet 


[2718] 


AAG NA 


im weißen Adler. 


4 


3056 


Dinstag den 28, September 1869: 
Auftreten der Geſellſchaft M. Hirſch 
und Prof. Jakley. 

Letzte Woche. 


Wintergarten. 


Auftreten der Soubrette Mademoiſelle 
Violetta, vom grand Café comique 
d' Eldorado in Paris. Auftreten der Ges 


ſellſchaft M. Hirſch und Prof. Jakley, 


des Komikers Schneider ꝛc. ꝛc. 
Täglich neues Programm. 


Passe - partouis für die Winter⸗Saiſon 
ſind ſchon jetzt bei mir zu haben. 
[3712] C. Paultiſch. 


J. Wiesner's Prauerei. 


Heute Diunstag den 28. September: 


Großes Militär⸗Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn W. Herzog. 
Anfang 7 7 Entree d Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 3732 


Der neue Curſns in meiner höheren Toͤch⸗ 
terſchule beginnt den 12. October. [2721 


Fischer, 


arie 


Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Familien⸗Ball 


nehme ich noch bis zum 4. October ent⸗ 
Aae Monatl. Honorar 2 Thaler. — 


beſtehenden Penſion liebevolle Aufnahme. 
— Herr Paſtor Krebs in Hainau hat 


Emma Schönfeld, 


[1156] geprüfte Lebrerin. 


Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. 


Gustav Kopisch. 


e e te 
4 Hau 


n der nahe bevorſtehenden 


Thlr. 150,000. 100,000. 50,000. 
„ 40,000. 30,000. 25,000. 


8 Mal 

„ 10,000 zc. 3198 
Antzbeillooſe in geſetzl. Form. 
C 
Thlr. 70. 35. 174 8,1 4 241% 
aus Breslau zu beziehen aus der 
„vom Glücke ſtets begünſtigten“ 


N 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


zur Frankfurter Lotterie. 
Letzte Ziehung beginnt 6. Oc⸗ 


tober, dauert nahezu vier Wochen; 
* Hptgew. Fl. 200,000 ev. 2mal 


„000, 50,000, ‚000 .: [3436] 
1 2 4 
Thlr. 51. 3%, 127. 
N Authel Loose in geſetzl. Form: 
a „% a "oa 
Thlr. 7. 34. 1. 27 Sgr. 


Schlesinger's Lotterie Agentur, 
Breslau, Ring 4, 1. Cage. 


uptgewinn 25,000 Thlr. 
25 u t 20 Tble un 


J. Juliusburgar, 


Breslau, Lotterie⸗Comptoir, 
Gegen Beifügung von 2 


0 


An meldun en zu dem Privatunterricht a 
für ſchulpflichtige Kinder jedes Alters 


uswärtige Kinder finden in einer hier W 


die Güte nähere Auskunft zu ertheilen. 
Hainau i. Schl., den 26. Sept. 1869. 


Freund. 


Mein Comptoir und meine Wohnun 
befinden ſich von heute ab Schu 


bbrücke Nr. 910 
erſte Etage. [2749] 


pt⸗U. Schlußziehung & 
3 Preuß. Landes⸗Lotterie & 


kommen zur Entſcheidung: 


Aenne 


Lott- Agentur Schlesinger, 8 
ing Nr. 4. 2 


„Ohlauerſtraße 10/11, 
[2739] 


jene 14 Ange 
von 2 Sgr. ſende 14 Tage 
Inach der Ziehung die Gewinnliſte franco. 


Unſere Bekanntmachung vom 16. Auguſt d. J., betreffend die Frachtermäßigung für 
Zink wird dahin declarirt, daß die Ermäßigung von 8 Pf. pro Centner ſich nur auf Zink 
in Blöcken und Blechen bezieht, welcher im Localverkehr auf Breslau expedirt wird. 

Auf directe Sendungen von Oberſchleſiſchen Stationen nach Orten über Breslau hinaus 
findet die Ermäßigung keine Anwendung. 
Breslau, den 24. September 1869. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Gifenbahn. 


ö Kruſe⸗Theater in Breslau. (Schwerdtſtraße). 


Eröffnung am 2. October c. 
Perſonalbeſtand der Bühne: Regie: Director G. Krufe, führt zugleich die Oberregie. 
See Schau⸗ und Luſtſpiel. Echten, Poſſe und Operette, Grunert, 
gſpiel. 
Kapellmeiſter Th. Nüdel. Concertmeiſter und Chorrepetitor Hr. Wentzel. 

Darſtellende Mitglieder. Herren: von Münchow, erſte A u Liebhaber, 
Schneider, erſte jugendliche Helden und Liebhaber. Fuhrmann, Liebhaber. Dreßler, Na: 
turburſchen. Karl, erſte Charakterrollen. Grunert, Heldenväter. Humborg, Väter, Chas 


rakterrollen. Echten, Horny, Pfeil, Will, Pfundt, Geſangs⸗ und Charakter⸗Komiker. 
a Eulenſtein, Chargen. Maibaum, Ridifh, Schmidt, Alinner, Echwarzer, 
Bubeck, Epiſoden und Chor. 


Damen: Frl. Sartori, Frl. Weinoldt, 
erſte jugendliche muntere Liebhaberin. 7 
haberin. Frl. Mühlberg, Frl. Horny 


erſte tragiſche Liebhaberinnen. Frl. Huth, 
rl. Lehmann, Frl. Kruſe, G 8⸗Soub 
a Weidemann, erſte Anſtands⸗ und Salondamen. 5025 e we 8 
Frl. Exner, Frl. Kunze, Frl. Alberti, Epiſoden und Chor. 
Orcheſter; 24 8 Muſiker. 5 
J. Rang 7% Sgr. II Nang 5 Sgr. Gallerſe 3 Sgr. 
Zu allen Vorſtellungen gültige Abonnements⸗Bons A ag: Baleon:2oge 6 Thlr. 
1 2 . 12 Sgr. 
II. Nang 1 Thlr. 18 Sar. eee e 
Passe-partonts pro Monat ein Platz: Baleon⸗Loge 10 Thlr. 
Der Verkauf der Abonnement⸗Bons, ſowie Passe-partouts beginnt am 30, d. Mis. 
Erſtere in den noch bekaant zu machenden Commanditen. Letztere in meiner Wohnung 
Hochachtungsvoll 
Georg Kruse, Director. 
Progymnaſium zu Ohlau. 
Das Winter⸗Semeſter beginnt Dinstag, den 5. Oetober. Neu eintretende, für die 
2. und Montag den 4. October prüfen. 
Geeignete Penſionate weiſe ich nach. [3540] 
i Dr. W. Guttmann. 
und Engl. ohne mündl. Unterricht gut und gründlich zu erlernen 
Franz durch die Unterrichtsbriefo nach der Methode Toussaint-Langenscheidt, 
5 1927] 
ch, | 
Hierdurch beehren wir und ergebenft anzuzeigen, daß wir den von und 
[ 
‚Simmenaner Keller im Stadthauſe, 
Mittwoch, den 29. d. Mts. ſchließen und unſern Bier Ausſchank nach dem 
Zwingerplatz 1 (ehem. Neich' ſches Hoſpital), 
vis-à-vis dem Theater 
verlegen nnd 
eroͤffnen. 
Indem wir ein geehrtes Publikum, insbeſondere unſere Herren Stamm⸗ 
wir ſowohl für gutes Bier, wie für gute Küche und prompteſte Bedienung ſtets 
Sorge tragen werden. 
R. denke, 
Junkernststrasse 12, 
mit und ohne Prämie zu 12 oder 6 Thlr. jährlich; 3 oder 1½ Thlr. vierteljährlich. 
Leihbibliothek "14. 


Frl. Hein, erſte jugendliche ſentimenkale Lieb 
kütter. Frl. Seemann, kom. Alte und Mütter. Frl. Standke, Frl. Ahrend, Frl. Grimme, 
Eintrittspreiſe: P 20 Sgr. Loge 15 Sgr. Sperrſitz und Parquet 10 Sgr. 
Loge 4 Thlr. 15 Sgr. Sperſitz und Parquet 3 Thlr. 15 Sgr. 
7 h x 
Sperſitz und Parquet 6 Thlr. J. Nang 5 Thlr. „ 055. 
Berliner Platz 13 4. 2 Tr. von Früh 10 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr. 
Voll berechtigtes 
Klaſſen Sexta bis Secunda einſchließlich beſtimmte Schüler werde ich Sonnabend den 
Ohlau, den 21. September 1869. 
Probebriefe in jeder Buchhandlung. 
rr —r ——.r.... ̃ —... SLOT SEREELEMNERE 3 Loss) 
bisher innegehabten 3735] 
Simmenauer Bierhaus, 
Sonnabend, d. 2. Detbr., Nachm. 8 uhr 
N gäfte, zu recht zahlreichem Beſuche ergebenſt einladen, bemerken wir noch, daß 
Verwaltung der Simmenauer Brauerei. 
Musikalien-Leinh- Institut, 
monatlich. 


Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. 


Flügel aus den berühmtesten Fabrik billig 
W ee erühmtesten Fabriken stehen zu den 550% 


Ohne Preiserhöhung 


in Antheilsſcheine: 1 
Berliner und % Frankfurter zuſammen 13 Thlr. 3 Sgr 


verkaufe ich zu den bevorſtehenden Hauptziehungen der Berliner⸗ und due f 


% do. und % do. P 6 Thlr. 16%, Sgr. 
% do. und 95 do. P 3 Thlr. 8% Sgr. 
„ do. und 7 19% Sgr. 


do. 5 1 Thlr. 
Julius Sache in Breslau, Carlsſtraße 27. 


Teproct. Goldobiigationen der Cailfornla- 
Pacific - Extension - Eisenbahn. 

i 2, Hypothek ruckzahlbar im Jahre 1889. 
Ziuſen und Capital in Gold in Newyork zahlbar 
mit unbedingter Garantie für Zinſen und Capital 

von der California Paeſſie⸗Elſenbahn⸗Geſell ſchaft 
empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital⸗Anlage. 
F. E. Fuld & Co., Banlgeſchäft in Fraulfurt a. M. 
Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche Staatspa⸗ 
piere zum Tagescourſe und nehmen auch Amerikaniſche Keen eee 


Uebereinkunſt im Tauſch an. 
eee n 


Martin's Hötel Görlitz 
ang neu eingerichte, empfiehlt fih dem geilen reifennen Publitum been N ac 


runo Marti 


bisher Oberkellner im Hotel zum braunen Sei. 05 
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Zweite Beilage zu Nr. 451 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 28. September 1869, 

e 

SE Set e in den verfiiedenften, Genres und ganz nenen Diepoſitionen und Farben. SR | 
N Echt indische und franzöſiſche Chales zu beſonders billigen Preiſen. 


ee er shed 555 82 0 0 0 
e | Bazar, MoritzSachsinbreslan“,Ring32 
Bri vom Gymn.⸗Dir. Prof. J. J. dldr, il 68 all ) ins 2 
Gutienenm: Preiß 3 Sor. Für die Herbft- und Winter⸗Saiſon find nunmehr ſämmtliche Neuheiten eingetroffen und empfehle ich 
e e Seiden⸗, Wollen und Fantaſie⸗ Stoffe 
Henes Abonnement Das Confectionslager enthält eine große Auswahl fertiger Anzüge, Paletots, Jaquettes, Ball, 
M denwelt Theater- und anderer Umhänge, Kinderanzüge, ſämmtlich nach den neueſten Pariſer Modellen gefertigt. 
D 7 Mein Leinen, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗ Lager zeichnet ſich durch bekannt ſolide Qualitäten, ſowie apparte 


i Zeitu it den aner⸗ 
Yaaz e Nee e neue IM Muſter und Fagons aus. 


i ig, Ib x 5 € 2 A re = 2 
de eiae ae reh ler Neueſte franzöſiſche Lingerien, echte und immitirte Spitzen find in großer Auswahl vorräthig. 
% Ban Ten wir ene Srobenimme Vollſtändige Ausſtattungen werden in allen Dimenfionen übernommen. 
. J u. gern 5 Mit Auswahl⸗ und frankirten Muſterſendungen ſtehe gern zu Dienſten. N 


(Rudolf Baumann), 


6 Moritz Sachs, königl. Hoflieferant, 
d Be Ning 32. 


in allen Buchhandlungen borräthig: 
Der polniſche Herenmeiſter un 
Ein beredter Dollmetſcher für Alle, 
welche in kurzer Zeit ohne Lehrer pols ————ç 
niſch ſprechen, leſen und ſchreiben lernen 
wollen. Zweite, ſehr verbeſſerte Auf⸗ 
lage. 16. geh. 10 Sgr. Franco unter 
Kreuzband 11 Sgr. 3180] 
Allen Denen, welche im Verkehr mit 
Polen eine geringere oder größere Kennt⸗ 
niß der poln. Sprache gebrauchen, bietet 
obiger Dollmetſcher einen bequemen, 
praktiſchen Leitfaden, dieſelbe auf kürze⸗ 
ſtem Wege zu erlangen. Die Aussprache 
des Polniſchen iſt in deutſchen Lettern 
beigefügt. 
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581] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 689 
die von den Kaufleuten 
Stanislaus Schmack und 
Freimund Wiehle 
Beide hter, 
am Ren 1869 hier unter der Firma: 


l chmack & Wieble 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 24. September 1869, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 118 die 
[1364] 


„Joſeph Lowack“ 
und als deren Inhaber der Kaufmann Jo⸗ 
15 Lowack zu Grottkau, zu Folge Ver⸗ 
ügung vom 20, September 1869, heut eins 
getragen worden. 
Grottkau, den 22. September 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
[1359] Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Fabrikbeſitzer Gotthelf Schmidt 
ehörige Dampfmüble, Landung Nr. 84 zu 
kieder Bielau mit 4,81 Morgen zur Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 0,96 Thlen, 
und zur 5 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 90 Thlrn. veranlagt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subbaſtation 
om 20. November 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter an Gerichts⸗ 
ſtelle, Poſtplatz Nr. 12, Zimmer Nr. 24, 
verkauft und das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags ebennafelbit 
am 23. November 1869, Vormitt. 12 Uhr, 
verkündet werden. 
Der Auszüge aus den Steuerrollen, Hy⸗ 
pothekenſchein, Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundftüd betref⸗ 
fende Nachweiſungen, können in unſerem Bu⸗ 
reau III während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nichts eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Görlitz, den 24. September 1869. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 
Der Tubhaſtations⸗ Richter. 


Bekanntmachung. 
Das Rittergut Liebenau nebit dem Bor; 

werk Sorgau, Wohlauer Kreiſes, gerichtlich 
auf 157,703 Thlr. 6 Sgr.; unter Berückſich⸗ 
tigung des auf 1052 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
ermittelten jährlichen Netto⸗Extrages des dazu 
gehörigen Forſtes geſchätzt, ſoll zum Zweck 
der Auseinanderſetzung au 
den 16. November c. Vormittags 10 Uhr 
% 
willigen Subhaltation verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Jeder Bieter hat im Termine eine Caution 
von 5000 Thlr. zu erlegen. Taxe, Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen können in unſerem 
Bureau V eingeſehen werden. 1361] 
Wohlau, den 21. September 1869. 


Königliches Kreis- Gericht. II. Abtheilung. 
Zu dem kaufmänniſchen Concurſe über den 
Nachlaß w. ee en Kaufmann Rudolph 
+ Ganz zu Wilhelmsthal hierſelbſt hat der 
Buchhändler Conſtantin Sander zu Breslau 
einen Waarenforderungsreſt von 35 Thlr. 
24 Sgr. 6 Pf. nebſt 6. Proc. Zinſen ſeit 4. 
15 1869 und einen desgleichen von 
2 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. nachträglich ange⸗ 
meldet. 136! 
1 00 Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


au 
den 5. Detober 1869, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 4 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 21. September 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Der n Concurſes. 
erlach. 


2 Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch öffentlich bekannt ges 

macht, daß der Kreis » Gerichts » Calculator 
Klemm hierſelbſt zum definitiven ſſen⸗ 
Verwalter der Concursmaſſe des Kaufmanns 
Nobert Pohl alleinigen Inhabers der Hand⸗ 
lung Carl Friedrich Pohl zu Landeshut, 
‚ernannt iſt. Der bisberige Maſſenverwalter, 
Kaufmann Friedrich Semper, hat fein dies 
fälliges Amt niedergelegt. 1360 
Landeshut, den 22. September 1869. 

nigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Auf der Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Thiemen⸗ 
dorf haftet Rubrika II. Nr. 4 nachſtehender 
Vermerk: l 
Lin Huhn, 16 Eier als ein unablöslicher 
Zins für die fteiherrlich von Stoſch'ſche 
milie laut Protokoll de dato Thiemen⸗ 
dorf den 24. Juni 1787 ſind auf Verlan⸗ 
gen des Freiherrn von Stoſch auf Krei⸗ 
delpoſtz ex decreto vom 25, October ejusdem 
eingetragen werden. 

Die freiherrlich von Stoſch'ſche Familie, 
ſowie ihre Geffionarien und ſonſtige Rechts» 
nachfolger werden hierdurch aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem auf hieſiger Gerichtsſtelle 
am 29. December e. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kreis ⸗ Richter Heſſe anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls dieſelben 
mit ihren Anſprüchen werden präcludirt und 
die obenbezeichnete Hypothekenpoſt wird ge⸗ 

a löſcht werden. 
1 Steinau, den 17. September 1869. i 
Königliche Kreis Gerichts⸗Deputation. 
Schwindt. 11362 


Offene Lehrerſtellen. 


An der hieſigen evangel. 100 iſt 
die Stelle des Reetors mit 400 Thlr. und 
die eines Aten Lehrers mit 200 Thlr. jähr⸗ 
chem Gehalt, vom 1. October ab erledigt. 
* 


- Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
b | reichung ihrer Zeugniſſe an Herrn * 


Letzner wenden. 
1 2 den 20. September 1869. 
8 5 Der V 


5 orſtand. 


an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der frei⸗ 


Vermeſſungsregiſter und das 


Bekanntmachung. 

2 Verdingung der Lieferung von Brod 
und Fourage Rar die Truppen in den mit 
königlichen Magazinen nicht verſehenen Garni⸗ 
ſon⸗Orten unſeres Geſchäfts⸗Bereiches für 
das Jabr 1870 haben wir nachſtehende Sub⸗ 
miſſions⸗ eventuell auch Licitations⸗Termine 
anberaumt: 11365 

am 18. October e. in Freibur 
für die Garnſſonen Freiburg und Striegau; 
am 19. Oetober c. in Reichenbach 
für die Garniſon Reichenbach: 
am 20. Oetober c. in Münſterberg 
für die Garniſonen Münſterberg u. Strehlen; 
am 22. October e, in Leobſchütz 
für die Garnisonen Leobſchütz, Ober⸗Glogau 
und Ziegenhals; 
zam 25. Oetober e. in Ratibor 
für die Garniſonen Ratibor, Pleß u, Rybnil; 
am 26. Metober e, in Gleiwitz 
für die Garniſonen Gleiwitz, Sohrau und 
Beuthen: 

am 27. Oetober e. in Groß⸗Strehlitz 
für die Garniſonen Groß⸗Strehlitz, Toſt und 
Lublinitz; 

am 28. October c. in Oppeln 
für die Garniſon Oppeln; 
am 29. October e. in Creutzburg 
für die Garniſonen Creutzburg u. Roſenberg; 
am 8. November e. in Oels 
für die Garniſonen Oels, Namslau und 
Bernſtadt: 
am 9. November e, in Militſch 
für die Garniſonen Militſch und Sulau; 
am 10. November c. in Guhrau 
für die Garniſonen Guhrau und Herrnſtadt; 
am 11. November e. in Wohlau 
für die Garniſonen Wohlgu und Winzig. 

Lieferungsluſtige qualificirte na 
werden zu dieſen Terminen mit der Auffor⸗ 
derung eingeladen, ihre Offerten verſtegelt 
und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion für die Verpflegung der 
Garniſon in betreffend“ 
bis 10 Uhr Vormittags unſerem Deputir⸗ 

ten einzureichen. 

Die Termine werden in dem Natbhaufe der 
bezüglihen Städte abgehalten, woſelbſt auch 
die Lieferungs⸗Bedingungen und Bedarfs- 
Quantitäten eingeſehen werden konnen. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Die Brod⸗Lieferung wird, wie früher, zu 
feften Preiſen und getrennt von der Fourage⸗ 
Lieferung vergeben. 

Breslau, den 20. September 1869. 
Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Torps. 


er Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ en efidenzitabt. 


Bekanntmachung. 71858] 
Die Lieferung eines Quantums von 
5000 fd. Fuß 3% Fuß breitet, 3 bis 
5 Zoll ſtarker Granitplatten franco Bohl⸗ 
wert 25 ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
Lieferungsluftige wollen ihre desfallſigen 
Offerten bis ſpäteſtens 
Donnerstag den 14. Detober d. J., 
— Vormittags 10 Uhr, — 
franco und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 
„Lieferung von Trottoirplatten“ 
bei uns einzureichen. 1 
Specielle Bedingungen liegen im Baubu⸗ 
teau unſeres Rathhauſes zur Einſicht aus; 
auch ſind wir bereit, diefelben abſchr iftlich 
mitzutheilen. 
Danzig, den 20. September 1869. 


er Magiſtrat. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Winter. f 


Gutsverpachtung. 
Das der hieſigen Stadtcommune geb drige 
Gut Baucke⸗Maſchkowitz, an der von bier 
nach Weidenau fübrenden Chauſſee delegen, 
ſoll von Johanni 1870 ab auf 18 Jahre ander⸗ 
weitig verpachtet werden. 
Zur Entgegennahme von Pachtgeboten 
ſteht auf 
den 25. October d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem rathhäuslichen Sitzungszimmer 
Termin an, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß jeder Bieter 
ein ee 1555 an als 
und bis zur Beſchlußfaſſung über den Zuſchlag 
an ſein Gebot gebunben bleibt 

Die Pachtbedingungen, die Gutskarte, das 
0 ipreielle, Ver⸗ 
eichniß des aus 560 Morgen 140 Qu.⸗Ruthen 
lderland und 72 Morgen 65 Qu.⸗Ruthen 
Wieſen beſtehenden Pachtareals ſowie des 
lebenden und todten Indentars können in 
den gewöhnlichen Amtsftunden in unſerem 
Secretariat 0 werden. i 

Neiſſe, den 10. September 1869. 

Der Magiſtrat. 211289] 


Offener Rectorpoſten. 


Der Rectorpoſten en der hieſigen evange⸗ 
liſchen Staptſchule iſt vacant. Gehalt ja 
lich 500 Thlr. Candidaten, welche die Prü⸗ 
fung pro rectoratu beſtanden haben, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 20. October d. J. bei uns melden. 

Trachenberg, den 23. September 1869. 


25. U. 26. October d. 


abgehalten, was bierdurch zur offentlichen 
Renntniß gebracht wird. g f & 
Namslau, den 18. September 1869. 
Der Magiſtrat. [1334] 


Spedalerit für Geſchlechts⸗(galante) Krank⸗ 
heiten G. Riller jun., Ketzerberg 31. 2 \ı 
2—4. Auswärts brieflich. 127 


beit gezüchtet, 1868 n und 1869 


in dieſem Jahr pro Kopf bei rein 
Pfund 


3058 


Bekanntmachung. 
Ein zugleich als RE: nänbiger ge⸗5. 


Fe e e ir 
„ J. ab, für unſer ureau mit der 
Vat tun rung die Verwal⸗ 
tung einer 
iſt vorläu 

Quallſieirte Perſonen wollen ſich unter 
Beifügung eines Lebenslaufs, ſowie des Be⸗ 
fäbhigungsnachweiſes bei uns bis zum II. Oc⸗ 
tober d. J. melden. [1367] 

Lauban, den 15. September 1869. 

Der Magiſtrat. 


F 


as neue Abonnement 
auf das humoriſtiſch⸗ſaty⸗ 


ride Wochenblatt 8 


— 


Kladderadatsch, 1 


Auflage ca. 40,000 Exemplare, 
beginnt am 1. October. 


Sämmtliche Poſt⸗Anſtal⸗ 
ten des In⸗ und Auslan⸗ 
des nehmen Abonnements 

mit 21 reſp. 22 Sgr. 


vierteljährlich an. 

Die Verlagshandlung. 
A. Hofmann & Oo. in 1 

E 


Holz⸗Verlaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe von Bau⸗ und 
Biennbölzern aus dem Einſchlage pro Wirth: 
— 9 — 9 1870, ſowie der aus dem Wirth⸗ 
ſchaftsjahre 1869 noch verbliebenen Brenn⸗ 
holz⸗Beſtände gegen ſoſortige baare Bezahlung 
werden für die Oberförſterei Kraſcheow nach⸗ 
ſtebende Termine anberaumt: 

I. Für die en Kraſcheow J., 
Münchhauſen und Jedlige 
den 14. October, 
den 11. November, 
N den 9, December. 
U. Für die Schutzbezirke KraſcheowlI., 
Friedrichsgrätz und Bieſtrzinnik 
den 28. October, 
deu 25. November, 


den 23. December. 
Die Termine werden in der Por » Ganzlet 
5 Kraſcheow abgehalten und beginnen früh 
Ubr. 1366] 
Kraſcheow, den 25. September 1869. 
Der königliche Oberförſter. 
84 chke. 


Verpachtung. 


N 


dorf, eine Meile von Münfterberg un 
Patſchkau, an der — belegen, ſoll der 
Niederbof mit einem Areal von 484 Morgen 
172. Q-⸗Ruthen, welches durch Zupachtung 
noch um 151 Morgen vergrößert werden kann, 


Inebſt Gebäuden, Saat, lebenden und todten 


Inventarium auf 9 Jahre, d. i. vom 1. Juli 
1870 bis Ende Juni 1879, 
Montag, den 11. Oetober e, 
Nachmittags 2 Uh 


E 8 Ei. 4 
im unterzeichneten Rent: Amte öffentlich meiſt⸗ 
I bietend verpachtet werden. . 


Am perfönlichen Erſcheinen verhinderte 


Pachiluſtige haben ihre Offerten ſchriftlich bis 


zum 9. October er. an das unterzeichnete 
Ren t⸗Amt einzureichen. 5 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
300 Thlr. bagr zu erlegen. Die ſonſtigen 
Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen vom 21. 
d. Mts. ab, im unterzeichneten Rent⸗Amte 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht 
von Pachtluſtigen aus, auch werden auf Ver⸗ 
langen Abſchriften derſelben gegen Erſtattung 
der Copialien ertheilt. 

Die Beſichtigung des Gutes iſt Pachtluſti⸗ 
gen geſtattet, welche ſich dieſerbalb an den 
gegenwärtigen Pächter Herrn Ulbrich zu wen⸗ 
den haben. [1154] 
3 dert. Se 865 Seb 

andes „ Gräff. v. abrendorf⸗ 

ſches Nent-Amt. 


Die Schieferdecker⸗Arbeiten 


zum Kaſernenbau auf der Viehweide ſind 
zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau aus. 

Submiſſions⸗Gebote nehmen wir bis Sonn⸗ 
abend den 2. k. M., 10 Uhr, an. 

Breslau, den 22. September 1869. [1352] 

Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bod - Auction in Breslau 
am 15. October, Mittags 
12 Uhr. 


Aus der Stammſchäferei Kerzendorf 
früher Pawonkau) wird ein Transport 2= und 
jähriger Böcke am 15. Oetober in Bres . 
— a . * „ verkauft 
en. ne em bekann en 
er Heerde Guta zu thun, ist 
letzter Zeit mit beſondee üchſicht 
in Königsberg prämiitt worden. 
Durcienitts-Schurgemicht.deräf { 19 
e 


und. > 
Ort der Auction in Breslau vom 14, Octo⸗ 
ber ab bei dem Portier in Galiſch Hotel 
zu erfghren. [1165 


ei orf. 
een ilig unter 
Bin Diane 


Von dem zur Standesherrſchafk Munſter⸗ i 
berg⸗Frankenſtein gehörigen Rittergute Baer; 


ee n 
auf Fein⸗ 


ſerſte große Dampf⸗Brodt⸗Fabrik hieſiger Haupt⸗ und 
| Refidenzitadt, 2 


meiner Anſtalt beginnt der Unterricht für das Freiwilligen⸗Examen Montag den 
pak für 8 adetten ; 8 r den 8. — 


Dr. Reinhold Herda, Weidenftr. Stadt Paris 25. 


a — — — — —— — — — — — — 
eie ee, e Stadt Madrider verzinsliche Ft. 100 Obligationslooſe. 


Sauptgewinne: Frs. 250,000, 100,000, 70,000 
50,000, 40,000, 35,000 u. ſ. f. 
Nächſte Gewinnziehung am 1. Detober 1869. 
Gegen Einſendung des Betrags ſſt der Preis eines Obligations-Soofes Chir. 16 = Fl. 28. 
Dieſe Anlehns⸗Looſe rentiren zum jetzigen Cours, ohne die Chance der größeren 
Gewinne, auf 5 pCt. Zinſen per anno; find mit jährlichen Zins⸗Coupons derſeden 
und ſpielen in allen Gewinnziehungen ſo lange mit, bis ihnen einer der im Plane 
e Gewinne, wovon der geringſte ſchon Frs. 100. — beträgt, zu Theil ge⸗ 
orden iſt. — 
Gewinne und Zinſen werden in Gold in Paris, Brüſſel, Frankfurt ze, bezaplt. 
Zur Erleichterung des Ankaufs kann man bei Unterzeichneten die Obligations⸗ 
Looſe auch gegen monatliche Ratenzahlungen erwerben, und ſchon durch eine ſofor⸗ 
tige Anzahlung von nur 
Thaler 2. — oder fl. 3. 30 für jedes Loos 
ſpielt ſolches bereits in obiger Ziehung zu Gunſten des Käufers mit. 
Die Beträge können durch Poſt⸗Efnzahlung, Einſendung oder auch gegen Nach⸗ 
nahme berichtigt werden. — Verlooſungspläne ſowie jede weitere Auskunft gratis. 


1 Ce) cv» _ 

Moritz Stiebel söhne, 

Bank- und Staats-Effecten-Geſchaͤſt in Frankfurt a. M. 1 

An⸗ und Verkauf aller Anlehens-⸗Looſe, Staatseffecten, Aktien, Coupons c. 
beſorgen wir zum Börfencourfe, 4 e 


Die Vaumſchule 


[2490] 


des Rittergutes Ober⸗Kunzendorf, Kreis Münſterberg, 


offerirt — diesjährigen Herbfipflanzung 50 bis 60 Schock Obſtbäume aller G en, 
der edelſten und ertragreichſten Sorten, von vorzüglichem Wuchs, unter Namen, für deren 
Richtigkeit garantirt wird. — Die Bäume haben eine Stammhöhe von 6—8“, ſind ſtark 
bewurzelt und mit ſchöͤnen Kronen verſehen, dieſelben eignen ſich ſomohl zur Pflanzung in 
— 4 ſchlanken Wuchſes wegen ganz beſonders zur Allee⸗Pflanzung. Arch je 
nach Qualität: * 

Aepfel und Birnen 12—18 Thlr. 9 Sgr. 

Pflaumen und Kirſchen 10—15 Thlr. | pro Schock. 77% or. | pro Gtäd, 

Bei größeren Beſtellungen wird entſprechender Rabatt gewährt. 

Die Herbitpflanzung hat ſich nach langjähriger Erfahrung und hier gemachten vielfachen 
Verſuchen, gegenüber der irrthümlich mehr verbreiteten und beliebten Früßjabrspflanzung als 
en — und vortheilhafter bewährt und kann ſolche nicht Altar ug 
empfohlen werden. MT 
Gefällige Aufträge werden unter Zuſicherung prompter Bedienung entgegen g en 

der Gute Berwal . 


Annoncen Expedition 

von Emil Kabath, 

Inhaber des I. Stangen'ſchen Annoncen⸗Burtaus 
in Breslau, Carlsſtraße Nr. 28, 


in alle im In⸗ und Auslande erſcheinende Zeitungen, zu Originalpreiſen, 
ohne Speſenberechnung. [3726] 
Alle Aufträge werden ſofort effectuirt, u 


von 


Hiermit machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir neuerdings unſere 
an den Aushängeſchildern erkenntlichen Niederlagen mit den ſehr feinen 1864er 
Bordeaux⸗Weinen verſehen haben; die Etiquetts der Flaſchen find ſämmtlich 
mit unſerm Firma-Stempel verſehen. Berlin, im September 1869. 


[997] Th. Baldenius Söhne. 


5 2 7 
— — — = 
En See Se 


Muſik Albums. 


1 

+ En — — 2 
2 Veder Waaren 5 
zu Fabrik- Preiſen 8 
E empfehlen: 18628) U 4 
j=1 : Wilhelm Löwy & Comp., 
— Portefeuille⸗Fabrik, 8 
- Muſik Neceſſaires. 8 


wi - N on Er \ IT 
Mein Schwager Herr Fritz Krimmel wird nächſtens das Vergnügen haben 
mit einer hübſchen Auswahl der verſchiedenſten Waagen Schleſien zu berühren, ich 
bitte die verehrlichen Herren Kaufleute und Apotheker um geneigtes Wohlwollen. 
Mit Hochachtung 
C. Halmbach, 


[1164] Waagen⸗Fabrikant in Ebingen "Würteniberg- 


Thürdrücher, Oliven, Ruder, 
0 Griffe, 1 fe to. 


in Messing, Rothguss, Neusilber, Kupfer, Bronce, Elfenbein, Horn, vergoldet, 
antikem oder modernem deschmaek, 1500 Modelle, empffehlt 


Louis Breslaur, Büttnerstrasse 7. 


— F. Haller, — 
N. 4 Taſchenſtraße Nr. u 


empfiehlt fein in allen Holzarten reich aſſortirtes 


Möbel:, Spiegel und Polſter⸗Sager 
110 1 aal und an, ge 1 5 1 
ertige Nußbaum · Garnituren in heſter Polſterun 
mit den feinften Seiden und Pl 0 lte ſtets au er, 


Un, in 


bezügen 


eige ich 
lich von 
ter Wagen am Mauxitius⸗Platz jeden Montag, Mittwoch und Freitag 


am Nicolai⸗Platz jeden Dienſtag, 1 
geftgl, mir, undi * gefäligit Sy Bake 1 e ee 
3 den Wagen das Brodt i gleiten @üte und Große zum Fabritpreiſe mit 


x 
wird au 
‚Bosephi Schierse, 


Rabattlarten verabreicht. | 


i u Nr. 26. 22 


— — = 
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: 7 7 Lager 
Patent Jalouſen Wilhelm Bauer junior, artiger Möbel 
we Sg A 
d 8 x usve 
Pianinos. Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 25 
Luft⸗Telegraphen. in allen gangbaren Holzarten zu ſoliden Preiſen. [3521] Kronleuchtern. 


Dem geehrten Publikum von Myslowi 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß i 
am 2. October mit meiner deutſchen Opern ⸗ 
und Schauſpielgeſellſchaft dort eintreffen 
und im Grunwald'ſchen Saale mehrere 
Vorſtellungen geben werde. 

Das Nähere werden zur Zeit die Programme 
ergeben. 1169 


Nordd. Packetbef.⸗Geſellſchaft. 


d auf den Proſpect und Einladung zur Actienzeichnung in Nr. 439 der 
Sole 59 bg mcc bekannt, daß ich Früh bis 10 Uhr und Nachmittag bis 
Actienzeſchnungen entgegennehme. 


Otto Guhrauer, Bahnhoſſtraße 6 a. 
Transportable 


Dampfmaſchinen 
M. Webers 
in Berlin. 
Vertretung für Schleſien. 


. n Breslau, 
Arſulinerſtraße Nr. 1. 


3 Uhr 
2674 


Leop. v. Lucatſy, Directorin, 


Reeller Heiraths⸗Antrag. 


Ein junger christlicher Kaufmann, Inhaber 
eines rentablen Geſchäfts und Haus beſitzer, 
ſucht eine Lebensgefährtin mit 2 Mille. 

Gefällige Offerten mit Photograpbie bitte 
unter der Chiffre C. F. 70 in der Expedition 
der Breslauer Ztg. niederzulegen. [2736] 


Ein, junger Kaufmann, evangeliſch, Beſitzer 
eines rentablen Geſchäfts, 30 Jahr alt 
und von angenehmen Aeußern ſucht auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin. Dieſelbe kann 
18—22 Jahre alt ſein und muß gute Er⸗ 
ziehung genoſſen haben. Vermögen erwünſcht, 
jedoch nicht unbedingt nothwendig. Hierauf 
reflectirende junge Damen wollen vertrauens⸗ 
voll Ihre Adreſſe sub Chiffre F. F. poste 
restante Kattowitz einſenden. [1159] 


Mit dem beutigen Tage habe den Buch⸗ 
halter Herrn Erich Hoche aus meinem Ge⸗ 
ſchäft entlaſſen. 

Ratibor, den 25. September 1869. 
13006) [178 M. Tauber. 

Die aus den Jahren 1864, 1865, 1866 und 
1867 originirenden Manual⸗Acten werde ich 
als mir eigenthümlich überlaſſen betrachten 
und über fie verfügen, wofern dieſelben nicht 
innerhalb acht Tagen von den befreffenden 
Herren Mandanten mir abgefordert werden. 

Zublinig, den 22. September 1869. 

[1175] Goeppert, Rechts⸗Anwalt. 


Lehrer. "ME 
n der landwirt 


ſchaftlichen Anſtalt zu 

Popelau, Kreis Rybnik, iſt die Stellung 
eines zweiten Lehrers für den Realunterricht 
vacant. Qualificirte Bewerber wollen ſich 
; [unter Beifügung ihrer Zeugniſſe an den Dis 
rector Pietrusky wenden. [3728] 


Der bei mir conditionirende Handlungs⸗ 
Commis Siegfried Schüfftan aus Carls⸗ 
ruhe in Oberſchleſien iſt vor 16 Tagen an⸗ 
perl auf drei Tage in Privat⸗Angelegen⸗ 


Kaſche Dampfentwickelung. 8 
-ouvagaaguagog abu 


— 
u 


13729 


Sackur Söhne, 
Ring im neuen Stadthauſe. 

Umzugs halber vertauen wir eine große Auswahl Tapeten⸗ 

i Reſte in Partien von 8 bis 25 Rollen, durchweg neue Muster bedeutend unter 

den bisherigen Fabrilpreiſen. 

Sackur Söhne, Ring im neuen Stadthauſe. 

Pl n Wein ⸗ 

Trauben 

verſendet ab 1. October das Brutto⸗Pfund 


a 3 Sgr. unter leichteſter Verpackung, gegen 
Nachnahme oder Einſendung des Betrages 


G. Moschke, 


Grünberg in Schleſien. 


Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ich durch 
die . — N elbſt, neben der Poſt belegenen Hauſe, groen Vorrichtung in den 
Stand geſetzt bin, ſtets alle Sorten Fleiſch, Wurſt und Felt vorrätbig zu haben. Auch 
en ſehle ich meine Räucherkammer, zum Rauchern von Fleiſch und Wurſt. ae Bene 
| neig 11 
| 


Zuſpruch bittet 


nion Kobsa, 
Yo 3 5 Fleiſchermeiſter und Wurſtfabrikant in Antonſenhütte. 


Harlemer Slumenzwiebeln 


t laut gratis in Empfang zu n den Cataloge in ſchönen ſtarken E U 
e Garti T. Keil Sch Kupferſchmledeſtraße Ar. 25. 


tockgaſſen⸗Ecke. 


Waldenburger Steinkohlen, 


8 & en detail, 
Vorzügliche Quglität. Preiſe wie auf dem Freiburger Bahnhofe, empfiehlt: 


Julius Schubert, 


\ in Breslau, 
Platz: Sonnenſtoff Nr. 9, Holteiſtraßen⸗Ecke. [3256] 
Zur Anfertigung von 127751 


Holzcement⸗ und Pappbedachungen unter Garantie, 
Asphalt⸗Jußboden und Iſolirungen 


ſowie zur Lieferung der hierzu erforderlichen Materialien empfiehlt ih: 


die Holzeement⸗, Dachpappen⸗ und Dachlack⸗Fabril 
des Maurermeiſter F. Kleemann in Breslau. 


Tomptoir: Reudorferſtraße 7. Fabrik: Neudorf 72. 


Velocipedes, 


Zrädrig, für 15 Thlr., empfichlt 12743] 
Louis Breslaur, Büttnerstrasse 7. 


Bei moͤglichſt umgehender Beſtelfung liefere ich noch ullimo Octo⸗ 
ber d. J. ſehr bene K We 00 [1168] 


tragende Ferien, Tonderſche Nace, 


zu ſoliden Preiſen. — In circa 14 Tagen hole ich den Sten und letzten 
dies jährigen Transport 


Belgard i. Pommern, den 24. September 1869, 
Chr. Nasser. 
Pferde Verkauf in Roſenberg O. S. 


nem Transport edler 


litthauer Reit- und Wagenpferde 


treſſe ich zu dem am 29. und 30. d. Mts. ſtattfindenden Pferdemarkte in Noſenberg ein 


Gustav Friedmann, gen. Striemer jun. 


5 Dis 5 £ r ' [2748] 
2 Dampt-Rnochonmehl-Fabrik, 


Michaelisſtraße dor dem Oderthore, i 


‚Sompfoir? Neue Taf 


nehmen, 
Görlitz, den 25. September 1869, 


noch Gelder für mich in Gapf e 


Ballhaus in Berlin. 


Der induſtrielle Beſitzer des Ballhaus 
ſes in Berlin, Herr Rudolph Gräbert, 
welcher ſich unſtreitig um das Vergnü⸗ 
gen der Beſucher ſeines reizenden Lo⸗ 
cals große Verdienſte erwirbt, beabſich⸗ 
tigt pP» 1, October dem Publikum einen 
Ball mit neuen Coſtümen unter dem 
Namen [3576] 


Grand bal des Papillons 


vorzuführen. Da man Herrn Gräbert 
ein großes Talent in dieſer Beziehun 
nicht abſprechen kann, welches auch dur 
den täglich ſich mehrenden Beſuch des 
Nn vom eleganteſten Herren: 
Perſonal anerkannt wird, ſo verfehlen 
wir nicht, im Voraus darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 


lle Kranke 


können sich leicht helfen! 


Die Gelegenbeit, ae bietet das be⸗ 
rühmte, in Arndt's Verlagsanſtalt in 
Leipzig erſchienene Buch; 


„Dr. Werner's neuer Weg- 


weiser zur Hilfe für alle Kranke 
und Schwache.“ 6. Auflage, Preis 


6 Sgr. 

In jedem Orte Deutſchlands leben 
Perſonen, die dieſem Buche ihre Ge⸗ 
ſundheit zu danken haben. Man kaufe 
aber nur das richtige unter dem Titel: 
„Neuer Wegweifer“, welches durch 
alle Buchhandlungen zu belom⸗ 
men iſt. [1117] 


— — 
Haus Verkauf, t 


einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens mit bedeutender Garniſon, 


Ci 


tabel eingerichteter 


Conditorei 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers bei 
mäßiger Anzahlung bald zu verkaufen. 

Näheres auf 5 Anfragen 
durch Herrn Bäckermeiſter Fried- 
länder, Breslau, Büttnerſtr. 34. 


[2671] 


offerirt feinſtes gedämpftes K Ichenftr., Ede am Fed en, 
ö es Knochenmehl, „ ſowie ihre ſeit 
Reihe von Jahren bewährten S e 1 87 Aufate 


Qualität fie unter Angabe der Analyfe Garantie leiſtet, ferner Gips, Ia. Staß⸗ Wa en 
furter Abraum und fünffach concentrirtes Kaliſalz. 97 Ein ernten dei Omnibus, 
| [8813] „Opitz & Comp. traße Jen . n Beten. 17020 


heiten berreift und ſeit dieſer Zeit nicht mehr 
in mein Geſchäft zurückgekehrt, weshalb ich 
hiermit bekannt mache, daß derſelbe weder be?“ 
rechtigt iſt, Geſchaͤfte für mich zu machen, 


u 
8 


Louis Cohn. 


auf einer der belebteſten Straßen, N 
178 iſt ein Haus mit comfot⸗ 


Schmiedebrücke 1. 


Im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchien 
ſoeden: N , 13725] 
Der neue Ariſtoteles. 


Zum‘ hunverjäbrigen Geburtstage Aleran- 
der v. Humboldts. Feſtgedicht in Canzonen 
von Theodor Hofferichter. Preis 3 Sgr. 


Mit dem Verkaufe der [3353] 


Villa Nr. 31 zu Kleinburg 


(an der Chauſſee gelegen), enthal⸗ 
tend 12 Zimmer, Küche, Keller und 
Bodenraum, nebſt Pferdeſtall, Ne⸗ 
miſe, Obſt⸗ und Gemüſegarten, be⸗ 
auftragt, habe ich zur Abgabe von 
Geboten einen Termin 


auf Mittwoch den 29. Sept., 
Nachmittags 3 Uhr 


in meinem Bureau, Junkernſtr. 31, 
zwei Treppen hoch, anberaumt. 

Die Beſichtigung des Grundſtücks, 
deſſen Gebände auf 17,000 Thaler 
taxirt find, kann täglich Nachmittags 
ſtattfinden. 5 

een iſt bei mir ein⸗ 
zuſehen. 

Breslau, den 17. Septbr. 1869. 

Korb, Juſtizrath. 


Haus⸗Verkanf. 

Ein neu erbautes dreiſtöckiges Haus mit 
wei Verkaufsladen, Hinterhaus nebſt Stal⸗ 
lung und großen Hofraum, auf einer der be⸗ 
lebteſten Straßen Goldbergs, iſt veränderungs⸗ 


halber zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt G. 871013 
Schl. 11013 


in Goldberg i. 


Gutsverkauf. 

Ein in der Nähe von Landeshut 
an einer Halteſtelle gelegenes ganz 
maſſiv gebautes Bauergut mit ſämmt⸗ 
lichem todten und lebendem Inven⸗ 
tarium iſt veränderungshalber ſofort 
jr verkaufen. Zum lebenden Iuven- 
arium 8 14 Kühe, 4 Ochſen⸗ 
8 Stück Jungvieh und 3 Pferde. 
Zum todten ſämmtlich vorhandene 
hen allein echt zu be-] Ernte und überzählig vorhandene 
ziehen durch I Ackergeräthſchaften in ſehr gutem 
Carl Wilh. Runde's] Zuftande. Außerdem find noch 197 

ne ug Morgen Areal, Acker und Wieſe, 

u von ſehr gutem Culturzuſtande und 

Durch diese segens- würde bei einer etwa vorzunehmen ⸗ 
reiche Erfindung wird|den Dismembration das Geſchäft 
jede sn wel a ea & [1161] 

Näheres ertheilt der Commiſſio⸗ 
Brunnenarbeit le, när H. Bürgel zu Landes hut. 5 


flüssig. Ein solcher 
Brunnen, welcher je 
nach der Tieſe nur 20 Hauskauf⸗Geſuch. ug 
dis 35 Thlr. inclusive] Gin Haus, 4 Fenſter Front, mit Gewölbe 
Pumpwerk kostet, nach dem Ringe, in einer Hauptſtraße, au 
wird meistens inner- in der Vorſtadt, aber dann mit Garten, bei 
halb einer Stunde an [einer Anzahlung von 2—4000 Thlrn., wird 
jeder Stelle hergestellt.] baldigſt geſucht. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſe unter W. Z. 71 in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. Agenten 
[2740] 


in gr 115 Auswahl von 2 Thlr. ab 
empft 1244 


It 7] 
Wilhelm Prager, Ring 16. 


La Plata 
Fleisch-Bztract, 


bereitet von A, BENI & Comp. in 
Buenos-Ayres. [1519] 
General-Consignatair für den europäi- 
schen Continent J. A. DE MT, Consul 
der argentinischen Republik in Brüssel. 
Analysirt und approbirt durch die Herren 
Professoren J. B. Depaire und Th, 
Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten 
Sanitäts-Rathes in Belgien. 
VollsiändigeReinheit und er usa 
nete Qualiät garantirt. 
Vortheilhaft für Haushaltungen, Reisende 
u. 8. w. Der Prospect wird auf Ver- 
langen gratis verabſolgt. 
Ill Die Unter- 
‘ schriften 
obiger Pro- 
ſessoren 


8 Eichen. Taf. 
Hugo Harrwitz & Co., 


Breslau, Haupt-Agenten. 


etail-Preise: 7 
1 engl. Pfd. Topf à Thlr. 3. 5 8gr. 
1 engl. Pid, Topf à Thlr. 1. 20 Sgr.“ 
4 engl. Pfd. Topf à 27½ Sgr. e 
% engl. Pfd.'Topf à 15 Sgr. 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt; 


u»: 
atent 
Amerikanische 

Röhren-' oder Abessi- 
nier - Brunnen zum 
Einrammen und Ein- 
schrauben m. grossem 
Erfolg angewendet als 
billiger Ersatz der bis- 
her üblichen gewöhn- 
lichen Brunnen. 

Mit den neuesten 
Verbesserungen verse- 


Wichtig. für Eisen- 
werden verbeten. 


Mein Gaſthaus 


wirihschaftliche - und 

Fabrikzwecke, bei 

Aufführung von Bau- 

ten, lür Hausgebrauch, £ 

Wirthschaft, Gärten, [mit einem gewöhnlichen Ausſchank und Re⸗ 

urationslokal, großem Tanzſaal, einem Ver⸗ 

aufsladen, einem Fleiſcherladen nebſt Woh⸗ 

nung und Schlachthaus, Kegelbahn mit einem 

ihönen Garten, großem Hofraum und Eis⸗ 

keller, in beſter Hüttengegend Oberſchleſiens, 

bin ich geſonnen, zu verkaufen. Die näheren 

Bedingungen zu erſtagen bei Carl Glaſer 
in Siemlanowitz [1170 


Keine Schwindſucht, 
kein Magenleiden mehr! 
Das e e ee 
bier von N. Bohl in Berlin, an der 
Schleuſe Nr. 7 (6 Flaſchen 1 
nach Außerhalb gegen Einſendung 
Betrages) iſt von ausgezeichneter Wir⸗ 
ng und böchſtem Wohlgeſchmack, zu⸗ 
gleich das feinſte Tafelgetränk; es er⸗ 
RE FIR Fülle von Öelunhit, 7 7 


Weiden, Stallungen: 
wie überall, wo es von 
: Interesse, auf eine mog- 
1 lichst rasche u. billige 
Weise Wasser in jeder erforderlichen Quan? 
tltät zu gewinnen. Diese Brunnen sind auch 
als Feuerspritzen sehr verwendbar. Sie lie“ 
fern je nach ihrer Grösse jedes erforderliche 
Quantum Wasser ohne zu versi- 
Einige Vortheile dieser Brunnen sind; 
1) grosse Billigkeit, 2) Einfachheit und Rasch# 
heit der Anlage, 3) reine Qualität, irische 
und niedrige Temperatur des Wassers, welche 
sowohl gegen den Luftzutritt, wie gegen de 
Zufluss unreiner Substanzen vollkommen ge- 
schützt ist, 4) Leichtigkeit, den ganzen Brup- 
nen wieder aus der Erde zu heben und an 
jedem anderen Orte zu verwenden. 2082 
Wegen Preiscourante und jeder Auskunft 
wolle man sich an Carl Wilh, Runde's Ma: 
schinen-Fabrik in Hannover wenden. 


Capitaliſten, 


welche flüſſig werdende Gelder unverzüͤgli 

wieder zinsbar anlegen und mit der abſoluten 
Sicherheit ihrer hupoihelariſchen Capftalanlage 
pünktlichen Zinſengenuß, ſowie jederzeitige 
freie Verfügbarkeit über ihr ganzes Capital 
oder über beliebige Theile deſſelben get 


wollen, finden dazu geeignete Gelegenheit 

der Benutzung der Einrichtungen der Nord« 
deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank. Auf briefliche 
oder mündliche Anfragen erkheilt nähere Aus: 
kunft die Direction der Norddeutſchen Grund- 
Credit⸗Bank, Friedrichsſtraße 130 in Berlin. 


In einem der größten Bäder Schleſiens iſt 
ein reizend gelegenes Haus mit einem guten 
Geſchäſt, bei Anzahlung von 2000 Thlr. wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers bald zu übernehmen. 

aäheres L. G. 57. Briefl, der Bresl. Ztg. 


F 
Brief Papier 
7 2 ra Sir. 
Biß, enn arten 


„Stößtes Lager von 

an riſch⸗, 
Wand, Hänge⸗ und 
5 Küchentampen find 
ſtets vorräthig. 


lb Aallus, Ehrlich, 


„a 


\ Klemptner⸗Meiſter. auf Sfarbigem Sammt⸗Carton in modernster 
1 96 N Pa Art für 1 Thlr. [8483] 
f eb] N. Raschkow jr, 


enfions: und Unterricht 


er eine Knaben⸗Penſion mit guter Koft und m 
bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, 


Offerte. 
icher Pflege, & 100 Thlr., 
Einzelne 


für die höheren Schulen vorbereitet, inen Flügel- unterricht ertheilt, fie 
täglich in's Freie führt und bei ibnen ſchläft, dem wird — geistige Abrefien sub 


R. M. 54 in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Bre 


aufrichtig zur Wahl empfohlen. 


au franeo eine ſolche 
[888] 


GURNO-Depot 


Peruanischen Regierung 
in Deutschland. 


Die Preise des Peru-Guano sind verändert und gegen- 
wärtig wie folgt: 


im Depot Stettin 
unter Herrn Ad. Paulsen | „ 


hara, Gutgewicht, Abschlag oder Decort. 


Unsere übrigen Verkaufsbedingungen hleiben unverändert, 


* ” 77 


Er 2000 Pfd. Brutto Zoll-Gewicht, in Säcken, zahlbar per 


Pr. Thlr. 92 bei Abnahme von und über 60,000 Pfd. 


7 bis 60,000 „ 
comptant ohne Vergütung von 


18702 


Hamburg, den 23. September 1869. 
J. D. Mutzenbecher söhne 


A. J. Schön & Co., 


Agenten der Herren Schutte & Co., Lima. 
Wir zeigen hiermit an, dass wir durch die vom Depöt der Peruaniscehen 


Regierung für Deutschland 


ete. unterm heutigen Tage angeordnete 


Preiserhöhung für Peru- Guano veranlasst sind, unsere Preise für 


aufgeschlossenen Peru-Guano 


zu erhöhen auf: 
Pr. Crt, Thlr. 4. = Sgr. bei Entnahme von und über 600 Centnern, 


—— — 4. — — — 
pr. 100 Pid. Brutto Zoll-Gewicht incl. Säcke 


- unter 600 Centnern, 
— pr. comptant frei ab Fabriken. 


Hamburg und Emmerich a. Rh., den 23. September 1869. 


Ohlendorff & Co. 


Indem wir unsere verehrten Kunden auf vorstehendes Inserat aufmerksam machen, 
fügen wir hinzn, dass auch wir selbstverständlich gezwungen sind, eine dem entsprechende 
Erhöhung eintreten zu lassen und die Preise unseres Preis - Courants nicht mehr maass- 


gebend sind. 
Breslau, den 23, September 1869, 


13650] 


Paul Riemann & Co., 


General - Depositaire des W Aura Peru - duano von Ohlendorff & Co. 
für die Provinz Schlesien. 


Knochenkohlen Superphosphat, 


ſowie andere Phosphate, Ia. ff. ged. Knochenmehl, echten Peru ⸗Guano Ne zu 


Dietrich & Co., 
Comptoir Ohlauerſtadtgraben Nr. 27. 


Garantie 


ramte, Lehrer ꝛc., welche auf einen an⸗ 
ſtändigen Nebenerwerb reflectiren, und 
gggen ſehr lohnende Gratification in ihren 
ekanntenkreiſen für eine ſolide, ältere, inlän⸗ 
diſche Lebens ⸗Verſicherungs ⸗Geſell chaſt zu 
wirken geneigt fird, wollen — Discretion 
ſelbſtverſtändlich — ihre Ad eſſen sub k. L. 73 
in den Brieſkaſten der Breslauer Zeitung 
niederlegen. [2745] 


Meine hierſelbſt belegene [3697] 


Seifen⸗Fabrik 


mit vollſtändiger Einrichtung iſt anderweit zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Es iſt 
dieſelbe das einzige derartige Geſchäſt bier am 
Orte und für jeden eine ſichere Brotſtelle. 
Barth in Pommern. 
Fried. Plötz. Steuer⸗Erheber. 


| Leopold Buckausch, 
Eigarren: und Tabak⸗ 
zee]! Geſchäft, 


Schmiedebrücke 17, Ecke Kupferſchmiedeſtr. N 
5 empfiehlt große Auswahl 
echt importirter Havanna⸗Cigarren 
per Mille von 40 bis 80 und 100 Thlr., 
feiner imitirter Havanna⸗Cigarren 
per Mille von 30 bis 50 und 60 Thlr. 


we; 


we Cine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Walkerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der Alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 
befordert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt auf 
np ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
con einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wd dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mu den ſo häufigen Marktſchreiereien 
zu verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
12 — in Original⸗Metallbüchſen, à 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
Ritterſtraße Nr. 85. In Breslau be 
findet ſich Niederlage bei Herrn [3704] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Vier gute militärfromme 


Reitpferde 


weit nac Stabs⸗Roßarzt Gün⸗- 
ther n Oels un Schleſien. 


Eine gebr. Drillmaſchine 


von Smyth ü. Sohn in Peaſenhall, 10reihig 
mit Hemmvorrichtung, wenig gebraucht, ver⸗ 


kauſt für 125 Thlr. das Dom. Pogarth bei 
Prieborn. 5 8 


11010] 


12731] 


Den reſpectiven Reflectanten auf das 
Perſiſche vegetabiliſche Fluidum für 
Nheumatismus⸗Leidende zur ergebenen 
Nachricht, daß daſſelbe bald en 


Handlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Ein neugebautes, 3 Stock hohes Haus mit 
Hofraum und Garten, in angenehmer 
Lage von Liegnitz, wird zum Verkauf nach⸗ 
ewieſen. Reele Selbſtkäufer belieben Ihre 
dreſſe unter Chiffre . S. franco poste 


resta te Liegnitz niederzulegen. [2685] 


Geſucht wird zu kaufen 


ein Haus auf der Schuhbrücke nabe dem 
Ringe mit Laden und beller Werkſtelle bei 


Meiner Anzahlung von 3 dis 4000 Thlr. Res 


flectanten belieben Ihre Adreſſe unter M. B. 


72 in den Brieſkaſten der Breslauer Zeitung 
abzugeben. Agenten verbeten. [2741] 


Haus⸗Verkauf 
zin Brieg. 


Ein herrſchaftlich, ganz neu eingerich⸗ 
tetes Haus mit Garten, Stallung, Wa⸗ 
gen⸗Remiſe und großem Hofraum, iſt 
der Beſitzer Willens zu verkaufen. 

Näheres auf portofreie Anfragen durch 

Wilhelm Heimann in Brieg. [1174] 
eee eee 


ein ſehr gut gebautes Eckhaus, 13 Fenſter 

Front, mit Fleiſchladen und Reſtauration, 
wie feſten Hypotheken, iſt für 22,000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen; auch 
werden gute Hypotheken angenommen. Offerten 
unter W. Z. 30 poste rest. frei Breslau. 


In Grünberg 
iſt eine reizend gelegene, comfortable einge⸗ 
richtete, neugebaute Billa mit großen Keller⸗ 
räumen, ern und 1% Morgen Garten 
fofort preiswürdig zu verkaufen oder von 
Michaeli ab zu vermiethen. Franco⸗Offerten 
Nr. 59 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 

egen Verſetzung als Beamter eines 

ſchoͤnen vor 10 Fabren gebauten Hauſes 
mit ſteinernen Treppen, 6 Fenſter Front und 
3 Stock hoch, Brenn⸗ und Ausihant 
inmitten der Stadt Breslau, einen durch⸗ 
gehends contractlich guten Zinsfuß tragend, 
iſt zu verkaufen und wollen ſich Reflectanten 
an den Bevollmächtigten, Herrn Kaufmann 
Eduard Groß in Breslau wenden. [3724] 


Marin. Aalroulade, 
Ruſſiſche Sardinen, 
Chriſt. Anchovis, 
Hamburger Speckbücklinge, 
Elbinger Neunaugen 


empfiehlt von neuen Zuſendungen [3711] 


Gustav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28. 


erechtigt, schl 


3060 


06 
Welt' Hotel 


zur Stadt Leipzig in Dresden, 
unweit des japaneſiſchen Palais, in der Nähe 
ſämmtlicher Bahnhöfe, mit allem Comfort 
ausgeſtattet, empfiehlt ih gütiger Beachtung. 
Zimmer von 7% Sgr. an. 3699 
Carl Welt, früher in Kattowitz. 


4500 Thlr. zur ganz ſicheren Hypo⸗ 


thek auf ein ſchöͤnes faſt 
neu gebautes Haus, mitten in der Stadt 
Breslau gelegen, werden von einem pünkt⸗ 
lichen Zinszahler geſucht. Näheres bat die 
Güte Herr Kaufmann Eduard Groß in 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42, mitzutheilen. 


Eine ſehr umfangreiche Breslauer 
Leihbibliothek wünſcht noch in einigen 
Provpinzialſtädten Commanditen zu er⸗ 
richten. Reflectanten belieben ſich unter 
Chiffre B. 4 67 durch die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu melden. 13651 


Näuchermittel, 
Räuchermaſchinen 


empfehlen in allen nur exiſtirenden Sorten 


Piver & Comp., 


2916] Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Für Dampfmaſchinen und Locomotiven. 
Schauwecker's pat. ſelbſtthätiger Oeltropf⸗ 
apparat für Dampfſchieber und Kolben, ber: 
mindert dedeutend die Reparatur und den 
Brennſtoffaufwand um 15—30 pCt. Viele 
Atteſte ſtehen zu Gebote. Bis jetzt ſind über 
850 Stück abgeſetzt, wovon circa % in Folge 
Nachbeſtellung. Allein J a durch 
Fr. Schauwecker, Werkmeiſter, 
[1732] Oſtbahn zu Weiden (Baiern). 


Die erste Sendung 


Kieler Sprotten, 


sowie neue Sendungen 
eräucherten 
Rhein- u. Silberlachs, 
Franz. Blumenkohl, 
Westf. Pumpernickel, 
Hamburger 
Speckbücklinge, 
Teltower Rüben, 
Gothaer Cervelat-, 
Veroneser Salami- 


Hamb. Mettwurst 


empfehlen [3733] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 
Zu den drei Hechten. 


Franz Ebriſtpö's 


Fußboden⸗Glanzlack, 


(rein gelbbraun und mahagantfarbig). 

Dieſe borzügliche Compoſition iſt geruchlos, 
trocknet fofort nach dem Aufſtrich hart und 
feſt, mit ſchönem gegen Näſſe haltbarem Glanz. 
Und iſt unbedingt eleganter und bei richtiger 
Anwendung dauerhafter wie jeder andere 
Anſtrich. Das Pfund 12 Sgr. 


Schwarzer Glanzlac 


zu Holz, Eiſen und Leder. Das Pfd. 12 Sgr. 
In Breslau zu haben bei 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 21. 


Ein Spiegelglas ſchrank far Conditoren fteht | kann ſich ſofort „poste restante Löwen“ ] Du 


um Verkauf. Hinterbäuſer 13. [2738 


Breslauer Börse vom 27. September 1869. Amtliche Notirungen. 


in cautionsfähiger, in Glatz wohnhafter, 
thätiger Kaufmann, mit guten Referenzen, 
der die Grafſchaft ſpeciell bereiſt und mit den 
Verhältniſſen gut vertraut iſt, wünſcht die 
Vertretung leiſtungs fähiger Häuſer, na⸗ 
mentlich im Specerei⸗, Producten⸗ und Spi⸗ 


rituoſen⸗Fache, und werden bereits eingeführte]! 


bevorzugt. Ausführliche Offerten wolle man 
unter R. 66 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung richten. [2679] 


= Eiſeubahn⸗ 
Makulatur 


offerirt pro Ctur. 4% Thlr., 
Partien billiger 


Hugo Grossmann, 


raupenſtraße Nr. 4. 


Wagen. 


ür einen Arzt ein nur wenig gebrauchtes 
1 bis 2ſpänniges Coups iſt Bine. 
Nr. 7 billig zu verkaufen. [2625 


Kaftanien 


kauft Emil Dreſcher, Breslau, Matthias: 
ſtraße Nr. 17. [2705] 


in Speeeriſt, welcher v. Kurzem ſ. Lehrzeit 
beendet, gew. Verkäufer, der Buchf. firm, 
poln. Sprache mächtig, v. f. Herrn beſt. empf., 
ſucht pr. 1. Octbr. o. od. ſp. Stellung. Gef. 
Offert. werden unter C. K. 55 poste restante 
Oppeln erbeten. 11166) 


Ein Commis, militärfrei, in der doppelten 
Buchhaltung firm, ſucht bei beſcheidenen 
Anſpr. Stellung, gleichviel welcher Art. An⸗ 
tritt kann jederzeit erfolgen. Offerten erbeten 
sub Y, Z. Schweidnitz, post, rest, 13740 


Geſucht Engagement. 


Ein wiſſenſchaftl. gebild. ſchleſ. Landwirth, 
anf d. 30er Jahre, noch unverh., mit allen 
Branchen der Landw. vollſt. vertr. ſucht bald 
oder zu Weihn. Stellung als ſelbſtſt. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter oder als Rentmeiſter. Die 
beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Geneigte 
Offerten sub A. 6583 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein Commis, 


der im Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
bewandert, ebenſo eine ſchöne Handſchrift 
ſchreibt, findet per 1. October c. eine ir 


Stellung bei 
Sam. Rund, Königshütte. 


Für unſer Mannfacturwaaren-Ge- 
ſchäft engros ſuchen wir zum 1. Januar 
k. J. zwei routinirte Reiſende, die 
mit der Branche vertraut find, Der 
Antritt kann auch ſchon früher er- 
folgen. [2 


olf Sachs & Co. 


Ein Commis, welcher bereits in einer Zucker⸗ 
fabrik beſchäftigt war, ſucht, wenn nicht 
für länger, während der Dauer der Campagne 
tellung. Offerten B. K. Schweidniiz poste 
restante. [3739] 


Ein Commis, Kirn nn 


mpfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht in einer größeren Stadt 
als ſolcher oder in einem Comptoir baldige 
Stellung. Gef. Offerten bittet man sub H. 10 
poste restante Tarnowitz niederzulegen. 


Ein Reiſender 


wird für ein Weingeſchäft mit alter Kund⸗ 
ſchaft geſucht. Reflectanten, welche bereits in 
der Branche gereiſt, haben den Vorzug. Gef. 
Offerten werden unter E. U. 65 in die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung erbeten. [2676] 


Ein junger Mann, der im Stabeiſen⸗Geſchaft 
gelernt, in doppelter Buchführung und 
Correſpondenz firm, ſucht in dieſer Branche 
oder im Comptoir per 1. October Stellung. 

Nähere Aus kunft ertbeilt Herr Buchhalter 
Pfaltz, Albrechtsſtr. 15, im Lotterie⸗Comptoir. 


Ein Feldmeſſer⸗Gehilſe, 


der mit Nivelliren und Zeichnen vertraut iſt, 


melden. 1157 


bei größeren 
2744] 


Verlag von Rd 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


In vierter verbess. Aufl. ist erschienen: 8 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 5 


fü 
Einheimische und Fremde. 


Von 
Dr. H. Luchs. 


Mit einem lithograph. Plane der Stadt. 8 
Octav. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 5 
75 een er 


n 


LT * 3 * KL) 8 * v 
Für mein Moterial- Gefhäft ſuche i 
einen ſoliden jungen Mann zum ſofortigen 
Antritt unter günftigen Bedingungen, doch 
mögen ſich nur, beſonders als Verkäufer, 
gut empfohlene Perſonen melden. Perſon⸗ 

A 

chleſ. 


liche Vorſtellung erwünſcht. 
Julius Peltner, Grünberg i. 
Ein tüchtiger, wohl auch verheiratheter Mann, 


gen nach 
ren verſteht, findet — der Domäne Sko⸗ 
eiſchau bel eine dauernde und 


verſehen. 


Ein Wirthſchafts-Aſſiſtent 
2) 


erhält baldige Anſtellung bei dem Dom⸗ 
Miedar per Tarnowitz. [117 


Ei junger Mann, welcher z. Z. als Commis 


fungirt, die (Lein⸗) Weberei in allen ihren 
Theilen praktiſch gelernt hat, ſämmtliche be⸗ 
züglihen Berechnungen ſowie Kettenſcheeren 
(in allen Muſtern) ꝛc. vollſtändig verſteht, mit 
Buchführung und Correſpondenee vertraut, 
und jhöne Handſchrift ſchreibt, ſucht 
October er. unter ſoliden Bedingungen Stellung. 
Offerten erb. R. R. 21 poste restante Jauer. 


Neumarkt 19 Samen over gehen 
Michaelis zu verm. Aab in P Stn Be 


.» 
* 
— 
2 


(Give r möbt. Stube u. Alone mit je. | 


Eingang iſt Antonienſtr. 23 im 1. Stock 
vorn her. für 1 oder 2 Herren zu vermiethen. 


Wohnungs: Anzeige- 


Schräg über der königlichen Intendantur, 
Ecke der Sahara⸗Straße, iſt eine Wohnung 
im 1. Stock von 9 Piecen, geſchloſſenem Entree, 
Küche und Zubehör und „ 
1, April 1870 zu vermiethen. [2746] 

Zu erfragen Ketzerberg 15. 


Altbüßerſtraße 7 


ift die 3, Gtage ut renov. Piecen) zu ber 
miethen und Ks — beziehen. 434 


Schweidnitzerſtraße 44 


iſt die 3. Etage Termin Michaeli zu ver⸗ 
miethen. 12677 


Pr. Lott. Loose, 7 4, J . 


H. Borchard, Berlin, Kronenſtraße 55. 


„Jiels blüht das Glich del Pacht: 


Preuß. Looſe, / — ½ , verſendet [33321 
$. Basch, Berlin, Gertraudtenſtr. Nr. 4 


Preuß. Looſe Fi eb, a 


otterie⸗Looſe, % 16 Thlr. (Original), 4 

8 Thlr., 4 4 Thlr., ½ 2 Thlr. verſ. E. G. 
Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. [3701] 
25.u. 26. Sept. Ab. 10 U. Mg. U. Nachm. AU. 
Luftdruckbeid“ 33255 332%5 331/44 
Luftwärme +140 71/4 7178 
Dunant 88 t Dort 646; 

n gun t. 
Wind j ® 1 S888 E 1 
Wetter trübe, heiter, faſt heiter 
26. u. 27. Sept. Ab. 10 Ul. Mg EU. Nach m. 2u. 
Luftdruckbeib» 33167 332799 33302 


Luftwärme ＋ 16,3 77105 714.9 
Thaupunkt +102 +76 +7 

nftfättigung 6lpdr. 79 55p6CL, 
Wind Mm 2 1 


Preise der Cerealien. 


Inländische Fonds Neisse Brieger agi — Baier. Anleihe | — Feststellungen der polis. Com: «iss, 
und Wüh.-Bahn . — Russ. Boden- (Pro Scheſtel in Sr.) 
Risenbahn-Prioritäten, @old- 40. 2 — Cred.- Pfab,| | — 0 > 
und Papiergeld, do. Stamm|5 | — Lemb.- Czern.| | — aare feine mittle ord, 
Pronss, Anl. 595 1101 B. do. 40. 4] — — —— Velen weiss 82—85 89 70 73 
do. Staatsanl,[131934 E. Ducaten 96} Diverse Aetien. do, gelber 78—81 76 87-71 
do. do. 1441934 B. Louisd’or ....|112 B. Bresl. G 98 1 oggen 63—64 60 56 —58 
do. Anleihel4 | — Russ. Bank-Bil.J “6 f bz resl. a Gerste ...... 52—53 49 47-48 
1850,52. — Oest. Währangls3täläz bz 8 3 re 2 Hafer —34 32 1 
86. -Schuldgch.J3} * B. ——Eisenbahn-Stamm-Aetien. Schl. Zkh.-Act ler Erbsen 67 66 62 5961 
Präm.-A. v. 55/3114 d. Freiburger . 4 |l1l3 d. do. St.- Prior. Ai — Notirungen der von der Handels- 
Bresl. St.-Obl. 492 B. do. neuel5 | — N kammer ernannten Commissi 
Pos. Pf. (alte) 4] — Ndrschl-Märk. — Schl. Bonk. 20 B. sur Peststell der M om 
do. do. 3 — Obrschl,A.u.C.[34]18384 bs G. Oest. Credit. 10548105ba G. J e ung der Marktpreise 
do, (neue) 4 j817882 ba do Lit. B. 31 — 2 — 
es. Pfdbr.|34[765 bz R. Oderufer-B.|5 |92$ bz Wechsel-Course. Raps und Rübsen 
do. Lit. A. 4 [86 ba B Wuh.-Bahn . 4 [110.4 bz Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr 
dto, Lit, Cl] — I 4.2501.1K811425 ba Raps 252 42 282 
do. Rausticalla | — Lombarden 1348333 ba do. 250 fl. 2141 6. Winter-Rübsen. 234 224 216 
do.Pfb ‚LitB4 | — Warsch.-Wien Hambrg.300M.Iksl1518 ba 80 Rübsen 
do. do. Il -— or. St. 60 RB. 15 57 B. do. 300 2 — 184 174 1% 
do, Litc, B. Rumänen 77a vs N 1 Strl las — A * sa 
do.Rentenb.l4 6 bz 7 ndische Fol 0. IL, Strl. Eufg. 23 Fe 
Posener do, 14 344 bz gg aris 300 Fres IIR A Kündigungspreise 
8. Prov.-Hilſax 4 — leine. Is iss Wien 150 fl. 0 für den 28. Septbr. 
Inder: Ital. Anleihe . 5 [525 G. do. do bs 
Freibrg. Prior B, Poln. Pfandbr.j4 | — Frankf. 100 fl Eu — Roggen 48} Thlr, n 
do. do. 487 B. Poln.Liqu-Sch 44 55 ½ bs pnig 100 Thi u — Gerste 50}, Hafer 43, Raps 116. 
do. G. 1441372 B. Krakau 08. 0 5227 Warsch. 90 8B. Jer Rüböl 127, Spirit as 153. 
8 8 5 1 1 — SE — 
0. 0. „ ost. Nat. Anl. 822 f nt K 
40.40 — Die Börsen-Commission. |Börsennotiz von Kart, felspiritus 
do. 42 44188 B. er ee 6; bz pro 100 Qrt.bei80pCt. Trallen loco 
R. Oderufer. 4 bz pr. St. 100 Fl. 16 B. 161 G. 


Be N 


